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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


ſoeben den voll 
Artikel 5 bis 
ſtirt, die Pforte in 
Unabhängigkeit und 
Reiches gewährleiſtet 
und einer der vertra 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche De 


Dresd 


en, 26. April. 


vermittelnd einſchreiten. 


fung der Meerenge findet auf Schiffe, welche Truppen hin⸗ 
einführen, keine Anwendung. 


peſchen der Breslauer Zeitung. 


Das „Dresdener Journal“ bringt 


ſtändigen Text des Friedens vertrages. Nach 
S werden kompromittirte Unterthanen amne⸗ 
das europäiſche Concert zugelaſſen, die 
territoriale Integrität des osmauiſchen 
und bei Zwiſtigkeiten zwiſchen der Pforte 
gſchließenden Mächte werden die andern 


Additioneller Artikel: Die Schlie⸗ 


Sonntag den 27. April 1856. 


den Lockungen des Welthandels und den Genüſſen üppi⸗ 
gen Reichthums, im Fach kriegeriſcher Rüſtungen zu lei⸗ 
ten vermag, wenn es gilt, der gerechten Sache aufzuhelfen und 
den Unterdrücker des Rechts zu bekämpfen,“ und Daily News“ 
bemerkt mit Recht: „Wir wünſchen die militäriſchen Leiſtungen 
Frankreichs nicht zu unterſchätzen, aber hätte die franzöſiſche Armee mit 
allem ihren Kriegs⸗ Bedarf nach der Krim gelangen können ohne den 
Beiſtand der britiſchen Marine?“ 

Aus Dresden meldet man, daß Se. Maſeſtät der König von 
Preußen daſelbſt zu einem mehrtägigen Beſuche erwartet werde. 

Der Schluß unſeres Landtags foll auf den 3. k. Mts. feſtge⸗ 


— 


[Die letzten Augenblicke des Herrn v. Hinckeldey.] Die , 
Broſchüre des Dr. Haſſel über die Umſtände bei dem Tode v. Hindel- 
dey's, welche im Brockhaus'ſchen Verlage erſchienen und ſeit geſtern 
hier verbreitet iſt, findet viel Leſer, ohne daß beſondere neue Thatſachen 
oder Vorzüge der Darſtellung dafür Anlaß gäben. Es iſt ein trockner, 
in der ſehr ſubjektiven Haltung den Eindruck der mündlichen Erzählung 
machender Bericht über das Duell, zu deſſen Aſſiſtenz der Arzt am 
Abend vorher durch den Oberſten Patzke aufgefordert worden war Die 
Wiſſenſchaft des genannten Beamten darum, welche bekanntlich Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Anfechtungen deſſelben geweſen iſt, iſt damit offen aus⸗ 
geſprochen. Aus der ſonſtigen Darſtellung mögen nur einige Stellen 
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Herrenhauſe ſtand das Geſetz, betreffend die Gemeindeverfaſ— 
ſung und Städteordnung in der Rheinprovinz auf der Ta⸗ 
gesordnung, wozu Herr Lautz den Präjudizial⸗Antrag geſtellt hatte: 
„die vorliegenden Geſetzentwürfe erſt an den rheiniſchen Provinzial⸗ 
Landtag zur Begutachtung zurückzuweiſen.“ Dieſer Antrag ward bei 
namentlicher Abſtimmung mit 69 gegen 26 Stimmen abgelehnt. 

Das Abgeordnetenhaus nahm das Geſetz, betreffend die Er⸗ 
haltung der Einheit in den richterlichen Entſcheidungen des Obertribu⸗ 
nals — an, und genehmigte dann den Vertrag zwiſchen Preußen und 
den Zollvereinsſtaaten einerſeits und der freien Hanſeſtadt Bremen 


er hat alſo über dieſe letzte Stunde des Todten nicht zu berichten, wohl 
aber macht er auf dem Gange, der die drei vom Wagen ins Gehölz führte, 
die Bemerkung: „Mir erſchienen die langſamen Schritte v. Hinckel⸗ 
dey's von der Art, wie man ſie bei betagten kraftloſen Rekonvalescen⸗ 
ten oder Kranken häufig ſieht. Die Glieder ſchwankten, die Bewegun⸗ 
gen waren regellos und die der untern Gliedmaßen verriethen ein 
Schwinden der Nervenkraft.“ Die tiefe Erregung und nervöſe Span⸗ 
nung des zum Tode Gehenden ſpricht ſich fernerhin auch aus, indem 
er ſtumm, an einen Baum gelehnt, das langſame Zuſtandekommen des 
Duells erwartet, die übliche Sühneaufforderung des Unparteiiſchen in 


Akti 08% G. Deſſauer Bank⸗uktien 105% G. Oeſterreichiſche Gredit: . keiner Weis idert. Der Tod iſt ei g > 
/ er 1083 0 rſeits. einer Weiſe erwide er Tod iſt ein kaum minutenlanger geweſen, 
504 0. 28d eg El, doch le 86% G. Wien 2 Monat —— a — — die Gegner verlaſſen ſofort den Kampfplaz. An dieſen Graf war 
* . „ „ Pee u gem nicht gedacht, ein Verhalten nicht vorerwogen, man fann nun erft, wo⸗ 
— — — — + Berlin, 25. April. In einigen Zeitungen wird ſeit mehre⸗ hin die Leiche zu ſchaffen und auf der Rückfahrt erſt entſteht die Frage, 
i Telegraphiſche Nachrichten. ren Tagen mitgetheilt, daß das ſchon früher bekannte Projekt, Berlin | oh und wo Meldung zu thun. v. Münchhauſen entſchließt ſich, obwohl 
St. Petersburg, 24. April. Der Fürſt Gortſchakoff, bisheriger Ge⸗ gegen einen äußern Feind mit Befeſtigungstoerken zu verſehen, nicht im Beſuchskleide, dem Könige in Charlottenburg ſogleich Bericht 
fandter in Wien, iſt definitiv zum Miniſter des Auswärtigen ernannt worden. von Neuem auftaucht. Vom militäriſchen Standpunkte aus dürſte die zu erſtatten; der Oberſt Patzke, der bei Charlottenburg ſchon ihnen ent⸗ 


Kammern vorgelegt werden ſollen. Die Regierung ſo 


urin, 24. April. Graf von Cavour wird bis zum Dinſtag hier zu⸗ 
rückerwartet, worauf der Friedensvertrag und die * en Dokumente den 


mit dem Plane be⸗ 


Lale fein, die ſardiniſchen Staatsbahnen an Privatgeſellſchaften zu ver⸗ 


ern. In Balaklaw d 200 
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gefallene Kanonen eingeſchifft worden. Na 
me als Geſandter 2000 KA 
mt. Das minifterielle 


nunmehr in die Hand 
der „Armonja“ 
St. Petersburg, Barral nach der 
„Riſorgimento“ widerlegt die Gerüchte 


Befeſtigung der Hauptſtadt Preußens von großer Wichtigkeit ſein und 
deshalb vielfach gewünſcht werden. Daß Befeſtigungen für größere 
Städte nothwendig erſcheinen und mit Vortheil angebracht werden kön⸗ 
nen, dafür giebt es einen Beweis darin, daß andere Hauptſtädte, als 
Paris, Wien u. ſ. w. in Befeſtigungszuſtand verſetzt worden ſind. — 
Man zieht die Nachricht, daß der Papſt ſich nach Paris zur Taufe 


gegenkommt, räth ebenfalls dazu und der Arzt wird zur Begleitung 
aufgefordert. Im Schloſſe angelangt, ſind die beiden die erſten Boten 
des Ereigniſſes; Prinz Hohenlohe, der ſich mit dem Fürſten Radziwill 
im Vorzimmer des Königs befindet, trägt die Kunde hinein. Der 
Bericht fährt fort: „Nach drei Minuten trat der König raſch, unter 
den ſchmerzensvollſten Geberden und in der wehmüthigſten Stimmung, 


von einem angeblich in Folge des Friedens bevorſtehenden Miniſterwechfel. begeben werde, in Zweifel. Es il anzunehmen, daß die öſterreichiſche die ich je geſehen, in's Zimmer. „Gott, welches Unglück; mein Freund! 


1 e gemelbet, * ur Feier der Geburt des kaiſerlichen egen eine ſolche Reiſe gewichtige r REG mein 8 rief er aus. „So oft ich dieſen Mann, 3 aus⸗ 
: en Hrn. en da dieſes darauf ausgeht, die Vortheile e ten ko „freut. in Herz!“ 
neoft Siren ge ee die dene a ene uns 6 dem Winfuffe auf den päpfiien Studt seht, müßt 


gehen zu laſſen. — Von Seiten des Handelsminiſteriums iſt den Han: 
delskammern ein Reſcript zugegangen, welches ſich auf den Reiſever— 
kehr mit Rußland bezieht. — Ebenfalls iſt ein Circular den Handels⸗ 
kammern von Seiten des Handelsminiſteriums, welches Schriftſtücke 
über die Tabakskultur des Staates Paraguay und der argentiniſchen 
Provinz Corrientes enthält, zugegangen. — Die hieſige franzöſiſche 
Geſandtſchaft erläßt wiederholt Eirculare, in welchen fie zur Theil: 
nahme an der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Paris auffordert. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Bon Seiten der koͤniglichen Marine 
wird bekanntlich der Dampfer „Danzig“ unter Kommando des Prin⸗ 
zen von Heſſen an der Donaumündung ſtationirt werden. Die ganze 
preußiſche Flotille fol, wie wir jetzt hören, zur Uebungsfahrt das Schiff 
nach dem ſchwarzen Meere begleiten. — Nachrichten aus Magdeburg 
zufolge hat ſich der kommandirende General des 4. Armee⸗Korps, Ge: 
neral der Infanterie Fürſt Radziwill, nach Braunſchweig begeben, um 
im allerhöͤchſten Auftrage Sr. Hoheit dem Herzoge die Glückwünſche 


a 
ni 
Trieſt, 25. April. Die paͤpſtliche Regierung hat nunmehr auch die 


der Herzog von Kalabrien beiwoh 
Weizenausfuhr geſtattet, was neuerdings mildernd auf die Getreidepreiſe 
* 


Zimmer auf- und abgegangen war und mit Münchha 

Zeit geſprochen hatte, ſagte er: „Meine Herren, wer N en 
berufen wird, der trauernden Wittwe und der unglücklichen Familie die 
Schmerzenskunde zu bringen, der ſage, daß ich den Verluſt fo fühle 
als wäre mir mein Bruder geſtorben, und verſichere der Familie, für 
die ich fortan väterlich ſorgen will, daß ich nicht unterlaſſen werde, ihr 
ſehr bald meinen Beileidsbeſuch abzuſtatten.“ — In Berlin angekom⸗ 
men, treffen die beiden Duellzeugen im Gebäude des Präſidiums bereits 
den Kommandanten der Stadt, welchem v. Rochow ſchon die pflicht⸗ 
mäßige Anzeige gemacht; die Schilderung des erſchütternden Empfan⸗ 
ges, den die Kunde in der Familie fand, ſchließt ſich in grauſamer 
Breite daran. 

b. C. [Das Kollektenweſen.] Durch einen Cirkularerlaß vom 15. d. 
hat der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath den königlichen Konfiftorien die Ab⸗ 
ſchrift einer allerhöchſten Ordre vom 16. Februar d. nebft Anlage, enthal⸗ 
haltend die Reſſort⸗Beſtimmungen über das Kollektenweſen in der evangeli⸗ 


Breslau, 26. April. [Zur Situation.] Die Preſſe kommt 

raſcher hinter die Geheimniſſe der pariſer Konferenz, als die Diplo: 
matie zugeben wollte. 

Die Geheimnißkrämerei paßt nicht mehr in unſere Zeit, in welcher 
der Zuſammenhang der Privat- und Staats⸗Intereſſen zu einleuchtend 
geworden und die Begriffe von Staat und Geſellſchaft zu ſcharf erör⸗ 
tert worden ſind, als daß den Individuen auf zu lange Zeit verborgen 
bleiben könnte, was über fie verhandelt worden iſt. 

Bei dieſer Tendenz der diplomatzſchen Geſchäfte if ſelbſt die jeit- 
weilige Tauſchung des Publikums kaum moglich, wie wir aus den 
in Nr. 193 d. Ztg. mitgetheilten Protokoll» Auszügen erfehen, welche 
gerade den Privatnachrichten über die Konferenz bezüglich der ita⸗ 


lien iſchen Frage volle Beſtätigung geben, wie ſehr auch die offie zu Hoͤchſſeinem heutigen Geburtstage und Regierungs⸗Jubiläum zu un fen sur —— nahme und Nachachtung mitgetheilt. Hier⸗ 
zioͤſen Stimmen in der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Preſſe dieſen überbringen. Auch eine Deputation des 10. Huſaren⸗Regiments, deſſen gelen Ober iechenrath — ben gert Aha 


„Thatbeſtand abzuleugnen oder zu verdunkeln ſich bemüht haben. 

Es geht aus dieſer Verhandlung hervor, daß zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich kein prinzipieller Widerſpruch in Bezug auf das In⸗ 
terventionsrecht beſteht, jo wenig, daß Frankreich am liebſten auch eine 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Belgiens erlangt hätte, 
wie es hinſichtlich Italiens wohl nur die Theilung des Einfluſſes mit 

Oeſterreich beneidet. 

Unter dieſen Umſtänden fürchten wir, werden die an das Tageslicht 

tretenden Verhandlungen über die italieniiche Frage, zu welchen ſich 
nächſtens die vorausſichtlich ſehr ſtürmiſchen Debatten des engliſchen 
Parlaments geſellen werden, die Zuſtände Italiens nicht beſſern, mög- 
licherweiſe ſogar, zu Eruptionen führend, deren kontagiöſe Natur den 
Nachbarn bedenklich ſcheinen könnte, den innern und äußeren Druck 
vermehren. f 

In England hat man für den Frieden bereits ein ſehr unglück— 
liches Beiwort gefunden, man nennt ihn — den franzöfiſchen Frie— 
den. Da nun der orientalische Krieg ein Kompagnie⸗Geſchäft war, fo 
liegt in jener Charakteriſtrung des Abſchluſſes der Vorwurf einer Ueber: 
vortheilung, welcher es uns fehr glaublich macht, was unfer londoner 
Korreſpondent ſchreibt, daß man ſich für's Erſte auf kein neues 
Aae ae mit Frankreich einlaſſen mag, ſelbſt nicht gegen — 

adagascar. 

Inzwiſchen ſucht die Preſſe durch Aufzählung der bei dem Flotten- 
Manbver zu Spithead verfammelten Streitkräfte den Nationalſtolz etwas 
aufzurichten und „Times“ ſchließt einen in dieſem Sinne geſchriebenen 
Artikel mit den Worten: | 

Wenn man etwa denkt, daß die Parade den Zweck haben ſoll, 
Feinde einzuſchüchtern und von Angriffsplänen zurückzuſchrecken, ſo 
glauben wir einfach, daß fie dazu nicht nöthig iſt. Es bedarf 
keiner Flottenmuſterung in Spithead, um die Staatsmänner des Aus⸗ 
landes zu überzeugen, daß England Geſchwader auszurüſten vermag, 
die den ſchönſten der Vorzeit gleichen, oder ſie mit Seeleuten beman⸗ 


Chef bekanntlich Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt, hat ſich 
aus den Standquartieren Aſchersleben und Schönebeck nach Braun⸗ 
ſchweig begeben. — Der General⸗Major a. D. v. Webern iſt mittelſt 
allerhoͤchſter Kabinets-Ordre vom 19. d. M. zum Mitzliede der Ge: 
neral⸗Ordens⸗Kommiſſion ernannt worden. — Die Regierungsräthe 
v. Schweinitz und v. Kroſigk, deren bevorſtehende Berufung in das 
königliche Hausminiſterium wir bereits gemeldet haben, follen, wie wir 
hören, zu vortragenden und 1 Regierungsräthen ernannt wer⸗ egen über Aufhebung oder Umgeſtaltung einer Kollekte, welche auf landes. 
den. — Dem Vernehmen nach iſt allerhoͤchſten Orts eine kirchliche Berelicher Beſtimmung beruht, ein Einverſtändniß nicht erzielt wird, fo ift 
Dankfeier⸗ für die ien e u ® des Friedens angeord⸗ wage en eg en eg > 
i om i i ung einzu A u oder 
a Dieſelbe ſoll am 9 Exaudi (4. N rc 5 — becheligt To iR auch —. — ns: De 
3 Courier aus St. $ 0 (her les auf den Erſatz der durch eine Kollekte zu einem beſtimmten Zwecke auf⸗ 
Wir erfahren, daß geſtern der Ee Petersburg, welcher] gebrachten Mittel aus allgemeinen Staatsfonds an, fo ift die Betheiligung 
den von dem Kaifer Alexander ratiftzirten Vertrag nach Paris zu über: des Finanzminiſters nothwendig. Die Ausfchreibung neuer Kollekten, einma⸗ 
bringen hat, hier durchgereiſt iſt. — 3 wird, wie wir erfahren, hier liger und wiederkehrender, ſoll durch den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath nach 
eine amtliche Ausgabe des Friedensvertrages und der demſelben zum 


vorgängigem Einvernehmen mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
Grunde liegenden Protokolle der Konferenz⸗ Sitzungen nicht veranftaltet ten geſehen, fo weit nicht für beſondere Fälle und Gegenden nach den bis⸗ 
werden, wohl aber wird unter redaktioneller Mitwirkung von Beamten 


herigen Grundfägen die landesherrliche Genehmigung erforderlich iſt. Auch 

; PAR g bei etwaigem Bedenken des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten gegen 

des auswärtigen Departements eine Publikation der authentiſchen Akten: | eine neue Kollekte ift Seiner Majeſtät dem Könige zu berichten. Die Samm⸗ 
ſtücke und eine Ueberſetzung derſelben zur Veröffentlichung kommen. — 
Der Schluß des Landtages erfolgt, wie vorläufig feſtgeſtellt iſt, am 


lung, Abführung und kaſſenmäßige Verwaltung der geſammten Kollektener⸗ 
Sonnabend den 3. Mai. — Das Begründungs⸗Komite der „Nord⸗ 


e geſchieht, ſofern nicht in einzelnen Fällen a - z 

d aka: rin durch dt. up Beg, 
u 1 rungs⸗Haupt⸗Kaſſen und durch die Generalkaſſe des Miniſteriums der g 

deutſchen Fluß⸗Dampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft“, welches zugleich die Funk. 

tionen eines interimiſtiſchen Verwaltungsrathes auszuüben hat, hielt 

geſtern hier in Berlin eine Verſammlung, zu welcher ſich eine große 


lichen Angelegenheit. 
Anzahl von Theilnehmern dieſes zu einer großartigen und den Inte⸗ 


Berlin, 25. April. Bei der Projektirun 0 ken konn⸗ 
ten auch die Donau⸗Fürſtenthämer nicht 13 überfehen pleiben. Nach⸗ 

reſſen des deutſchen Handels und Verkehrs förderlichen Unternehmens 

aus Wien, Magdeburg, Hamburg de. eingefunden hatten. Wir erfah⸗ 


dem man von Wien aus bereits Schritte gethan hatı um an einem der Han⸗ 
ren, daß die Geſellſchaft durch die Energie der Begründer in der Ent: 


delöpläge dieſer Lander eine derartige A 

zu gleichem Zwecke der Präfident ve Dee Ge landt, 
wicklung ihres Unternehmens bereits erheblich vorgeſchritten ift, fo daß 
wir der Er deſſelben in Kurzem entgegenzuſehen haben. Na: 


von Deffau nach Jaſſp begeben, um daſelbſt eine Bank zu 
mentlich ſind die zu dem ausgedehnten Betriebe erforderlichen Schiffe 


über das Kollektenweſen wird ausgeſprochen, daß alle bisher ein 
und wiederkehrenden Kollekten bis — Weiteres in ihrem een 
ändert bleiben. Soll aber eine beſtehende Kirchenkollekte in der Folge abge⸗ 
ſchafft oder verändert werden, fo hat der — — e eg nach 
vorgängiger forgfältiger Erörterung der Sachlage deshalb mit dem Minifter 
der geiſtlichen Angelegenpeiten ein Einverſtaͤndniß herbeizuführen. Beruht 
die Kollekte lediglich auf miniſterieller Beſtimmung und findet der Miniſter 
gegen deren Aufhebung oder Umgeſtaltung nichts einzuwenden, ſo hat der 

evangeliſche Oble⸗Kirchenratt deshalb das dare anzuordnen. Wenn da⸗ 


Nulandt hat eine Konzeſſion ; en bereits vor 9 Jahren 
erhalten, von derſelben aber bist S 4 gemacht, wird aber jetzt 
auf Grund derſelben, da ſie 2 ihrer Faſſung pr nach einer langen Reihe 
don Jahren als erloſchen zu betrachten Fin würde, jetzt den früher gehegten 
Plan zur Ausführung bringen. 


J ie i 1b die Es gibt ier ei in der Börſenwelt wegen der 
nen kann, denen das Herz fo muthig ſchlägt wie ihren Vorfahren. zum großen Theil bereits erworben oder beſtellt, und bat desha gibt ſich hier eine große Aufregun die Pörſenverfammlan den drr 
Wer dieſe Wahrheit bezweitelt, wird ſelbſt durch die Spithead⸗ Parade Verſammlung beſchloſſen, die Leitung der weiteren Maßregeln, welche ungeeigneten Lokalität e In melden zur Erri 7 2 — zit 


ftattfinden. Bekanntlich wird die ; N . 
bäudes auf der Stelle ds jetzigen nicht ertheilt, weil die Regierung die Börſe 
aus der unmittelbaren Umgebung 8 Domes zu entfernen wünſcht. Die 
Regierung hat deshalb, und um zugleich den gegenwärtigen Platz zur Ex⸗ 


ſich ſchwerlich überzeugen laſſen. Aber die Vielen, welche durchaus nicht 
1 dürften erſprießlichen Stoff zum Nachdenken erhalten, 
wenn ſie ſehen, was eine freie Nation, ſelbſt mitten unter 


ug r „um die Geſellſchaft in das Leben zu führen, in 
W — die Begründung des Unternehmens hochverdienten 
derren Günther und Behrend zu Hamburg zu legen. (B. B. 3.) 


x 


weiterung des Domes zu benutzen, dem Aelteften Kollegium eine Summe von 
100,00 ble. 4 ae Gebäudes geboten, wofür ein neues Bör⸗ 
fengebäude in ne, zwiſchen der Friedrichsſtraße belege⸗ 
nen Garten errichtet werden ſollte. ten=$ 

indeß durch Nichtbeſuchung der Verſammlung und durch ver 

eine Beſchlußfaſſung bisher verhindert, fo daß der von der en i Es 
Erklärung über ihr Anerdieten geſtellte Termin fruchtlos verſtrichen iſt. Es 
circulirt nun eine Aufforderung an die Mitglieder der Korporation, ſich in 
den nächften Tagen im Börſenſaale zu verſammeln und über energiſche Anz 
träge an die Aelteſten zu beſchließen. Die Anträge gehen dahin: die Aelte⸗ 
ſten zu beſtimmen, daß fie ſchleunig den Intereſſen der Korporation und den 
Wünschen der Behörden entſprechende Beſchlüſſe faſſen oder ihre Stellung 
verlaſſen mögen. (C. B.) 


[Vom Landtage.] Von dem Mitgliede des Herrenhauſes 
germeiſter Piper, iſt zu der Grundſteuerfrage der Antrag geſtellt worden, 
Dfeſelbe baldigſt zur Erledigung zu bringen, aber auf weſentlich anderen 
Grundlagen als denen der bisherigen Geſetzgebung, Er glaubt, in der Er⸗ 
Bu einer neuen mäßigen, von der jetzigen Grundſteuer unabhangigen 
Steuer am eheſten zu einer verhältnißmaͤßigen Berückſichtigung der weſtlichen 
Provinzen gelangen zu können. X ; b 
Der Rittergutsbeſitzer und Oberſt v. Nieg olewski hatte die bekannte 
Aufſehen erregende Rede des Abg. v. Morawski in polniſcher Ueberſetzung 
und gleichzeitig im deutſchen Wortlaute abdrucken laſſen Das Polizeidiret- 
torium in Pofen hat jedoch den Druck unterſagt und den Satz unter Siegel 
gelegt. Er hat ſich hierüber beſchwerdeführend an das Haus der Abgeord⸗ 
neten gewendet, deren Petitionskommiſſion auf Grund folgender Erklärung 
eines Kommiffarius des Miniſters des Innern den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung empfiehlt: „ueber die fragliche ee Bolt fei der Staatsregierung 
bis est nur ſo viel bekannt, daß das königliche Polizeidirektorium zu Poſen 
a deshalb vorangegangene miniſterielle Anweiſung, die in Rede ſtehende 
chrift, als gegen den Inhalt der 3 100 und 101 des Strafgeſetzbuchs ver⸗ 
ſtoßend, in Ausübung der nach J 20 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 
der Polizeibehörde zustehenden Befugniß im Monat März mit Beſchlag be⸗ 
legt, die Staatsanwaltſchaft auch mit dieſer Beſchlagnahme ſich einverſtan⸗ 
den erklärt habe und deshalb voraus ſichtlich das gerichtliche Verfahren we⸗ 
gen Ae dada Beſchlagnahme und weiterer Verfolgung der Schrift 
reſp. der etwa ſtrafbaren Perſonen ſchon anhängig geworden ſei. Die zum 
Druck der fraglichen Schrift beſtimmten Platten, Formen u, ſ. w. ſeien na⸗ 
türlich, gemäß dem § 29 eit. ebenfalls der Beſchlagnahme unterworfen wor⸗ 
den; in anderem Sinne aber habe eine Unterſagung des Drucks, wovon die 
Petition ſpreche, nach den vorliegenden Nachrichten nicht ftattgefunden, Die 
verhängte Beſchlagnahme an miniſterieller Stelle einer Remedur zu unter⸗ 
werfen, dazu habe bisher um ſo weniger ein Grund obgewaltet, als der Petent 
N das Polizeidirektorium zu Poſen in den höheren Inſtanzen noch 
nicht beſchwert habe. Uebrigens würde die Regierung bei der jetzigen Lage 
der Sache od ein derartiges Eingreifen, da die Gerichtsbehörden ſchon mit 
der Angelegenheit befaßt ſeien, nicht für zuläßig erachten können. Der Pe⸗ 
tent werde vielmehr lediglich den Ausfall des gerichtlichen Verfahrens abzu⸗ 
warten haben.“ 


131. Sitzung des . ten haniee am 25. April.] Auf der Tages⸗ 
Haag ſteht der Bericht der fiebzehnten Kommiſſion über die Entwürfe 
eines Geſetzes, betreffend die Gemeinde⸗Verfaſſung in der Rheinprovinz und 
einer Städteordnung für die Rheinprovinz. Die Kommiſſion ſchlägt dem 
Hauſe die unveränderte Annahme beider Geſetzentwürfe in der vom Hauſe 
der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung vor. Zu dieſem Berichte hat Herr 
Lautz 1 hraͤjudizial⸗Antrag geſtellt: „Das Herrenhaus wolle beſchlie⸗ 
ßen, daß die vorliegenden Geſetzenkwürfe zuvörderſt an den W Pro⸗ 

bvinztal⸗ Landtag zur Begutachtung zurückgewieſen werden.“ Als Motiv zu 
dieſem Antrage wird angeführt: das im Geſetz begründete Recht des Pro: 

vinzial⸗ Landtages. N 

Der Präſident erklärt, daß dieſer Antrag am Schluſſe der General: 
ee Abſtimmung kommen werde, und demnächft beginnt die Gene: 
ral⸗Diskuſſion, an welcher ſich die Herren Brüggemann, Graf Arnim: 

Boytzenburg (für) und die Herren Graf v. Meerveldt und D. von der 
Heydt gegen den Antrag des Herrn Lautz betheiligen. 1 

Der Herr Minifter des Innern und der Regierungs⸗Kommiſſarius, 
Geh. ee v. Klützow, empfehlen die Annahme der Vorlagen 
nach den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten. 

Der Herr Miniſter des Innern giebt eine Ueberſicht über den Gang 

der Vorbereitungen auf dem Gebiete der Kommunal⸗Geſetzgebung. Die Re⸗ 

gierung habe ſich gerade den Anſichten der Provinzial⸗Vertretung angeſchloſ⸗ 

6 fen. ie Vorlage ſtimme genau mit der weftfälifchen Städteordnung über: 
ein, nur mit Berückſichtigung der provinziellen Verhaͤltniſſe und der einheit⸗ 

lichen Verwaltung. Die er eng erachte es nicht für verfaffungsmäßig, 
die Berathung abzubrechen und die Ueberweiſung an den Provinzial⸗Landtag 
zu beantragen. Die Regierung habe den Grundſatz, nur da mit Modifika⸗ 

tionen hervorzutreten, wo fie nothwendig; dies ſei aber mit der Rheinpro⸗ 
vinz der Fall. Es ſei überdies kein günſtigerer Augenblick dageweſen, die 
Fi niſche Kommunal » Ordnung zum Abſchluß zu bringen, als gerade jetzt. 
Er 
Vo 


Burg⸗ und neuen 


Hemmniſſe 


Ober⸗Bür⸗ 


hoffe daher auf die Ablehnung des Antrages Lautz und Annahme der 


tſchie 5 ha 
Bu Dee m klagen gehabt, jetzt möge man ſich hüten, in den⸗ 
ehler zu verfa 


öre. 
Der Re gene ſar empfiehlt die Annahme der Vorlage, im Allge⸗ 
meinen die Gründe des Miniſters wiederholend. 


tagung. 7 

Herr Stahl in längerer Rede für die Regierungs⸗Vorlage und gegen 
den Lautz'ſchen Antrag. 

Der Schluß wird jetzt angenommen. — Herr v. Daniels reſumirt die 
General⸗Diskuſſion. Ueber den Antrag Lautz wird namentliche Abſtim⸗ 
mung beliebt, — Er wird mit 69 gegen 26 Stimmen abgelehnt. 

e Sitzung 5% Uhr. 

Am niſtertiſche: v. Weſtphalen, v. d. Heydt, Simons und mehrere 
e 6 5 1 up 
a: a ung des Hauſes der Abgeordneten.] eginn 10½ Uhr. 

Am ee: Simons, v. Manta , v. Bodelſchwingh und zwei 

ar en. 

Geſchaͤftliche Bemerkungen. — Ta es ordnung; 1. Bericht über den 
op 1 Erhaltung der Einhelt der richterlichen Entſcheidung des 
Ob > 55 — — err Büchtemann.) N 
Herr 8 enſperger (Köln) gegen das Geſetz, das eine nachtheilige 
mechaniſche g 1 errichten wolle. Der Kaſſationshof in Frankreich habe, 
trotz alles Bedürfniffes nach Einheit, das nicht geleiftet, was hier erreicht 


en ſolle. 
werder Grävenitz für 


die anere 177 bis 1295 fälner Meinung 15 

kommen, daß beide verſchieden 1 N ien. 

5 Der Juſtizminiſter erwidert: Der Träger der Ger arkeit ſei der 
Pe: Senat 5 Nh N K Geschalt Vereinfachung 
2 unigung der Geſchäfte. a 5 1 1 Ara 

er 1 t Aber d Entwurf, betreffend den Kleinhandel mit Getränken 

und den Sk und Al in den hohenzollernſchen Lan- 


nne nun vor⸗ 


Ein Theil des Aelteſten⸗Kollegiums hat fü 


Bahn alſogleich in Angriff zu nehmen. 


EB: 


den. Derſelbe wird unter Verwerfung aller Amendements von Karl (Sig⸗ 


. — 2 2 2 5 
„Das Geſet, betreffend die anderweite eg Wirthſchaftsabgaben 
ür ank von Wein und Branntwein und für den Kleinhandel mit die⸗ 
ſen änken in den hohenzollernſchen Landen wird ebenfalls in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. 5 

Der zwifchen Preußen und den Zollvereinsſtaaten einerſeits und der freien 
Hanſeſtadt Bremen andererſeits angefehloffene Vertrag wird ohne Diskuſſion 
genehmigt und über mehrere Petitionen zur Tagesordnung übergegangen. 

Schluß der Sieung 3 Uhr. — Nächſte Sitzung morgen. 8 

* Schildberg, 25. April. Vorigen Mittwoch fand hier die zweite 
Konferenz der Geiſtlichen der poln.⸗ evang. Gemeinden im Großh. 
Poſen ſtatt. Die Herren Kühn aus Karge und Fiſcher aus Grätz wa⸗ 
ren nicht erſchienen; anweſend waren die Pfarrgeiſtlichen aus Strzyzow, 
Latowice, Adelnau, Oſtrowo, Kempen und Schildberg, denen ſich der künf⸗ 
tige Pfarrer von Czarny Las anſchloß. Mit der Leitung der Konferenz war 
der Hr. Superintendent Baumgart beauftragt. Im Intereſſe der Sache, 
welche höhern Orts eine ganz beſondere Berückſichtigung und Unterftügung 
findet, war auch der Hr. eneral⸗Superintendet zur großen Freude der Geiſt⸗ 
lichkeit und der Parochie erſchienen. Der Berathung ging ein feierlicher 
Gottesdienſt voraus. Der Gemeinde⸗Kirchenrath, die Lehrer und die Schu⸗ 
len der Parochie holten die Geiſtlichkeit, welche in der Pfarrwohnung ver⸗ 
famntelt war, in die Kirche ab, die Schulen eröffneten den Zug und die 
Lehrer ſchritten den Geiſtlichen, welche von den Mitgliedern des Kirchenrathes 
geleitet wurden, voran. Bei dem Eintritte derſelben erhob ſich die Gemeinde 
und der Schall der Pauken und Trompeten begrüßte ſie. Nach dem Mor⸗ 
genliede wurde von dem Geiftlihen (aus Kempen) und von dem kirchlichen 
Singvereine die Liturgie auf erbauliche Weiſe und mit Kraft ausgeführt. 
Das Hauptlied begleitete ein Posaunenchor, welcher trotz ſeiner Mächtigkeit 
egen den Geſang von mehr als 2000, Stimmen eine ſchwere Stellung hatte, 
fe aber zu behaupten wußte. Der Prediger des Tages (aus Oſtrowe) be⸗ 
zeichnete zuvörderſt den Zweck der Verſammlung und ſprach dann über Luc. 
10, 38—42 fließend, populär und ſehr erbaulich. Zur Beichte und zum 
Abendmahl gingen mit den Geiſtlichen 257 Perſonen. 

Nach einer kurzen Pauſe begann die Berathung. In derſelben wurde 
beſchloſſen, eine Diöceſan⸗Bivliothek einzurichten; dann wurden die Schriften 
ausgewählt, welche für nützlich gehalten wurden und deren Verbreitung 
wünſchenswerth erſchien. Zuletzt wurde beantragt, eine Präparanden⸗Anſtalt 
für poln. Zöglinge, die Lehrer werden wollen, einzurichten, und zu dem 
Zwecke Adelnau empfohlen. { 

Wie die Konferenz auf religiöſe Weiſe begonnen hatte, fo wurde fie auch 
in gleicher Weiſe geſchloſſen. 


Aus der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, 21. April, 
Vor etwa zwei Jahren hatte der Biſchof von Mainz mit dem Mi: 
niſterium zu Darmſtadt den Entwurf eines Vertrages paktirt, wodurch 
die Rechte der katholiſchen Kirchengewalt gegenüber dem Staate feſtge 
ſtellt werden ſollten. Für dieſen Vertrag war die Genehmigung des 
roͤmiſchen Stuhles vorbehalten, und der Biſchof von Mainz verhandelte 
in diefer Frage perſönlich bei ſeiner Anweſenheit in Rom im Frühjahr 
1855. Der Papſt hatte jedech dieſen Entwurf nicht pure genehmigt, 
ſondern einige weitere Forderungen geſtellt, und das Miniſterium 
hat dieſen Forderungen nunmehr Rechnung getragen. Der Anſpruch 
des oberrheiniſchen Episkopats in Betreff der Schulen it jedoch nicht 
anerkannt worden. Man. darf mit Grund annehmen, daß die päpſt⸗ 
liche Genehmigung nunmehr erfolgen werde und daß demnach in kürze⸗ 
ſter Zeit der Abſchluß des Vertrags ſtattfindet. (Fr. J.) 

Meiningen, 19. April. Zwei wichtige Geſetze liegen unferem 
Landtage noch zur Berathung und Beſchlußnahme vor: 1) neue Be⸗ 
ſüimmungen für die Verhältniſſe der Juden im Herzogthum, und 2) 
ein neues Preßgeſetz. Jenes lag bereits dem vorigen Landtag vor, 
fand aber in demſelben Bedenken und iſt nun in einer veränderten 
Faſſung wieder vorgelegt worden. Es ſcheinen aber mit dieſem Ge⸗ 
ſetze weder Juden noch Chriſten zufrieden zu ſein. Von den meiſten 
unſerer ſtädtiſchen Gemeinderäthe ind Petitionen dagegen eingegangen, 
und jetzt gehen dergleichen auch von den füͤdiſchen Gemeinden ein. 
Letztere verlangen entweder völlige Gleichſtellung mit der chriſtlichen 
Bevölkerung oder „daß es beim Alten bleibe.“ (Weim. Ztg.) 

München, 22. April. Der Abg. v. erchenfeld hat mit meh 
reren Genoſſen den Antrag geſtellt: 1) Es wolle die Bitte an den Kö⸗ 
nig zu bringen beſchloſſen werden, daß im Landtagsabſchiede mit Ge⸗ 
ſetzeskraft ausgeſprochen werde: „Die Juden ſind, in Anfehung der 
Anſäſſigmachung an Orten, wo bereits Juden wohnen, den Chriſten 
gleichgeſtellt. Die Beſchränkung auf die Matrikelzahl iſt aufgehoben. 
Hinſichtlich der Anſäſſigmachung der Juden an andern Orten hat es 
vorläufig noch bei $ 13 des Ediktes vom 10. Juni 1813 fein Be⸗ 
wenden. Es ſoll jedoch bei Anſäſſigmachung der Juden in Städten 
mit magiſtratiſcher Verfaſſung die Bewilligung nicht verſagt werden, 
wenn die Aufnahme von Seite der Gemeindebehoͤrde ertheilt worden 
if.“ 2) Hobe Kammer wolle beſchließen, die weitere Bitte an die 
Krone zu bringen, im Landtagsabſchiede weiter mit Geſetzeskraft aus; 
prechen zu wollen: „Die Juden find bezüglich der Ausübung der Ge: 
werbe den chriſtlichen Staatseinwohnern gleichgeſtellt, die bisher beftan: 
denen Ausnahmsbeſtimmungen ſind aufgehoben.“ Der fünfte Ausſchuß 
hat dieſen Antrag ſowohl formell als zuläſſig, als materiell zur nähe, 
ren Würdigung geeignet befunden. 

Oeſterreich. 

„ Wien, 25. April. Die Hoffnung auf eine freundlichere Ge 
ſtaltung der Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Piemont find vera: 
geftimmt. Es ſcheint, daß der turiner Hof in blinder und heute 
Verkennung feiner Stellung die diplomatiſche Niederlage . die er bes 
den Konferenzen in Paris erlitten, namentlich dem Elufuſſe Oeſter⸗ 
reichs zuſchreibt, und daß er eben jo moraliſch genötigt Wee den 
Kampf gegen den Papſt aufzugeben und durch DIE Vermittelung des 
Kaiſers der Franzoſen zu einem Concordate mit Rom die Hand zu 
bieten. Wenigſtens spricht ſich in neueſter Zeit wieder ziemlich große 
Abneigung gegen Sardinien aus, und man vermeidet, wieder von dem 
turiner Hofe zu ſprechen, nachdem man einige eee in hieſi⸗ 
gen Kreiſen mit großer Oſtentation von der ae iſchen Bekehrung 
ſprach, welche ſich in Piemont vorbereitet. Indeß 1 es gewiß nicht 
an der öͤſterreichtſchen Regierung, die Hinderniſſe Ion efeitigen, welche 
einer vollſtändigen Ausſöhnung mit Sardinien im Wege ſtanden, und 
wir verweiſen hierbei nur auf die politiſchen nene die ſich 
in kurzer Zeit bezüglich italieniſcher Flüchtlinge auf ; em Fuße folgten. 
Aber in Turin ſcheint die ſixe Idee Wurzel gefoß! 11 haben, „daß 
Sardinien berufen ſei, das Protektorat über die A italieniſcheu 
Staaten zu führen,“ und über dort ſich zeigende E emente der Gährung 
und Unruhe zu wachen. Niemand ift aber weniger dazu geeignet, als 


N N daß inmi iger 
ein Staat, der es nicht zu verhindern verſteht, 1 
cht z wiederholen und die 


— 


Verhältniſſe fortwährend Straßen-Emeuten g ö 
Polizei Tag und Nacht die Hände vollauf zu Pu hat, um einem 
Rudel muthwilliger Unruheſilfter im Zaume zu halten. So lange 


Oeſterreichs Schwert über den Alpen Geltung befißt, wird wohl Sar⸗ 
En die ſtelzen Träume einer Großmacht aufgeben müſſen und gut 
thun, ſich mit ſolchen Dingen zu beſchäftigen, 8 Friede und Ein⸗ 
tracht im Lande erhalten, und das geiſlige und materielle Wohl der 
Bevölkerung gefördert wird. — Die zweifelhafte Cntfgeivung über die 
Tracirung der Weſtbahn iſt endlich ae ie Regierung hat ſich 
für die Tracirung über Purkersdorf ae und dem Verwal⸗ 
tungsrathe den Auftrag ertheilt, die Vorarbeiten zu dem Baue der 
Zwei Ingenieure ſind gegen⸗ 
wärtig damit befhäftigt, die Ausmeſſungen für den Ausgangspunkt der 
Bahn zu beſtimmen und werden zu dieſem Zwecke einen Plan über 


weiht werden. 


die Anlage des Bahnhofes vorlegen. — Oeſterreich wird bei den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten des Kaiſers von Rußland wahrſcheinlich durch einen 
kaiſerlichen Prinzen vertreten fein. Wie es beißt, ſoll es die Abſicht 
des Kaiſers fein, feinen Bruder, Erzherzog Ferdinand Mar, mit dieſer 
Miſſion zu betrauen. 

Wien, 25. April. Die Votivkirche, deren feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung geſtern erfolgt iſt, wird unter dem Titel „Salvator“ ge⸗ 
Der Grundftein, bekanntlich aus einer Grotte im 
Thale Joſaphat, zeigt an feinen Kanten in ſchönen gothiſchen Buch⸗ 
Raben die Inſchrift: „Wo Chriſti Herz brach, brach man mich“. 
Zum Andenken an die geſtrige Feier werden Medaillen in Gold, 
Silber und Bronze geprägt und dieſer Tage ausgegeben werden. — 
Die hier tagende biſchöfliche Conferenz dürfte zu den heiligen 
Pfingſtfeiertagen eine Unterbrechung erleiden, nachdem die Mehrzahl 
der bochw. Biſchoͤfe ih in ihre betreffenden Diözeſen verfügen wird, 
um das heilige Sakrament der Firmung zu ſpenden. — Die Ueber: 
gabe der Aerarialbergwerke im Banate an die k. k. Staatseiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft iſt nunmehr ganz vollendet. Die k. k. Direktion tritt mit 
1. Mai außer Wirkſamkeit und es bleibt nur eine Vollzugskommiſſion 
in Thätigkeit. — Die Mitglieder der hieſigen italieniſchen Oper, die 
Herren Bettini und Debaffini, fo wie Signora Demerie-Lablache ind 
mittelſt einer vorgeſtern Abends hier eingetroffenenen telegraphiſchen 
Depeſche eingeladen worden, die Kröͤͤnungs⸗ Feierlichkeiten in 
Moskau durch ihre Talente zu verherrlichen. Außer einem 
glänzenden Honorar erhalten die genannten Künſtler Vergütung der 
Reiſekoſten, freie Wohnung und Equipage. — Se. k. Hoheit Erzher⸗ 
zog Johann tritt morgen Abends ſeine Rückreiſe nach Graz an. — 
Ihre k. Hoheiten die Erzherzöge Ferdinand Max und Carl Ludwig 
werden noch einige Tage in Wien verweilen. — Se. Durchlaucht der 
reg. Fürſt Schwarzenberg gab geſtern eine glänzende Soire, bei welcher 
Se. k. Hoheit der Erzherzog Wilhelm anweſend war. Auch Graf 
Buol war zu dem Feſte erſchienen. — Der k. k. Geſandte in Rom, 
Graf Colloredo, welcher heute einen kurzen Ausflug auf ſeine Güter 
in Oberöſterreich gemacht hat, wird ſich erſt Anfangs Mai auf feinen 
neuen Poſten nach Rom begeben. — Der k. belgiſche Geſandte, Graff 
Sullivan, wird morgen aus Venedig, wo derſelbe ſich längere Zeit 
aufhielt, hier zurückerwartet. — Der k. ruſſiſche Botſchaftsrath, Baron 
v. Mohrenheim, iſt geſtern Abends aus Rom bier eingetroffen. — 
Frau v. Fonton, Gemahlin des k. ruſſiſchen Geſandten in Hannover, 
iſt hier erkrankt. — Es iſt eine Reform des geſammten Militär⸗Ein⸗ 
quartirungsweſens im Gange. Die bezüglichen Eloborate werden 
demnächſt Sr. Majeſtät vorgelegt werden können. a 

Aus Wien, 19. April, ſchreibt man der „Times““: Einige inte⸗ 
reſſante Mitthellungen find mir heute über der Urſprung des Con⸗ 
cordats zugekommen. Der päpſtliche Stuhl hat über die Grundzüge 
dieſes wichtigen Vertrages nicht direkt mit dem Kabinet, ſondern mit 
Herrn v. Rauſcher, dem Erzbiſchof von Wien, unterhandelt, der mit 
Vollmachten von Sr. Majeſtät dem Kaiſer bekleidet war. Erſt als 
die Grundprinzipien zwiſchen dem öſterreichiſchen Hofe und Rom end⸗ 
giltig feſtgeſtellt waren, wurde eine kaiſerliche Kommiſſion ernannt und 
beauftragt, die Sache zu betreiben. Die Regierung wurde nicht ge⸗ 
fragt, worin die Bedingungen des Concordats beſtehen, ſondern auf 
welche Art und Weiſe dieſelben zur Ausführung gebracht werden ſoll⸗ 
ten. Die öſterr. Synode verfolgt jetzt genau denſelben Weg und korreſpondirt 
direkt mit dem Hof durch die Erzbiſchöfe von Prag und Wien, und mit 
Rom durch den Kardinal Viale Prela, den päpſtlichen Nuntius. Als 


das Concordat der kaiſerlichen Kommiſſion vorgelegt wurde, lehnte 
der ſelige Baron Kübeck, ihr Präſident, gegen Wehre n 


auf, aber die drei Miniſter, Graf Buol, Baron Bach und Graf 
Thun, blieben theils ſtumm, theils ſprachen ſie zu Gunſten Roms. 
Man erzählt ſich, daß Baron Bach zu den entſchiedenſten Anhängern 
der ultramontanen Partei gehört. Graf Thun wird ſelten in Verbin⸗ 
dung mit dem Concordat genannt, da es offenkundig ift, daß er wenig 
oder keinen Einfluß bei Hofe und gar keinen bei der katholiſchen Hie⸗ 
rarchie beſitzt. — Das Mißverſtändniß zwiſchen Baron Bach und Ba: 
ron Bruck dauert noch immer fort, und viele behaupten, ihre Abnei⸗ 
gung habe einen ſolchen Grad erreicht, daß ſie nur in den Fällen drin⸗ 
gendfter Nothwendigkeit einander ſprechen. 


Nuß land. 


C. B. Von der polnischen Grenze, 22. April. Die 
Hoffnungen auf einen nahen Beſuch des Kaifers im Königreich Po⸗ 
len find neuerdings wieder im Wachſen. Man ſcheint auch in War⸗ 

au dieſe Hoffnungen zu theilen, da dort alle Einrichtungen getroffen 
werden, welche auf die Erwartung eines hohen Beſuches ſchließen laſ⸗ 
fen. — Fürſt Gortſchakoff, deſſen naher Rücktritt von der admini⸗ 
ſlrativen Leitung des Königreichs Polen gewiß iſt, giebt ſich jetzt den 
Geſchäſten mit einem bei einem ruſſiſchen Offtzier unerhörten Gifer 
bin. Das Intereſſe, das er für die Details zeigt, iſt ſo groß, daß er 
ſich vor einigen Tagen eine Abſchrift des von der Stadt Warſchau mit 
Herrn Blochmann, Namens der deſſauer Gasgeſellſchaft abgeſchloſſenen 
Kontrakts einreichen ließ, um die Bedingungen derartiger Verträge 
kennen zu lernen und die Abſchließung derſelben auch andern Städten 
zu empfehlen. — Die auf den 17. März ausgeſchrieben geweſene 
Rekrutirung it nach dem von dem warſchauer Gouvernement an 
die Diſtriktsbehörden gerichteten Erlaß nicht etwa ſiſtirt, ſondern nur 
verſchoben, um der Feldarbeit die erforderlichen Kräfte ſo lange, als 
es die Verhältniſſe geſtatten, zu belaſſen. Daß man ein großes Ge⸗ 
wicht darauf legt, die Meinung nicht aufkommen zu laſſen, als ob die 
Rerutirung ganz eingeſtellt ſei, geht daraus hervor, durch einen Erlaß 
vom 13. war die Siſtirung ausdrücklich angeordnet, und ein zweiter 
Gouvernementsbefehl vom 2. April macht darauf aufmerkſam, daß die 
Behörden mißverſtändlichen Auffaſſungen begegnen ſollen, damit bei der 
nöthig werdenden Einziehung der Leute nicht Alles unvorbereitet ge⸗ 
troffen werde. — Die Aufhebung des Kriegszuſtandes wird eine Ver⸗ 
minderung der Grenzbeſazung zur Folge haben. Man erwartet bie 


Verkündung alle Tage. 


Großbritannien. 


London, 23. April. Von welch wüſtem Charakter die 
Stimmung in allen Kreiſen über den Frieden ſei, zeigte e 
einmal geſtern bei einer Diskuſſion der Aldermen der ci # er ein 
Schreiben der Korporation von York, worin die letztere . welches 
Verfahren die Gemeindebehörden von London mit Wa auf die 
Friedensfeſtlichkeiten einzuſchlagen gedenken. Das N $ uftigſte ist, 
wir verhalten uns ganz ruhig, rief Alderman Copeland; das Volk 
betrachtet den Frieden mit Apathie, net Meinung 
iſt er nicht einen Heller werth, pa e zwölf Monate 
vergehen, haben wir einen neuen 3 Wenn der Lord⸗ 
Mayor, ſagte Alderman Sidney, die 15 a zur Illumination 
erließe; fo würden wir ſofort eine Probe fur die Geſinnung des 
Volkes haben; man würde ihn ſicherlich bitten, die Aufforderung zu⸗ 
rückzuziehen, denn außer den Lampenfabrikanten und dergleichen intereſ⸗ 
firten Leuten wünſcht Niemand eine Illumination. Alderman Wire 
geſtand, er habe weder Luſt, den Frieden zu verdammen, noch ihn zu 


daß der Friede fo lange dauern möge, wie die 
Dieſer Wunſch erweckte das Gelächter der 
Verſammlung. Der Lord⸗Mavor endlich wußte zu Gunſten des 
Friedens nichts weiter zu bemerken, als daß der Uebergang vom 
Kriege zum Frieden unter allen Umftänden ein Anlaß zu Glückwün⸗ 
ſchen ſein müſſe; überdies dürfe man doch zu der Regierung das Ver⸗ 
trauen hegen, daß ſie einem unehrenhaften Traktat nicht beigetreten 

in würde. 5 1 
2 Wir trauen dem Fieden aicht, das iſt der Refrain der Meinungs⸗ 
äußerungen, die man in den einflußreichſten kaufmänniſchen Kreiſen 
der City vernimmt. Doch wollen wır damit nicht ſagen, daß irgend 
Jemand ernflid an die Wiedererweckung des Kampfes gegen Ruß⸗ 
land denkt: im Gegentheil, Rußland iſt vor unſeren Angriffen ſicher, 
ſagt man allgemein, Rußland hat ſich aus der Verlegenheit gezogen, 
ſelbſt wenn es mit den Zugeſtändniſſen, die feine Diplomaten verſprochen, 
gute Weile haben ſollte; Rußland hat eine beobachtende Poſition ein⸗ 
genommen, in der wir es nicht ſtören werden, aber die Konflikte lie⸗ 
gen von nun an näher an unſerer Heimath. Die Beziehungen zu 
Frankreich ſind geſpannt, Clarendon iſt mit Groll im Herzen zu: 
rückgekommen; er bat das Großkreuz der Ehrenlegion, das der Kaifer 
ihm aubot, abgewieſen unter dem Vorwande, daß ein Unterthan der 
Königin von England keinen fremden Orden tragen dürfe, während es 
ihm doch nur ein Wort gekoſtet haben würde, um die Erlaubniß der 
Königin zu erhalten. Lord Palmerſton hat in Paris anfragen 
laſſen, was es mit dem Gerüchte, daß Frankreich eine Expedition 
gegen Madagaskar bezwecke, auf ſich habe, und er hat gleichzeitig 
zu verſtehen gegeben, daß England eine franzöſiſche Eroberung im 
indiſchen Ozean nicht dulden werde. Napoleon hat darauf eine ge⸗ 
meinſame Okkupation der Inſel mit einem engliſch-fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppenkorps vorgeſchlagen, Lord Palmerſton aber 
entgegnete ſcherzend, daß er an dem Komvpagniegeſchäft in der 
Türkei genug habe. In Folge deſſen bat die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſich entſchließen müſſen, die Unternehmung gegen Mada⸗ 
gaskar aufzugeben. Auch in Italien ſtehen England und Frank⸗ 
reich nicht ſo freundſchaftlich neben einander, wie die Erzählungen über 
die letzten Kongreßverhandlungen in Betreff der italieniſchen Frage 
glauben machen wollten. Es ift ein bis jetzt nicht publizirtes Faktum, 
daß der Brief, den Louls Napoleon zur Zeit der Okkupation Roms 
an feinen Adjutanten Edgar Ney ſchrieb und der damals fo viel Auf- 
ſehen machte, ein Erzeugniß der Palmerſton'ſchen Diplomatie iſt. Der 
Präſident hatte, als er mit dem Plan der Sendung einer Armee nach 
Rom umging, dem britiſchen Kabinet von feiner Abſicht Anzeige ge: 
macht, und Lord Palmerſton hatte ihm geantwortet, daß England 
nur unter der Bedingung ſeine Zuſtimmung geben könne, wenn Frank⸗ 
reich die Okkupation mit inneren Reformen im Kirchenſtaat begleite. 
Hierauf ſchrieb der Präſident jenen Brief, welcher den Unterthanen des 
EM das Evangelium einer liberalen Geſetzgebung verkündete. 

etzt, wo der Kaiſer das Dokument längſt vergeſſen glaubte, iſt er 
durch das britiſche Kabinet plötzlich daran erinnert worden? Lord 
Clarendon hat ihm noch kurz vor feiner Abreiſe erklärt, daß der Augen⸗ 
blick gekommen ſei, wo Frankreich die freiſinnigen Verſprechungen, die 
ihm den Weg nach Rom bahnten, erfüllen müſſe. In Neapel beob: 
bachten fie England und Frankreich wie die feindſeligſten Konkurrenten. 
Der König hakte unter der Hand dem franzöſiſchen Geſandten zuge⸗ 
ſagt, daß ſeinen Landsleuten, die Getreide aus Neapel ausführen, der 
hohe Exportzoll wiedererſtattet werden ſolle. Das hatte Frankreich 
befänftigt, aber natürlich konnte das Geſchäft Fein Geheimniß bleiben, 
der britiſche Geſandte erfuhr davon, er proteſtirte, er nahm für die 
engliſchen Kaufleute eine gleiche Begünſtigung in Anſpruch, und das 
Ganze zerſchlug ſich. Nun ſind die Franzoſen gegen die Engländer 
noch mehr aufgebracht, als gegen die Regierung von Neapel; fie fra: 
gen, wozu ein ſogenanntes herzliches Einverſtändniß nüge, wenn die 
Allianz überall nur Hinderniſſe und Enttäuſchungen im Gefolge habe. 

Lord Clanricarde, der länger als ein Jahr durch einen ffanda- 
loſen Prozeß ſtumm gemacht worden war, hat endlich die Sprache 
wiedergefunden. Der edle Lord ſekundirte im Beginn des Krieges mit 
feinen Interpellationen und Motionen der energiſchen Politik Palmer: 
ſtons, von der man zu jener Zeit glaubte, daß ſie durch die Aberdeens 
und Gladſtones gefeſſelt würde. Jetzt beginnt er ſeine Rolle von 
Neuem. Es muß dem Lord Palmerſton daran liegen, daß die italie- 
niſche Frage, welcher der Kongreß nicht gewachſen war, vor den Rich— 
terſtuhl des Parlaments gezogen werde. Demgemäß wird Lord 
Clanticarde übermorgen im Oberhauſe auf Vorlegung der Berichte 
und Correſpondenzen antragen, welche die diplomatiſchen und konſula⸗ 
riſchen Agenten in Italien über die Beſetzung Parmas mit öſterreichi— 
ſchen Truppen und über „die Anmaßung der oberſten Regierungsge⸗ 
walt von Seiten öſterreichiſcher Offiziere“ eingeſandt haben. Auch 
wünſcht er Kopien derjenigen Mittheilungen, welche mit Rückſicht au! 
dieſe Angelegenheit zwiſchen dem londoner und dem wiener Stabinet 
ausgetauſcht ſein mögen. 

Das Benehmen Englands in der Sundzollfrage kommt der 
ruſſiſchen Regierung außerordentlich zu ſtatten. Rußland verpflichtete 
ſich Daͤnemark zu Danke, indem es die erſte Macht war, welche den 
Kapitaliſirungsvorſchlag des Herrn Bluhme annahm. Indem England 
den Vorſchlag verwirft, entbindet es die ruſſiſche Regierung von den 
praktiſchen Folgen ihrer Gefälligkeit und weiſt es zugleich Dänemark 
noch mehr auf die Protektion Rußlands an. 

Schweiz; 

[Die Wahlen in Neuen burg.] Der „Köln. Zeitung“ wird aus 
Bern geſchrieben: Die Wahlen des neuen großen Rathes in Neuen: 
burg zeigen, daß die Regierung dieſes Cantons einer Kriſis entgegen⸗ 
eilt. In der einſt fo einigen Phalanx der Republikaner if ein un: 
beilbarer Riß entſtanden. Zwei Tage vor den Wahlen verkündeten die 
Blätter das Zuſtandekommen einer Fuſion zwiſchen den republikaniſchen 
Fraktionen der Hauptſtadt, d. h. den Freunden der beſtehenden Regie⸗ 
rung und der neuen Oppoſition der „Unabhängigen“, das Reſultat 
beſteht aber darin, daß die Stadt Neuenburg 4 „Unabhängige“ und 
3 Ropaliſten wählte. Für ſich allein hat zur Stunde keine von allen 
drei Parteien eine Mehrheit, und vergleichsweiſe ift allerdings bis jetzt 
die Partei des beſtehenden Regiments die ſtärkſte, ſie mag 40 bis 45 
Stimmen für ih haben, während die „Unabhängigen“ 20 bis 25 
zählen und die Koͤniglichgeſinnten ungefähr eben fo viel. Aber die bei: 
den letzteren können, durch ihre gemeinſchaftliche Oppoſition der Regie: 
rung ein verhängnißvolles Gegengewicht bilden. 

J tali en. 

17. April. Das große Feſt zu Ehren der Geburt 
ward am Montag auf der franzöſiſchen 
Geſandiſchaft gefeiert. Das merkwürdigſſe Greignig, durch welches es 
ſich auszeichnete, war die Anweſenheit des Königs, welcher, im 
Widerſpruche mit der allgemeinen Erwartung, in großem Staat auf 
dem Balle erſchien. Se. Majeſtät lebt fo zurückgezogen wie moͤglich 
und hatte vor kurzem eine Einladung Sir William Temple's ausge- 
ſchlagen; allein die politiſche Lage hat ſich ſeitdem einigermaßen ‚geän: 
dert, und es iſt gegenwärtig neapolitanische Polilik, ſich den franzöſi⸗ 
ſchen Hof geneigt zu machen. Die Vorſchläge des Grafen Cavour 
aben die Hoſpartei in die höͤchſte Beſtürzung verſetzt, während fie 


preiſen, er hoffe nur, 
Guildhall ſtehen werde. 


Neapel, 1“ 
des kafſerlichen Prinzen 


auch der Schlüſſel zu den 
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beim Volke die lebhafteſten Hoffnungen erweckt haben. Die Ver⸗ 
bündeten ſind jetzt Herren der Lage. Es ging nicht länger 
an, ihnen Trotz zu bieten, oder fie indirekt zu beleidigen, darum 
mußte Frankreich geehrt werden. So erkläre ich mir den 
neuen königlichen Beſuch. Auf ähnliche Weiſe läßt ſich das im In⸗ 
nern des Landes eingeführte neue Syſtem, oder vielmehr die Ein⸗ 
ſtellung des alten Syſtems der Verfolgung, erklären. Es iſt der Be: 
fehl ertheilt worden, einzelne politiſche Prozeſſe zu ſiſtiren. Aus Santo 
Stefano und Vendotena ſind 82 Perſonen, die dort unter Polizei⸗ 
Aufſicht feſtgehalten wurden, zurückgekehrt. Unter einer ſcheinbar ganz 
ruhigen Oberfläche berrſcht hier gegenwärtig die größte Aufregung. 
Die Polizei iſt angewieſen, die Café's und andere öffentliche Orte 
ungewöhnlich ſtrenge zu überwachen, um ſich über die Stimmung des 
Volkes bei der gegenwärtigen Kriſis zu vergewiſſern. Fürſt Caſtel⸗ 
cicala, der Viceköͤnig von Sieilien, wird täglich erwartet. Ich 
zweifle, ob er wieder auf einen Poſten zurückkehren wird, den er nur 
mit dem größten Widerſtreben übernommen hat und für den er ſo 
wenig taugt, daß er geradezu nichts thut. In Palermo flüftert 
man davon, daß vielleicht ein königlicher Prinz als Statthalter nach 
Sicilien kommen werde. Doch iſt es auch aufgefallen, daß Filan⸗ 
gieri (Fürft von Satriano) in letzter Zeit viel mit dem Oberſten 
Agoſtinis, dem Sekretär des Königs, verkehrt hat. Filangieri iſt in 
der That der einzige Mann im Lande, der, was die geiſtige Befähigung 
anlangt, der Kriſis, welcher wir entgegen gehen, gewachſen iſt. Man 
ſpricht in Neapel viel davon, daß die hieſige Regierung fremden Re⸗ 
gierungen aus einander geſetzt habe, wie die Bewilligung einer Ver⸗ 
faſſung die Republik im Gefolge haben würde. Darauf ſoll eine 
Antwort eingetroffen ſein, in welcher dem Throne Schutz gegen Exceſſe 
durch die Intervention der Verbündeten verbürgt wird. Ich kann 
dieſes Gerücht auf keine zuverläſſige Quelle zurückführen; doch iſt es 
allgemein verbreitet. (Times.) 

Von der italieniſchen Grenze, 23. April. Aus Rom 
wird unterm 13. geſchrieben, daß eheſtens ein Konſiſtorium der Biſchöfe 
und eines der Kardinäle abgehalten werden wird. Dem Vernehmen 
nach ſoll unter die neu zu erwählenden Kirchenfürſten auch der Biſchof 
von Agram aufgenommen werden. 


Osmaniſches Reich. 

D Sinope, 5. April. Man hat hier Nachricht vom definiti⸗ 
den Abſchluß des Friedens; ſollte fie ſich beſtätigen, fo wird ohne 
Zweifel das Depot, das England hier etablirt hat, bald aufgelöſt 
werden. Während der letzten Wochen ſind übrigens noch mehrere 
Tauſend Maulefel und Kameele nach Balaklawa eingeſchifft worden, 
woraus man auf ein Hinausſchieben des Friedens ſchließen wollte. 
Andererſeits aber mehren ſich die Anzeichen vom gänzlichen Aufhören 
der Feindſeligkeiten. 

Seit meinem letzten Briefe hat ſich in der Situation des hierher⸗ 
gelegten Detachements der deutſchen Legion wenig geändert. Man 
fährt fort, Straßen zu ebenen, Luſtgärten anzulegen, fie mit hoͤlzernen 
Tempeln und Lauben zu verzieren und dergl. Die Soldateu geben 
theatraliſche Vorſtellungen und Geſang⸗Konzerte, und die Offiziere fin⸗ 
den Aufheiterung in ihrer „Laterne de Diogenes“, in der weder 
Schulze und Müller, noch Zwickauer ꝛc. fehlen, und die neben pikan⸗ 
ten Witzen und Liederreimen auch recht hübſche Bilder bringt. Die 
Alterthumsforſchungen werden fortgeſetzt, und mancher werthvolle Fund 
iſt das Reſultat derſelben. 


— uhu. — —— — 


geſchichtliche Perfönlichkeiten beziehen. — Kürzlich war Omer Paſcha 
hier. Er hatte von der Anweſenheit deutſcher Truppen keine Kennt⸗ 
niß und fuhr ſichtlich zuſammen, als er beim Paſſiren der Hauptwache 
das mmando: „Achtung, Präſentirt das Gewehr!“ börte. Sofort 
hlelt er eifrige Nachfrage, und ein ſplendides Banket war die Folge, 
bei dem nur deutſch geſprochen wurde und an dem auch die Frau eines 
türkiſchen (ehemals ungariſchen) Offiziers unverſchleiert Theil nahm. 
Mit der Einſchiffung von ein Paar Tauſend Mauleſeln und Ka⸗ 
meelen und deren aſiatiſchen Treibern ſchwindet allmälig die Gefahr, 
die das deutſche Detachement abzuwenden beſtimmt iſt. Die Zahl des 
Geſindels iſt aber immer noch groß und die Kaſſenbeſtände und ſonſti⸗ 
gen Vorräthe, die England hier unterhält, ſehr beträchtlich, fo daß die 
größte Wachſamkeit fortdauernd noththut. Das Detachement hält ſich 
in der That jeden Augenblick ſchlagfertig, und der fortdauernde ange- 
ſtrengte Wachtdienſt fängt an, Manchem läſtig zu werden, obwohl es 
niemand laut ausſprechen mag, da es ſich nunmehr um Durchführung 
eines großen Zweckes handelt, nämlich die vollſtändige Emanzipation 
der Chriſten in der Türkei. Der Ferman des Sultans, worin die bür⸗ 
gerliche Gleichſtellung der Chriſten mit den Türken ausgeſprochen wird, 
befindet ſich ſchon ſeit Wochen in den Händen des hieſigen Paſchas, 
aber er wagt denſelben nicht, zu veröffentlichen, aus 
Furcht vor Revolten. Seitens der deutſchen Truppen wird eine 
derartige Beſorgniß kaum getheilt. So weit man die hieſige türkiſche 
Bevölkerung kennt, erſcheint fie zu gutmüthiger, ich möchte faſt ſagen, 
ſchlafriger Natur, um fie ernſtlicher Auflehnung fähig zu halten; der: 
gleichen würde höchſtens auf Anfiften der türkiſchen Geiſtlichkeit zuſtande⸗ 
gebracht werden können, deren Einfluß freilich nicht geringe iſt. So 
gemächlich der Türke im gewohnlichen Leben ſich zeigt, ſo entflammf 
wird er, mo. religiöfer Fanatismus ins Spiel kommt. Darin liegt 
Erfolgen Omer Paſchas, von deſſen mili: 
täriſchen Talenten man hier im Orient nichts weniger als rühmend 
ſpricht. Auf die Griechen hier, zu deren Gunſten hauptſächlich der 
Ferman erlaſſen worden, darf übrigens bei etwaigem Aufftande nicht 
gezählt werden. Man hat deren heimtückiſchen, hinterliſtigen Charakter 
genugſam kennen gelernt, um zu willen, daß fie ſich in dem Moment, 
wo die Lage der deutſchen Truppen bedenklich werden ſollte, auf Seite 
der Türken ſtellen. Uebrigens hat das Detachement alle nötbigen 
Dispoſitionen getroffen. Der Geſundbeitszuſtand des Detachements 
iſt vortrefflich. Ueberhaupt hat Sinope eine äußerſt geſunde Lage und 
vortreffliches Waſſer. Schade, daß die herrliche Atmoſphäre hier durch die 
Tauſende von Kadavern gefallener Manuleſel und Kameele ſo verpeſtet 
wird. Die Araber begraben täglich einige Dutzend unter militäriſcher 
Eskorte, aber es werden noch Wochen hingehen, bis der Augiasſtall 


gereinigt iſt. 
Aſien. 


Der in Tiflis erſcheinende „Kawkas“ enthält folgende, wahrſchein⸗ 
lich der „Perſiſchen Hofzeitung“ entnommene Nachrichten aus Teheran; 

Die Wünſche und Forderungen Perſiens gehen dahin: daß von 
den Fürſten von Afghanistan ſich jeder mit feiner Provinz beguä⸗ 
gen und keiner Verſuche machen ſolle, feine Macht über das Gebiet 
des Andern auszudehnen. So allein iſt die Ruhe des Landes und die 
Benützung der Straßen geſichert, die für die Entwickelung des Han: 
dels und die Aufrechthaltung der Ordnung in Khoraſſan erforderlich 
find. Vor einiger Zeit, bei Gelegenheit des Todes Kukhandil⸗ 
Khans, Fürſten von Kandahar, erhoben ſich Zerwürfniſſe zwi⸗ 
ſchen feinen Brüdern und feinen Söhnen in Betreff der Nachfolge. 
Die Regierung Sr. Majeſtät des Schah hatte, mit Rückſicht auf die 
beſondere Ergebenheit des verſlorbenen Kukhandil⸗Khan, die Abſicht, 
einen zuverläſſigen Würdenträger zu ernennen, der die Söhne des 


Verſtorbenen mit ihren Oheimen ausgleich 


Vielleicht theile ich Ihnen nächſtens einige 
Kopien von griechiſchen und roͤmiſchen Inſchriften mit, die ſich auf 


— > 
* 1 
2 


eichen ſollte. Aber der Emit 
Doſt⸗Mohamet⸗Khan machte ſich den e 
und den Aufſtand in Herat zu Nutze und rückte, unter dem Vor⸗ 
wande der Trauer und der Abſicht, die Nachkommen feines Bruders 
zu verſöhnen, mit einer ziemlich ſlarken Armee auf Kandahar los. 
Die Brüder und Söhne des Verſtorbenen, ohne eine Ahnung von 
ſeinen Abſichten und in der Vorausſetzung, daß ein Gefühl der Bru⸗ 
derliebe für das Andenken Kukhandil⸗Khans ihn bewege, ſie in einem 
fo ſchmerzlichen Augenblicke zu beſuchen, nahmen ihn mit großen 
Ehren auf. Aber bald nach ſeinem Eintritt in Kandahar bemächtigte 
er ſich durch feine Truppen der Stadtthore, enthob ſeine Brüder und 
Neffen von der Verwaltung und zwang ſie, nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin zu entfliehen. 

Die Brüder des verſtorbenen Kukhandil⸗Khan, insbeſondere Dakhli⸗ 

dil⸗Khan, Mahomet⸗Sadyk Khan, Mahomet⸗Omer⸗Khan, Kumil⸗ 
Menkhied⸗din⸗Khan und mit ihnen der Sultan Ali⸗Khan, welcher vor 
zwei Jahren in der Abſicht, Sr. Majeftät den Schah zu dienen, nach 
Teheran gekommen und mit dem Titel eines Satrapen (Sartip) 
und Monzeſſeruddevele begnadigt war, richteten nun ihre Klagen 
an Se. Majeſlät. Sie baten um Schutz gegen die Gewaltthä⸗ 
tigkeiten des Emirs Doſt-Mahomet⸗Khan und verlangten, daß 
die Staaten von Kandahar unter der Verwaltung der Erben von 
Kukhandil⸗ Khan bleiben mochten. Der Emir Doſt 1 % 
Khan, als er Herr von Kandahar war, bereitete ſich gleichzeſtig zu 
einem Einfalle in Herat vor, aber der Fürſt Mahomet⸗Nuſſuf⸗ 
Khan, Souverän von Herat, ſowie alle Würdenträger und Ulemas 
dieſer Stadt ſchickten ein Geſuch um Schutz an die perſiſche Regierung 
ein, indem fie vorſtellten, daß die Einwohner von Herat fo in Angft 
geſetzt wären, daß ſich alle anſchickten, ihre Heimat zu verlaſſen. Bald 
darauf erhielt man aus Selſtan, einem zu Perſien gehörigen Lande, 
die amtliche Nachricht, daß der Emir Doſt-Mahomet⸗Khan einen ſei⸗ 
ner Söhne beauftragt habe, in Seiſtan und Beludſchiſtan einzufallen. 
Dieſe Handlungsweiſe des Emir Doſt⸗Mahomet⸗Khan, deren ungus⸗ 
bleibliche Folge die verderblichſten Störungen im Lande und die Ver⸗ 
letzung der inneren Ruhe im Khoraſſan geweſen fein. würde, deran« 
laßte die Regierung Sr. Majeſtät des Schah, eine Armee nach Herat 
zu ſchicken, um ſowohl dieſe Provinz gegen den Feind zu beſchützen, 
als die Ruhe in Khoraſſan zu ſichern. Die Maßregel iſt in der Ab⸗ 
ſicht ergriffen, den Emir Doſt⸗Mahomet⸗Khan zu zwingen, feinen Eins 
fällen zu entfagen und fi) mit feiner Provinz Kabul zu begnügen. — 
Der „Kawkas“ fügt hinzu, daß bei Abgang dieſer Nachricht die Ar⸗ 
mee des Schah ſich bereits in Marſch auf Herat geſetzt hatte, aber 
daß zuverläßige Nachrichten über den ſchließlichen Ausgang der Expe⸗ 
dition noch nicht eingegangen waren. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 26. April. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Dlak. Pietſch, Konſ.⸗ 
Rath Heinrich, Propſt Krauſe, Kand. Sommer (Hofkirche), Pred. Heſſe, 
Ob.⸗Pr. Reizenſtein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
ein Kandidat (bei Trinitatis), Pred. Etzler (Armenhaus), Konſ.⸗Rath 
Wachler (zu Bethanien), Prof. Meuß (akad. Gottesdienſt 11 Uhr bei 
Trinitatis). 

Am Himelfahrtstage werden die Amtspredigten gehalten wer⸗ 
den von den Herren: Paſſor Dr. Rother, Konſ.⸗Rath Heinrich, Propſt 
Krauſe, Paſtor Gillet, Pred. Etzler (bei 11,000 Jungfrauen), 80 85 
Freiſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. Da⸗ 
vid, Pred. Laffert, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 


$ Breslau, 26. April. ur Tages⸗Ebronik.] Wie im vori- 
gen Semeſter, ſo wird auch in dieſem Sommer akademiſches Tur⸗ 
nen ftattfinden. Es baben ſich zu dieſem Behufe 30 Studirende, meiſt 
Philologen, vereinigt, deren Leitung die Herren Gymnaſtal⸗ und Turn: 
lehrer Thiel u. Königk übernommen. Die Kommilitonen werden nun 
zu fernerem Beitritt aufgefordert und zugleich benachrichtigt, daß die 
Uebungen allwöchentlich Montags und Donnerſtags Abends 7 Uhr auf 
dem ſtädtiſchen Turnplatze vor ſich gehen ſollen. Nachdem der Kurſus 
für Schüler der höhern Unterrichtsanſtalten bereits zu Anfang dieſer 
Woche eröffnet worden, wird das akademiſche Turnen nächſten Montag 
den 28. April beginnen. 

Heute fand vor dem hieſigen Schwurgericht der Tagearbeiter 
Friedrich Fingaß aus Tſchotſchwitz, Kreis Militſch, wegen Raubes und 
Mordes. Dieſelbe Anklage war ſchon am 8. Sept. v. J. verhandelt, 
durch das kgl. Obertribunal aber auf die von dem Vertheidiget Herrn 
Rechtsanwalt Krug eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde, wegen eines in 
dem Geſchwornenverdikt enthaltenen Formfehlers, vor ein neues Schwur⸗ 
gericht verwieſen. So wie damals erklärte ſich der Angeklagte auch 
heute der That für ſchuldig und beſtritt nur, dieſelbe mit Ueberlegung 
verübt zu haben. Er hatte geſtändlich, einem Knaben, der mit Back⸗ 
waaren handelte, in ſeiner Wohnung einige Sgr. und eine Quantität 
Semmeln geraubt, und ihn alsdann vorſätzlich getödtet. 
ſchwornen den Angeklagten auch diesmal des Raubmordes für ſchul⸗ 
dig erachteten, ſo wurde derſelbe durch das richterliche Erkenntniß wie⸗ 
derum zur Todesſtrafe verurtheilt. 1 

Mittelſt Anſchlages am ſchwarzen Brett der Univerfität zeigt der 
Direktor des botaniſchen Gartens, Herr Geh. Rath Prof. Dr. Go p⸗ 
pert, den Sindirenden an, daß denſelben während des Sommerſeme⸗ 
ſters der Eintritt gegen Vorzeigung ihrer Karten, käglich, außer Sonn⸗ 
tags, von 7 Uhr Früh bis Abends geattet iſt. Pflanzen zum Einlegen 
können bei dem Inſpektor des botaniſchen Gartens, Herrn Nees von 
Efenbeck für halbjährliches Abonnement von 1 Thaler nachgeſucht 
werden. ut; 
Geſtern Abend entlud ſich abermals ein Gewitter mit leichtem Re⸗ 
genſchauer über unſerer Stadt. Die letzten Apriltage, von einer durch⸗ 
dringenden milden Wärme begleitet, ſtehen im freundlichſten Gegen⸗ 
ſatze zu dem vorjährigen Witterungsderlauf und haben die Natur in 
das ſchöͤnſte junge Grün gekleidet. Auf den friſch belaubten und theil⸗ 
weiſe ſchon mit Blumen gezierten dere Fecht hört man bereits die 
Nachtigallen ſchlagen, deren ſanftes Frühlingslied viele Beſu⸗ 
cher anlockt. Nicht minder einladend wirkt der Chor geſiederter Sänger 
im Freien, wohin die Breslauer jetzt in mächtigen Schaaren wallfa hr⸗ 
ten. Vor allem richtet ſich der Gag nach dem Volksgarten, nach 
Scheitnig, Morgenau und anderen Etak liſſements der Umgegend; ab 
auch das beſcheidene Roſenkbal hat feine Verehrer, meiden In He 25 
Tagen durch ein von dem rüſſigen und coulanten Wirtbe arrangirles 
„Fiſcheſſen“ ein beſonders anziehendes Moment geboten fein dürfte. 

2 Breslau, 21. April. [Evangel, Vereins 
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florſter 


den Beſuch des Theaters Jedem empfehlen können. 


ſich deſſelben in jeglicher Art kräftig annahm. 


Vokation 
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enk 
ch fernerhin in ſeine Obhut nehme und mit ſeinem a 
über ihr walte, damit fie nicht blos beſtehe, ſondern innerlich und äußerlich 


e Breslau, 25. April. [Bauliche Veränderung en im 
Rapon des biefigen kombinirten Oberſchleſiſch⸗Poſener 
zn Seit die milde Witterung das Aufnehmen baulicher 
Ausführungen in ſo erfreulicher Weiſe unerwartet früh begünſtigt hat, 
find die Herſtellungsarbeiten zur Etablirung des bieſigen neuen Bahn: 
hofes vor der Strehlener⸗Barriere mit aller Kraft in Angriff genom⸗ 
men worden. Wer das in Rede ſtehende Territorlum, p weit daſſelbe 
dem Publikum zugäaglich iſt, beſichtigt, gewahrt zunächſt die Anlegung 
zweier neuen Schienengeleiſe quer über die Chauſſee, welche Geleiſe in 
eine Bohlung gelegt, die Hebung der Fahrſtraße erforderlich machten, 
ſo daß an diefer Stelle zwei Appareillen mit angemeſſen flacher Doſſi⸗ 
rung entſtanden, die jedoch für den Verkehr in keiner Weiſe unbequem 
find, Das eine dieſer Geleiſe durchſchneidet den zur Aufführung der 
großen n des neuen im Aufbau begriffenen großartigen 
Empfangsgebäudes beſtimmten Raum. Um zur Legung dieſer Schienen⸗ 
ſſränge den nöthigen Platz zu gewinnen, mußte im Bereiche des Ober: 
chleſſſchen Babnbofz⸗Elablisements ein Theil des ehemaligen Ankunfts- 
perrons nach Entfernung der ganzen Bedachung dieſes Perrons neben 


der von der Poſt benutzten Lokalität mit Einſchluß des Wartezimmers 


neben dem Poſtlokal gänzlich abgetragen werden. Mit Hilfe der Loko⸗ 
motivkräfte wachſen die erforderlichen Bodenanſchüttungen in beiden 
Theilen des kombinirten Bahnhofs⸗Etabliſſements mächtig an. Die 
der Umgebung des Direktorial⸗Gebäudes bisher zur Zierde gereichen⸗ 
den Baum⸗ und Sträuchergruppen in der Nähe des früheren Ankunfls⸗ 
perrons baben den Zwecken der baulichen Erweiterung der Schienen⸗ 
ee weichen müſſen. Weiter feldwärts von der oben er: 
wähnten 1 eee ee mittelſt zweier neuen Geleiſe ſind auf 
dem Poſener Bahnhofsterrain Arbeiter ämſig beſchäftigt bei Auſſchüt⸗ 
tung eines neuen Dammes, der vermuthlich den nach den neuen Koh⸗ 
len⸗Niederlagsplätzen führenden Schienenſträngen zum Planum dienen 
ſoll. Der im Herbſte vorigen Jahres begonnene Kunſtſtraßenbau ent⸗ 
nk der ſüdlichen Einfriedigungsſeite des Poſener Bahnhofs-Terrains 
iſt ſeit Eintritt des 1 ſchon ſo weit gefördert worden, daß man 
deſſen Vollendung und Benutzung unter kurzem erwarten darf, ſobald 
das neu errichtete Thor⸗Expeditionsgebäude an der Bohrauer-Barriere 
wird bewohnbar geworden ſein. — Von gläubwürdiger Seite her ver: 
An man, daß mit Anlegung reſp. Verbreiterung der Straße im 
Alignement der Neuen⸗Taſchenſtraße zwiſchen der Tauenzien⸗ und Anger⸗ 
ſtraße, ſowie mit Abbruch eines Theils des Herrn Zimmermeiſter Se: 
verin zugehörigen Wohngebäudes zu Johanni dieſes Jahres wird un: 
geſäumt vorgegangen werden können. 


Breslau, 25. April. Nach dem geſtrigen Beſuch des „Volks⸗ 
gartens“ zu urtheilen, ſcheint auch in dieſem Jahre wieder der Don— 
nerstag der jour fixe unſerer ausgewählten Geſellſchaft wer⸗ 
den zu wollen. Unter den verſchiedenen Schießſtänden wird 
jener am meiſten frequentirt, wo man, anſtatt der Armbruſt, 
mit einer Kanone in die Scheibe zu treffen hat. Herr Roga! 
ſtellt nächſtens auch eine gute Camera obscura auf, die er 
zur Unterbaltung ſeiner Gäſte angeſchafft hat. Unterdeß bietet Thie⸗ 
mer's Theatrum mundi oder maleriſch- mechaniſches Theater einen 
angenehmen Zeitvertreib dar, dem es nicht an Abwechſelung feblt. Die 
Dekorationen der niedlichen Bühne ſind allerliebſt, die Bewegungen der 
dieſelbe belebenden Menſchen und Thiere, ſo natürliche, daß wir 
Einen hübſchen 
Effekt macht der „Brand von Moskau“, und dieſer dürfte namentlich 


des Sonntags ſein Publikum finden. 


% Breslau, 26. April. [Tagesneuigkeiten.] Der (katholiſche) 


Verein für verwahrloſte Kinder zu Breslau (eine Abzweigung des Vin. 
cenz⸗Vereins) hat ſeit der Zeit feit feines Entſtehens 1849 von Jahr 


zu Jahr eine immer umfaſſendere und ſegensreichere Wirkſamkeit ge⸗ 
wonnen, namentlich aber ſeit Anfang 1854, wo der Herr Fürſtbiſchof 
So betrug im Jahre 
1850 die Einnahme 111 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf., wofür 4 Kinder ver⸗ 


pflegt wurden, im Jahre 1855 betrug die Einnahme 812 Thlr. 6 Sgr. 
9 Pf., die Ausgabe 795 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. und am Schluſſe des 


Jahres hatte der Verein noch 45 Kinder in Pflege. Sie find in from: 


men katholiſchen Familien untergebracht und werden durch Damen aus 
dem Verein überwacht. 


Pie Bönigl. Regierung hat eine Verfügung erlaſſen, die gewiß von 


Vielen mit großer Freude begrüßt werden wird, da fie eine Beſchrän⸗ 


kung der Zahl der Drehorgeln zum Zielpunkt hat. Man begründete 
nämlich oft die Bitte um Verminderung oder Aufhebung der Steuer 


für das n dadurch, daß in Erwägung geſtellt wurde, daß 
die Drehorgel f 


r den Petenten aus Kommunalmitteln angeſchafft 
worden ſei. Solche Motive ſollen ferner gar nicht mehr berückſichtigt 
werden, da angenommen werden müfle, daß Ortsbehörden armen Ein: 
wohnern Drehorgeln deshalb aus Kommunal-Mitteln beſchaffen, um 
ſich der geordneten Armenpflege zu entziehen. Sollte es jedoch aus 


anderen gewichtigen Gründen wünſchenswerth ſein, einem armen Ein⸗ 


wohner durch Anſchaffung einer Drehorgel aus Kommunalmitteln den 
Lebensunterhalt leichter zu machen, ſo muß der Gewerbeſchein vorher 


nachgeſucht werden, um der Gemeindekaſſe unnöthige Koſten zu ſparen. 


Deer Abſchluß der Gemeinde-Rechnungen im hieſigen Kreiſe weiſt 
eine Einnahme von 161,866 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. und eine Ausgabe 


von 160,990 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. nach. 


Das biefige Kreisblatt meldet wieder verſchiedene Akte der Wohl⸗ 
thätigkeit; fo z. B. wurden bei der Hochzeit der Tochter des Kretschmer 


Scholz zu Ecchechnit 15 Thlr. für die Armen und ärmſten Schulkinder 


geſammelt, und von der Frau Rittergutbeſitzer Trautvetter zu Protſch 
am Tage der Schulprüfung Geſchenke an Schreibmaterialien für die 
fleißigen Schulkinder gemacht. N 


„Breslau, 26. April. Die ſehr anerkennenswerthe Freundlichkeit des 
Herrn Mechaniker Richter, welcher den Gewerbevereinsmitgliedern 
und den Mitgliedern des evangeliſchen Geſellenvereins den Be⸗ 
ſuch ſeiner aſtronomiſchen Apparate für einen geringeren Eintrittspreis 

attete, ift dem Anſuchen von betreffender Seite auch dem übrigen Geſel 

Lebende welcher dieſelben noch nicht geſehen haben ſollte, freundlich ent⸗ 
pegen ekommen, den Eintrittspreis für die beiden letzten Tage der Ausſtel⸗ 
kung (morgen und Montag) für 1 Sgr. zu geftatten.*) 

| 
Polizei⸗ 


sguig, 25. April. [Perſonalien.] Die Stellvertretung des 
nwalts bei dem königl. Kreis⸗Gerichte in Sprottau iſt dem Mar 
giſtrats⸗Regſſtrator Wendt dafeiſt übertragen worden. Der Domaͤnen⸗Nath 
aywald iſt als Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer nach Ohlau wee und die Ver⸗ 
3 des derer Domänen⸗Rent⸗Amtes und der Forſt⸗Kaſſe des Ober: 
en Bann dem zum Domänen⸗Rentmeiſter ernannten biöheri- 
gen Kre ti Mer ſſiſtenten Unger übertragen worden. Es wurde beftätigt: 
die Vokation hr den bisherigen Kreisvilar Herrmann Olshauſen zum Pfar⸗ 
rer der 845 Wäberen 8 e in Günthersdorf, Kreis Grünberg „die Bo: 
kation für den faſſch Hilfslehrer Ernſt Friedrich Wilhelm Schulz zum 
Lehrer an der eva Ben chule u Kalten⸗Briesnitz, Kreis Sprottau, die 
für den der 35 ilfs — Guſtav Adolpy Oswald Rumpelt 
5 u. oe 5 bern tad Sun A S Bern die re 
erfolgte Wa „Nathmanns n Markliſſa zum Rath: 
e ee 
ist ö 
Afkarang-Geſellſhaft die Genehmigung cel worden. 0 1 


„ Hainan, 24. April. [Jahrmarkt. — Transport. — Ge: 

werbliches.] Der beim herrlichſten Frühlingeweiter heute abgehaltene 

Vieh- und Krammarkt hat ſehr viele Verkäufer unbefriedigt gelaſſen, 
Eintrittskarten find auch bei Schuhmachergeſ. F. Döring, Sinterhäufer 
Nr. 11, zu haben. N 


* 


rn ider Verkehr war namentlich auf dem Viehmarkte eine auffallende. 


meiſte aufgetriebene Vieh ward von den Aufitellern wieder mit fortge⸗ 
nommen, da die Preiſe bedeutend wichen, fo daß beiſpielsweiſe Kühe, 
welche in letzter Zeit mit 35—40 Thaler pro Stück bezahlt wurden, 
heute für 25—30 Thaler kaum Käufer fanden. Die vorhandene Stück⸗ 
zahl an Pferden und Rindvieh war gleichfalls eine we 
namentlich gilt dies von erſtern, da die gleichzeitige Abhaltung des jü- 
diſchen Oſterfeſtes viele Händler am Beſuch des Marktes behindert hat. 
Schöne, edle Roſſe fehlten ganz; kräftiges, großes Rindvieh wurde eben: 
falls vermißt. Der Krammarkt hat kein beſſeres Reſultat gegeben. An 


feilgebotenen Waaren nach Qualität und Menge wahrlich kein Mangel, 


herumziehendes Publikum ſtark vertreten, aber wenig Drang nach Ein⸗ 
käufen. Wir haben im Jahre vier Märkte, aber drei von ihnen liegen 
ungünſtig. Ohne überwiegende Nachtheile könnte der zweite Jahr⸗ 
marktstag überhaupt wegfallen. Der in die erſten Tage des Januar 
fallende Markt beſchränkt ſich vorzugsweiſe auf die Einkäufe der dienen⸗ 
den Klaſſe, da von der andern Seite das eben gefeierte Weihnachten 
Bedürfniſſe und Luxus großentheils befriedigt hat. Der jetzige, ſo wie 
der Ende Juli feſtgeſetzte Jahrmarkt findet natürliche Hinderniſſe, erſterer 


durch die Einſaat, letzterer durch die Ernte. Nur der letzte, Mitte Ok- W 


tober, trifft in die Zeit, wo die Mehrzahl der Konſumenten die meiſten 
Bedürfniſſe und das meiſte Geld hat, weshalb er auch gewöhnlich die 
Verkäufer am meiſten befriedigt. Feuerlärm, welcher in der letzten Vor⸗ 
mittagsſtunde entſtand, brachte noch obenein bei einem Theile der an: 
weſenden Landbewohner Verwirrung hervor und beſtimmte Manche vor 
geſchehenen Einkäufen zum Nachhauſegehen. Es brannte in dem, eine 
halbe Stunde entfernten Wittgendorf ein Haus darnieder. — Unlängſt 
paſſirte unter der Eskorte zweier Infanteriſten ein ehemaliger preußt- 
ſcher Militär hier durch, um nach Luxemburg transportirt zu werden. 
Derſelbe ſoll der Sohn eines wohlhabenden potsdamer Kaufmanns 
fein, iſt vor vier Jahren aus ſeinem Garniſonorte nach Frankreich 
deſertirt, hat als Soldat den Feldzug in der Krim mitgefochten und in 
den Hauptſchlachten mehrere Wunden empfangen, deren eine ihn noch 
am Gehen hinderte. Seine Eltern hatten über ſein Verbleiben nicht 
die geringſte Kunde erhalten. Als Verwundeter nach Konſtantinopel 
dirigirt, hat er von dortaus denſelben über ſeine Lage Nachricht zuge⸗ 
hen laſſen, worauf dieſe, fo wie er ſelbſt, Alles aufgeboten, die Rückkehr 
ins Vaterland zu ermoglichen. Natürlich konnte er hier nur als De: 
ſerteur aufgenommen werden und wird als ſolcher zunächſt die ihm zu⸗ 
ſtehende Strafe zu verbüßen haben. — Von unſerm ſehr wackern Büch⸗ 
ſenmacher Schmidt, der mit ſeinen Fabrikaten auch die zu London 
und München eröffneten Induſtrie⸗Ausſtellungen beſchickt hat, wo feiner 
rühmend Erwähnung geſchehen, find unlängſt vier Gewehre neuefter 
Konſtruktion nach Bloomingtown, im Staate Illinois, zufolge Beſtel⸗ 
lung, verſendet worden. 
E 

D Schweidnitz, 24. April. [Zur Tages⸗Cbronik.] Die Ber: 
legung der Poſtamtslokale in das vor dem Thore belegene Eiſen⸗ 
bahnhofgebäude iſt ſeit dem Anfange diefes Monats erfolgt. Daß die 
Lage deſſelben für das Publikum mit Unbequemlichkeit verbunden iſt, 
läßt ſich nicht leugnen, und es wird daher eine Zurückverlegung in die 
Stadt gewüͤnſcht, fo wenig Ausſichten dafür augenblicklich vorhanden 
find. — In verfloffener Woche war der Herr Oberregierungsrath Sohr 
aus Breslau hier eingetroffen, um an Ort und Stelle von den Ver⸗ 
hältniſſen unſerer Provinzialgewerbeſchule Kenntniß zu nehmen; fie ge: 
winnt einen erfreulichen Fortgang und ſcheint einem vorhanden gewe⸗ 
ſenen Bedürfniſſe abgeholfen zu haben. — Aus den durch die öffent: 
lichen Blätter auszugsweiſe mitgetheilten Berichten anderer ſtädtiſcher 
mene gewinnt man die Ueberzeugung, daß, wie auch hier, die 
Armenpflege einen traurigen Zuwachs erhält. Für die Unterſtützung 
der Armen iſt die Privatwohlthätigkeit gern bereit einzutreten; von den 
Ehrenmitgliedern des Sparvereins iſt die Summe von 63 Thlr. behufs 
Vertheilung unter die ſparenden Arbeiter aufgebracht worden, und das 
Publikum lohnte die zum Beſten des ſegensreich thätigen Frauenvereins 
von der Harmonie⸗Geſellſchaft gegebene muſtkaliſche und theatraliſche 
Vorſtellung mit ſehr zablreichem Beſuche. — Bei der am 21. d. Mts. 
abgehaltenen Erſatzwahl eines Stadtverordneten wurde der bieſige 
Kaufmann Caro von den Wählern der erſten Abtheilung gewählt. 
Eine neue Erſatzwahl an Stelle des verſt. Dr. Arnold, bei deſſen Lei⸗ 
chenbegängniß eine allgemeine und höchſt zahlreiche Theilnahme ſeiner 
Mitbürger aus allen Klaſſen und Ständen ein ebrendes Zeugniß für 
den zu früh Dahingeſchiedenen an den Tag legte, ſteht noch bevor. 


Wh. Reinerz, 24. April. [Poſtangelegenheit — Armuth. — 
Saatenſtand. — Balneo logiſches.] In Nr. 183 Ihrer geſchätz⸗ 
ten Zeitung wird uns auf den Inhalt einer Beſprechung der hieſigen 
Poſtangelegenheiten in Nr. 177, Mangel an Sachkenntniß vorgeworfen. 
Wir geben hierüber das Urtheil denjenigen Leſern anheim, welche ſich 
die Mühe nehmen wollen, beide Artikel zu vergleichen. Hierbei wird 
ihnen ſofort auffallen, daß unſere Beſprechung ſich auf die Fahrpoſt, 
die Entgegnung aber auf die Briefpoſt bezieht und dabei außer Acht 
läßt, daß, wenn auch die Fahrpoſt im . nicht des Mor: 
gens ankommt, doch eine Briefpoſt in deren Stelle Briefe und Zeitun 
gen bringen kann. Zur Sache ſelbſt müſſen wir bemerken, daß es 
durchaus im Wunſche Vieler liegt, die Fahrpoſt zu dem örtlichen Ver⸗ 
kehr mit Glaz benutzen zu können, Lohnfuhren aber ſtets theu: 
rer als das Poſtgeld von 1 Thlr. 6 Sgr und zuweilen 
überhaupt nicht zu haben find. Der örtliche Verkehr von Glaz 
mit Reinerz und Umgegend iſt allerdings bedeutend geringer. Was 
nun die Koflen der Touren über Nimptſch oder über Volpersdorf⸗ 
Reichenbach nach Breslau betrifft, fo differiren die Kosten nur dann 
1 Sgr., wenn man auf der Eiſenbahn in zweiter Klaſſe fährt. Wählt 
man dagegen die dritte Klaſſe, ſo beträgt die n 12% Sgr. 
Hierzu kommt noch, daß letztere Tour mehr Abwechſelung bietet und 
um zwei Stunden Fahrzeit kürzer If. Feen würde es und 
freuen, wenn unſere Zeilen Veranlaſſung * en ſollten, die hieſigen 
Poſtverhälmiſſe kompekenterſeits einer ſorgfälligen Prüfung zu unter: 
werfen und demgemäße Einrichtungen hervorzurufen, wobei das be: 
theiligte Publikum nur im Vortheil fein au 

Mit vielem Intereſſe laſen wir die Mittheilungen über das in Bres⸗ 
lau ausgeſtellt geweſene, im hirſchberger Thale gefertigte prachtvolle 
Brautkleid, und konnten uns hierbei des Wunſches nicht erwehren, daß 
es doch den hohen Behörden gefallen möchte, auch unſerer Gegend Mit: 
tel zur Einführung neuer Induſtriezweige zuwenden, denn wabrlich, 
Noth und Elend wachsen bier in einzelnen Ortſchaften in einem Grade, 
der diejenigen im Rieſengebirge hinter ſich N dürfte. Wie ſehnlichſi 
wünſchen wir der Armuth eine geſegnete Ernte, die allem Anſcheine 
nach zu erhoffen iſt, wenigſtens iſt das Wetter vortrefflich, namentlich 
aber 0 trocken, wie ſeit lange nicht, o daß auch die naſſeſten Felder 
leicht beſtellt werden können. Die Saaten Neben im Allgemeinen aut, 
der Raps hat nur theilweiſe gelitten, überhaupt erſcheint uns die Be: 
getation in der Graſſchaft derjenigen des flachen Lundes, z. B. um 
Breslau, um mehrere Tage voraus. achdem in unferem Bade vo: 
rigen Herbſt das neue geräumige Fruchthaus in Gebrauch genommen 
worden iſt, werden jetzt in der Umgebung deſſelben unter der umfichti: 
gen Leitung unſers füchtigen Badegärtners Herrn Fichtner, neue ge: 
ſchmackvolle Parkanlagen ausgeführt. Hierbei wird auch ein Teich aus: 
gegraben, was der neuen Anlage, ſo wie überbaupt unſerem Orte zu 
nicht geringer Zierde gereichen wird. 


Briefkaſten 


— — 


der Redaktion. 


errn S. in Poſen. Wir haben Ihre Korreſpondenz zurückgelegt, 
we in den Fallen durch Appellation an die Oeffentlichkeit dem 
Intereſſe des Vetheiligten eher geſchadet als genügt wird. 
Breslau. Der Artikel „Das theure Butterbrodt“ fand keine Auf: 
nahme, weil er erſtlich anonym eingeſandt war, und zweitens nur 


ein individuelles Intereſſe hat, welches auf unſere 


weit geringere; 


Koſten zu befriedi⸗ 
gen, uns doch wohl nicht zugemuthet werden kann. ar 1 0 


Feuilleton. * 


Sonntagsblaetchen. 
Die Engländer ſind ein mürriſches Volk und ſchwer zu a 
Die Regierung will ihnen ohne Entree ein NR — — 
abbrennen, und ſtatt ſich auf den Spaß zu freuen, fragen fie: was wird 
der Schwindel koſten? und feilſchen mit den Miniſtern um die Paar 
Pfund Pulver, nachdem fie deren Millionen nutzlos verpufft haben 
Wir Breslauer dagegen, wir freuen uns wie die Kinder, daß uns 
Herr Rogal eine Kanone beſcheert hat, um nach der Scheibe zu ſchießen 
wie wir es überhaupt den öffentlichen Etabliſſements leicht machen, 
unſeren Anforderungen zu entſprechen, denn bei uns heißt es — trotz 
alledem und alledem: Ich amüſire mich doch! N 
u, Wir brauchen nicht nach dem Nordpol zu teilen, wie 
Napoleon, um fein Mißvergnügen, welchem Niemand ein 
Ohr leihen 


der Prinz 
- ihen will, den Eisbären zu klagen; wir ſchlagen den nr 
b eg ein, welcher ins Freie führt, um unſere Sorgen zu vergeſſen und 
ei Staub, Rauch, dickem Bier und dünnem Kaffee uns zu geſtehen: 
Ich amüſire mich doch! £ 

Die Natur, welche überall ibre Gaben unparteiiſch austheilt, wenn 
auch nicht uberall dieſelben, hat uns den fröhlichen Sinn gegeben, 
welcher une geſchickt macht, die ſchwere Bürde des Lebens auf die 
„leichte Achſel“ zu nehmen, und obwohl das magiſtratualiſche Budget 
bar 055 gar weg in bedenklicher Progreſſion wächſt, ſo küm⸗ 
m g: wir tanzen a : i 
andere Völker tanzten „auf einem l dem Armen Budget, wie 
1 965 Tanzzeit AR nun zwar vorüber, aber nicht die Zeit zum — 

ufſpielen. 5 a 

Vielmehr hält die muſſkaliſche Saifon diesmal mit dem Frühling 
Schritt und verheißt uns noch die Vorführung zweier um fo beachlens⸗ 
wertberer Produktionen, als dieſelben einbeimiſchen Künstlern entſtammen 

Im Theater kommt dieſer Tage Schnabel's komiſche Oper: Die 
Frauen von Weinsberg zur Auffübrung, und in der Schießwerder⸗ 
Halle nächſte Woche Berthold 's Muſikdrama: Die Hunnenſchlacht 

Wir wiſſen nicht, ob Breslau jo viel Lokal: Patriotismus haben 

wird, um ſich für zwei einbeimiſche Komponiſten gleich ſtark zu enthu⸗ 
ſiasmiren, wie die Baiern für ihren Nationaldihter Bacherl, welchem 
fie Ovationen darbringen fogar für ein Drama, deſſen Verfaſſer ein 
Wiener iſt; jedenfalls iſt der Vorwurf beider Kompofitionen ein höͤchſt 
zeitgemäßer. 
AUnſere Pbantaſie iſt durch die vielen geleſenen Kriegsbülletins für 
Schlachtgemälde empfänglich genug, und jeder Mann, welchen die Ehe 
zum ſeufzenden Kreuzträger gemacht bat, wird ſich getröftet fühlen durch 
den Anblick reizender Frauen, welche ihre Männer — Huckepack in's 
Freie bringen. 

Es iſt freilich eine alte Geſchichte und damals gab es noch keine 
Sachs und Immerwahr, ſonſt bätten am Ende auch die 
Frauen von Weinsberg ih was Theureres zu retten gewußt, 
Männer, beſonders wenn eben die Frühfahrs⸗Saiſon die weibliche Gar: 
derobe mit neuen Mantillen, Viſtten und jenen duftigen Roben verſehen 
hat, welchen man, wie dem Schneider Kakadu, einen — ſtählernen Halt 
geben muß, damit der Wind fie nicht davon führt. 

Nun, jedenfalls wünſchen wir unſern beiden Komponiſten den glän⸗ 
zendſten Erfolg, und freuen uns für jetzt, daß Fräulein Wildauer 
richtig „ihr Verſprechen“ gegeben bat. Bei ihr iſt „Verſprechen“ und 
halten — Eines; nämlich — ein unvergleichlicher Genuß. 

Es iſt nichts Schwieriger als den Begriff des „Naiven“ zu ent⸗ 
wickeln; aber wenn die lebendige Anſchauung oft gründlicher belehrt 


als hundert gelehrte Abhandlungen, d ! 
dauer über jenen ſchwierigen Punkt RT) RL Bl. Fr 


Fraul. Wildauer zeigt ſich in jeder Partie als trefliche Kauer 
— die Scenen aus der Regimentstochter, welche fie uns vorführte, 
geben eine neue Beſtätigung; aber ihre „Nandl“ iſt ein Un kum theatra⸗ 
liſcher Leiſtung, zu welchem der Künſtlerin eben nur eine beſonders 
glückliche Inſpiralion verhelfen konnte. Da iſt jeder Zug dem Leben 
abgelauſcht; der Wirklichkeit — aber in der Zuſammenſaſſung dieſer 
einzelnen Züge, in dem geiſtigen Leben, welches lächelnd aus ihnen 
herausblitzt, offenbart ſich ein Kunſtwerk, wie es auf anderm Kunſt⸗ 
gebiet nur die erſten Meiſter der niederländiſchen Schule zu ſchaffen 
verſtanden haben. erg 

Berfäume nur Niemand die Wiederholung dieſer Vorſtellung; ohne⸗ 
hin ſſt das Gaſtſplel der geſchätzten Künſtlerin nur auf ſo wenig Rol⸗ 
len beſchraͤnkt, daß die Gunſt des Augenblicks mehr als je in Acht ge: 
nommen werden muß. 


a Breslau 26. n [Die gen dag ee dem 
im vorigen Jahre bierſelbſt gefeierten ſchleſiſchen Jubel⸗Muſikfeſle machte 
ſich der Mangel eines großen Vereins für gemiſchten Chor recht fühle 


bar, in deſſen Tendenz und Verfaſſung es liegt, ſich an dergleichen alle 


gemeinen muſikaliſchen Angelegenheiten und Feſten mit Eifer und allen 
Kräften zu betbeiligen. Es traten unmittelbar nach dem Feſte mehre 
Männer zu dieſem Zweck zuſammen, und es gelang ihnen, eine Sing⸗ 
Akademie zu gründen, die ſich in ihren (obrigkeitlich beſtätigten) Sta⸗ 
tuten den Namen „Cäcilia“ beilegte, um anzudeuten, daß das Feld, 
auf dem ſie ſich bewegen würde, vorzugsweiſe die ernſtere Muſik ſein, 
doch auch die weltliche (Opern-) Muſik nicht ausgeſchloſſen werden folle. 
Das junge Inſtitut wuchs unter Leitung feines Dirigenten, Hrn. Or⸗ 
ganiſten H. Berthold (eines in den hieſigen muſſkaliſchen Kreſſen wohl 
gekannten und talentvollen Komponiſten), raſch heran und legte bereits 
am 13. Nov. (am Geburtstage Ihrer Majeſtät der Königin) die erſie 
Probe ſeiner Tüchtigkeit ab, indem es in der Neuen ſtädtiſchen Reſſource 
vor einem Publikum von gegen 4000 Perſonen die Schillerſche Glocke 
(Muſik von Romberg) und die berrliche Beethovenſche Fantaſie für Or: 
heiter, Flügel und Chor (welche auch am Jubel⸗Muſitfeſt gehört wor⸗ 
den war), unter großem Beifall aufführte. — Jetzt beabſichtigt die Aka⸗ 
demie eine zweite Aufführung zu veranſtalten, die in den meiſten 
Beziehungen unſeren Muſikfreunden Großartiges und Schönes bieten 
foll, und bei der keine Koften geſpart worden find, um fie in die Reihe 
der erſten bier gehörten Aufführungen ftellen zu können. Als Gegen⸗ 
Rand der Aufführung bat fie ſich das von ihrem Dirigenten komponirte 
Muſik⸗Drama „die Hunnenſchlacht“ erſehen. Ueber dies, von dem 
Komponisten in den letzten Jahren mit großem Fleiß und unermüdlicher 
Ausdauer gefertigte großartige Werk werden wir uns fpäter einige 
nähere Andeutungen erlauben, können aber ſchon jetzt nicht umhin, zu 
erwähnen, daß es auch die ſtrengſte Kritik nicht ſcheuen darf, ganz ge⸗ 
wiß aber unſerem muſikaliſchen Publikum einige Stunden des ange: 
nehmſten Genuſſes gewähren wird. Das genannte Muſtk⸗Drama hat 
zum Gegenſtand die große, ungeheure Völkerſchlacht, welche im Jahre 
451 zwiſchen den Hunnen, unter Attila, den Gothen, unter Theo⸗ 
dorich, und den Römern unter ihrem Feldherrn Astius in den ka⸗ 
talauniſchen Ebenen (Chalons jur Marne) geſchlagen wurde, und be⸗ 
nutzt in ſeinem dritten Theile die (durch Kaulbachs weltberühn⸗ 
Carton verherrlichte) Sage, daß die Geiſter der erſchlagenen Hunnz; 
Gothen und Römer in der Nacht nach der Schlacht den Kampf an. 
Himmels⸗Firmament fortgeſetzt hätten. Die großartig angelegten (meiſt 
Sſtimmigen) Chöre, beſonders aber Die Doppelchoͤre der Schlacht 
machten es wünſchenswerth, ſich an einen anderen Geſangverein (na⸗ 
mentlich für Männerſtimmen) behufs der gütigen Mitwirkung zu wen⸗ 
den. Der durch feine Liedertafeln jo ſehr beliebte „Akademiſche Mu: 
ſikverein“ erklärte fi 855 a — in je: 
it bei dieſer Aufſük mitzuwirken und hat ei 
ner Geſammtheit Gheelſ ens in der erfen Belag. ſich 
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als ihre 
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(Fortſetzung.) 


roben mi em Eifer betheiligt. Gewiß auch ein ſicheres Zei-] Jahr wegen Mangel an Export ganz darniedergelegene Strumpfwaaren⸗ 
un fir die eofenenbeit des Werkes. — Das Orcheſter, dem na: Geſcha 
mentlich bei den Deklamationen eine große Rolle angewieſen iſt und in vollem 


wel 0 roteske Gemälde der Geiſterſchlacht faſt allein dar⸗ 
ae Fuß u. ein impofanter Stärke vertreten ſein und über 70 
Paſonen (das Sierau allein gegen 40) zählen. Fur die Solo⸗ 
Piecen find nambafte 8 nftler gewonnen. Die Hauptpartie der Zu: 
eunde bat die königl. würtembergiſche Hof⸗Opernſängerin Palm: 
Spazer e wird fie gewiß meifterbaft durchführen; die 
Breslauer kennen die trefflichen Leiſſungen dieſer Künſtlerin und haben 
fie erſt kürzlich wieder bewundert. Die zweite Partie (Freundin Jucun⸗ 
dent) wird Frl. = Perglaß (eine ſehr boffnungsvolle, von den beſten 
Geſangsmeiſtern für die Bühne gebildete jugendliche Sängerin) ſingen; 
die ſehr lohnende Partie des Attila wird unfer beliebtes Opernmit⸗ 
glied Hr. Eon gewiß zu Aller Zufriedenheit durchführen; die des Tho⸗ 
riömund, Astius und Theodorichs find geſchätzten Dilettanten anver: 
traut, die jedoch ſchon oft in unſern muſtkaliſchen Eirkeln mit Beifall 
gehort worden find, Die Deklamation hat Herr Baron v. Perglaß 
übernommen, deſſen Name allein für eine gediegene Leiſtung bürgt. 
Für die Durchführung der Harfenpartie hofft der Vorſtand eine paris 
ſer Harfen⸗Virtuoſin zu gewinnen. — Bei ſolchen Anſtalten if 
mit Gewißheit für den 5. Mai auf ein ſehr zahlreiches Auditorium in 
der feſtlich geſchmückten Schieß werderhalle zu rechnen. 


[Fruchtbarkeit.] Engliſche Blätter melden, daß die Frau eines 
Angellellten der Nord⸗Weſt⸗Bahn vor einigen Tagen mit fünf Kin: 
dern niedergekommen iſt, drei Knaben, die alle friſch und geſund ſind, 
und zwei Mädchen, die todt geboren wurden. 


»Der Verein der nicht promovirten Aerzte (W.⸗ A. I. K.) 
der Provinz Schleſien, bat den General- Stabs⸗Arzt der Armee ıc. z., 
errn Dr. Grimm zu Berlin, ſo wie die Herren General-Aerzte Dr. 
pe Berlin, Dr. Sommer zu Breslau, Dr. Richter zu Koblenz 
und Dr. Jungnikel zu Stettin zu ſeinen Ehrenmitgliedern ernannt. 


Paris, 23. April. Herr Karl Pagnerre, der ſeit dem Tode ſeines 
würdigen Vaters die Buchhandlung deſſelben leitete, ſchreibt uns, daß 
die erſte, heute ausgegebene Auflage der „Contemplatlons“ von Victor 
Hugo beinahe vergriffen iſt. Dieſe Theilnahme an dem neuen Werke 
des Dichters, der leider ſchon ſo lange den Eingebungen ſeiner Muſe 
fremd blieb, iſt ein ſo erfreuliches Zeichen, daß wir nicht umhin kön: 
nen, dieſer Nachricht den Vortritt von den politiſchen zu geben. 

Am 8. Mai erſcheint der 13. Band von Thiers' „Geſchichte des 
Konſulats und Kaiſerthums.“ (Einer pariſ. Korreſpondenz der „Independ. 

eige“, worin von den Arbeiten der mit Veröffentlichung der Briefe ıc. 
Napoleons 1. beauftragten Kommiſſton die Rede iſt, entnahmen wir 
neulich die Notiz, Herr Tbiers, dem mehrere der aufgefundenen Akten⸗ 
ſtücke mitgetheilt worden feien, ſolle geſagt haben: „Ich werde meiner 
Geſchichte des Kaiſerreichs zwölf Bände als Nachſchrift hinzuzufügen 
haben, Herr Thiers ftellt nun in einem Schreiben an die „Indepen⸗ 
ance beige” jene Aeußerung entſchieden in Abrede und bemerkt, daß 
bm, der ſeit 1839 unter allen Regierungen die fraglichen Aktenſtücke 
fämmtli in Händen gehabt und mit den ausländiſchen verglichen habe, 
schwerlich noch etwas Neues von Erheblichkeit über die Geſchichte des 
Kaiſerreichs kund werden könne. Herr Thiers fügt bei, daß er mit 
keinem Mitgliede der Kommiſſton ſich über den in Rede ſtehenden Ge: 
genſtand unterhalten habe.) j 7 

— Bei Troyes hat in der Nacht vom 19. auf den 20. April eine 
furchtbare, durch den ſtarken Wind ſich raſch ausbreitende Feuersbrunſf 
eine Fabrik, eine Mahlmühle, eine Lohmühle und eine Spinnerei mit 
allem Inhalte in Aſche gelegt. Nur mit großer Anſtrengung konnte 
eine an letztere angrenzende weit größere Spinnerei gerettet werden. 
Der Schaden wird auf 700,000 Fr. geſchätzt; die Gebäude, Maſchinen 
und Waaren ſollen aber vollſtändig verſichert ſein. Leider find durch 
dieſe Feuersbrunſt, die durch die Unvorſichtigkeit einiger rauchenden Ar⸗ 
beiter entſtanden ſein ſoll, über 150 Leute, meiſtens Familienväter, einſt— 
weilen brodtlos geworden. \ 


leine Predigt per Poſt] Nach Dresden kam kürzlich ein 
Brief aus Newyork, adreſſirt an die Poſtbeamten des Poſtamts Dres: 
den. Das Poſtporto betrug 26 Neugroſchen. Keiner der Adreſſaten 
wollte das hohe Porto an den Brief wagen; endlich aber veranftalteten 
alle zuſammen eine Kollekte, das Porto wurde bezahlt und der Brief 
eröffnet. Er enthielt — eine acht Seiten lange Predigt eines Miſſto⸗ 
mars, worin derſelbe die Adreſſaten ſehr warm zur Frömmigkeit und 
Gottesfurcht ermahnt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


24. April. [Vierter Meßbericht.] Im Rauchwaaren⸗ 
andel ging es, nach unſerm erſten Bericht, weniger lebhaft, weil die Ein⸗ 
aufer ihren Hauptbedarf gedeckt hatten und, der hohen Preiſe wegen, glaub⸗ 
ten, Michaelis⸗Meſſe etwas billiger ankommen zu können. Die in den Markt 
ekommenen Polen find ziemlich thätig und haben, beſonders Marder, in 
er dunkler Waare bis auf 175 Thlr. gefteigert. In gefärbten Aſtracha⸗ 
nern geht es dagegen ſehr flau, die Preife find zu hoch und der Markt da⸗ 
von, fact überführt. Kür Hafenfele ſcheint das Geſchäft ginftig zu werben, 
da davon große Vorräthe nicht vorhanden find. Man bezahlt für ruſſiſche 
160, ukrainer 135, wallachiſche 125, ſchleſiſche 115 und fächſiſche 120 bis 
125 Thlr. pro Ballen von 500 Stück. — Im Wollhandel war der Ber: 
kehr ſehr regſam und da wir in allen nur circa 3000 Ctr. vor verſchiedenen 
Sorten am Markte hatten, ſo waren die anweſenden Spinner nicht im 
Stande, ihren Bedarf zu decken, und ſahen ſich, der höher bezahlten Moll: 
reife wegen veranlaßt, ihre Garnpreife von 5 bis 6 Sgr. pro Pfd. zu er⸗ 
öhen. Am gefuchteften blieben feine Kamm⸗ und gute Tuchwollen, doch 
vergriffen ſich die am Markte geweſenen 1000 bis 1200 Etr. Locken, Stücken 


Leipzig, 


un 
ſtattgefundenen 6. 


nommenen 7. Verloſung der Prioritäts⸗Aktien dieſer Eiſenbahn 
den 
ten durch das Loos getroffen 
baare Auszahlung der verloſten Obligationen erfolgt 
Breslau gegen Beibringung 


» 
kicht fälligen gingcoupond baar zurückgezahlt. 
5 4 R Zi ch des Verfahrens in jenen Faͤllen, wo verloſte 
titätz⸗Aktien, oder die noch nicht verfallenen Zinfencoupons oder die 
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ſallstage bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau; die 


Zinſen 
vorläufiger 
ßiſch Courant gezahlt. 

6. Von 3 15. April 1854 verloften 
tionen find. die Nummern 1487, 8711, 13,066 u 


Krakau » Oberſchleſiſchen Ei 


* 


— ae 


Verlosung der aus der Einlöfung der 


Krakau⸗ en Eiſenbahn werden 
Eondsehauptkaffe in Krakau, and ande yahfolß nach be: 
ourant, gegen Beibringung der Original⸗Aktien und der noch 


Dptigationen könn onde 
len ö Talons nicht beigebracht 
auf die diesfälligen Beſtimmungen der Kundmachung über die Ai 


ſchen Elſenbahn⸗Obligation 'n werden am Ver⸗ 
\ 7 von den Prioritäts⸗ 
Aktien dieſer Bahn aber bei der Landeshauptkaſſe in Krakau gegen Beibringung und nach 
kiquidfrung der bezüglichen Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern preu⸗ 


iſenbahn⸗Obliga⸗ 
nd 15,057, von den am 15. April 1853 . 


loſten, die Nummern 1953, 3909, 7034, 7375, 8199, 13,818, 14,790 und 15,393, — dann 


und Gerberwollen zu ebenfalls guten Preiſen ſehr bald. — Das im vorigen 


t hat ſich in Folge wieder eingeſtellten Exports erholt und i 
Gange. Die Fabrikanten ſind noch für Monate binlänguich 
Aufträgen. verfehen, Indeſſen war das Meßgeſchäft in chemniger Möbel: 
Stoffen weniger günſtig, weil einestheils der durch die hohen Garnpreiſe ge⸗ 
fteigerte Werth nicht überall erreicht wurde, und anderntheils der Orient, als 
Hauptabfatzquelle, wenig Bedarf hatte. Dagegen fehlt es den oe 
in den Sorten für den Export nicht an Aufträgen und haben fie bis zum 
Juli vollkommen Berhäftigung, Der in Chemnitz fabricirte Kleider» Stoff 
„Mohaire chin“ fpielte dieſe Meſſe eine Hauptrolle und wurden alle Bor: 
räthe davon ſämmtlich geräumt, Nicht minder fanden chemnitzer halbſeidene 
Klelderſtoffe, beſonders in Neuheiten, einen ſehr guten Abfas. — Der Klein: 
Handel, durch das anhaltend ſchoͤne Wetter begünſtigt, war und iſt noch 
immer außerordentlich lebhaft, der Zufluß der Meuſchenmenge hat täglich 
angehalten, und trotzdem auch alle Artikel 7 ſind, wird es wohl kaum 
einen Verkäufer geben, der diesmal nicht eine gute Meſſe gemacht gen 
Man kann ohne alle Ueberſchätzung annehmen, daß das Ergebniß diefer Meſſe 
im Allgemeinen ein ſehr günſtiges ift, (O. J.) 
Ratibor, 23. April. [Für Landwirthe.] Als im vorigen Jahre 
meine kleine Broſchüre über Kartoffelkrankheit — Verlag von V. Wichura 
zu Ratibor — erſchien, war es zu ſpät, die von mir empfohlenen Verhü⸗ 
tungsmaßregeln beim Anbau der Kartoffeln noch zu berückſichtigen. Sammt⸗ 
liche, in den verſchiedenen Blättern über dieſe Schrift erſchienenen Recen⸗ 
ſionen haben ſich nur zuſtimmend über die von mir aufgeſtellten Anſichten 
ausgeſprochen, nicht minder ſind mir ven ſehr vielen Seiten und nachdem 
durch mich die Beobachtung uach einer beſtimmten Richtung hingelenkt wor: 
den war, theils mündlich, theils fhriftlich ſehr beſtimmte Thatſachen mitge⸗ 
theilt worden, welche alle die Richtigkeit meiner Behauptungen darzuthun 
ſcheinen. Denſelzen jedoch alles Hppothetiſche zu nehmen, iſt nur möglich, 
wenn in dieſem Jahre direkte Verſuche in der von mir angegebenen Weiſe 
angeſtellt werden. Es genügt hierzu, dieſe Verſuche ganz im Kleinen anzu⸗ 
ſtelen, nur muß es nicht von zu wenigen Landwirthen 9 Heer 
von neuem die Anregung zu geben, iſt der Zweck dieſer Zeilen, und gewiß 
Dr, Frhr. von der Decken. 


jetzt 
mit 


durch das Hochwichtige der Sache gerechtfertigt. 


en von Nahrungsmitteln.] Aus London wird über 
eine neueſte Entdeckung auf dieſem Gebiete geſchrieben, die unftreitig zu den 
allermerkwürdigſten, die bis jetzt zu Tage gekommen, gehört. Es hat ſich 
nämlich herausgestellt, daß Butter mit Kieſelſteinen verfälſcht wird. Dieſe 
werden zerſtampft und zermahlen, um dann chemiſch in ein leicht lösliches 
Silikat verwandelt zu werden. Dieſes giebt in Waſſer aufgelöft eine gela⸗ 
tinsſe, dem aden 8 Gelee nicht unähnliche Subſtanz, die hierauf in 
nicht unbetraͤchtlichen Quantitäten der Butter zugemiſcht wird. Um den 
Unterſchied der Farbe auszugleichen, muß die ganze dergeſtalt verunreinigte 
Butter zum Ueberfluß gefarbt werden, und jo kommt fie auf den Markt 
und wird als wohlfeile Butterſorte namentlich von armen Leuten gekauft, 
und macht den alten traurigen Spruch zur Wahrheit, daß das Volk Brodt 
verlangt und ſtatt deſſen Steine erhält. 
— 


N Verfälſchun 


Berlin. [Der Effekten⸗Verkehr an der Börſe.] Das mehrfach 
erwähnte Reſkript des Handels⸗Miniſters vom 4. April d. J, betreffend den 
Verkehr mit Effekten an hieſiger Börſe, iſt der „Spen. Ztg.“ zufolge von 
den Aelteſten der Kaufmannſchaft der Hauptſache nach in folgender Weiſe 
erwidert worden: 


eſetze aufrecht zu erhalten. ürden dieſelben jemals die Wirkung haben 
können, . gegen welchen ſie gu lad, 17. ere 58 


egeben würden, die Stücke erſt per Poſt nachfolgten, ſeien die 
Zug um Zug noch ſeltener geworden, als früher, Die Zeitgeſchäfte, von dem 
Hrn. Handels⸗Miniſter in Sachen des Getreidehandels ſelbſt als ein Bedürf⸗ 
niß anerkannt, ſeien es in noch höherem Maße bei Wade die viel 
größe Kapitalien abſorbirten und ohne Theilzahlungen nicht zu Stande kom⸗ 
men könnten. Die Gefege hätten die wichtigſten und umfangreichſten Arten 
des Effektenoerkehrs von der Vermittelung der vereideten Makler ausgeſchloſ⸗ 
ſen, und ſie eben dadurch entweder auf den direkten Verkehr zwifchen Käufer 
und Berkäufer, oder auf die Vermittelung der Pfuſchmaͤkler hingedrängt. 
Je enger das Gebiet befugter Vermittelung werde, um ſo weiter dehne ſich 
das der unbefugten aus. Man könne den Verkehr nicht verhindern, die ihm 
bedürftigen Wege zu ſuchen, das Publikum nicht, ſich der Agenten zu bedie⸗ 
nen, denen es Vertrauen ſchenke. Die Aelteſten hätten wiederholt, und na⸗ 
mentlich in dem vor zwei Jahren ſchon eingereichten Entwurf zu einer Mäk⸗ 
fer: Ordnung die Nothwendigkeit gezeigt, der ſogenannten Pfuſchmakelei nicht 
den Stempel der Geſetzloſigkeit aufzudrücken. Da die außerordentliche Ver⸗ 
mittelung des Effektenhandels ſich mit Leichtigkeit in geſetzliche Formen ſchicke, 
ſo daß der Agent als Fa erfi eine, fo ſei es meiſt e 
einen Kontraventionsfall zu onſtatirenz orſen⸗Ordnung und Disziplin gaͤ⸗ 
ben kei Mittel an die Hand, ſeien aber der Modifikation nicht bedürftig. 
Ein Einſchreiten der Aelteſten werde Senſation auf allen Börſen hervorbrin⸗ 
gen, den ungemein empfindlichen Verkehr verletzen, aber ohne heilſame Fol⸗ 
gen bleiben. Auch hier müſſe man der freien en des Handels ver⸗ 
trauen, der die ihm zuträglichen Bahnen ſuche, das Unzuträgliche von ſelbſt 
abwerfe. Desgleichen fänden es die Aelteſten nicht rathſam, daß gegen die 
nicht⸗amtlichen Courszettel etwas unternommen werde. Der amtliche Cours⸗ 
n da er nur Gefchäfte notire, die den vereideten Mäklern erlaubt find, 
ei ungenügend; fehle über andere Geſchäfte, die damit gar nicht verboten 
feien, daß fie ſich amtlicher Vermittelung nicht bedienen, jede Notiz, fo fei 
der Uebervortheilung Thür und al geöffnet; ftatt der bisherigen Privat: 
Coursberichte, die ſich üb rall, k oſt bei den Behörden Eingang verſchafft 
hätten, würden die Banqnierhaͤuſer ihre eigenen aufſtellen und an ihre Kor⸗ 
reſpondenten verſenden müͤſſen; die Solidität des Geſchäfts könne dabei nicht 
gewinnen. Es fei auf keiner Börſe, nicht einmal in Paris gelungen, die 
Privat⸗Coursberichte zu verdrängen, und die berliner Börſe befindet ſich we⸗ 
gen der Nähe des Auslandes und ihres großen gegenfeitigen Verkehrs mit 


von den, am 15. April 
die Nummer 1020 zur 


ien, am 23. Apri 


Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 105 Nummern, * 


linations-Rummsen: 12 25. 38. 123. 374. 70 
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1855 verloſten Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 
Rückzahlung bisher nicht produzirt worden. 
Von der k. k. Seen eee enten. 


in der am 15. April 1856 vorgenomme⸗ 
nen ſechſten Verlooſung der Krakau = Oberfchlefifchen Eiſenbahn⸗ 


4213. 4368, 4380. 4562. 4008. 
4935. 5178. 5455. 5501. 5645. 5675. 5097. 5713. 5807. 
10,385. 10,575. 10,593. 10,742. 11,057. 
11.953. 11,988. 12,261. 12,353, 12,716. | Ye, 
13,798. 13,819; 14,056. 14,496, 14,729. | " 

15,847. 15,977; 16,514. 16,613. 16,643 
16,80. 16,695 16,779. 16,915. 16,916, 17,075. 17,202. 17,249. 17,338, 17,813. 17,917. 

ER 


Verz 1 
etiſch geordneten 19 Nummern, welche in der am 15. April 1856 vorgenommenen 
fte ate Verlosung der Prioritäts⸗Aktien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Gifenbahn gezogen 


dem Auslande in ganz andern Verhältniffen als die pariſer oder irgend ein 

andere. Uebrigens ſei es keine zutreffende Vermuthung, daß die Privat⸗ 

Coursberichte aus den Notizen der unbefugten Mäkler geſchöpft würden, ſie 

gingen vielmehr, mie erer b then Knne, auß den Mitihilungen de 
aufer und Verkäufer r, die ſe n Inter 6 

dem fie gehandelt, notirt zu ſehen. effe hätten, den Gurt, zu 


Berlin, W. April. Unſere Börſe trug auch heute keinen beſtimmt aus⸗ 
geprägten Charakter, trotzdem der Umſatz lebhaft und die Stihmung eher 
ein günſtige war. Unter den Bankaktien waren es vor allen Dingen heute die 
deſſauer und die leipziger, für die ſich eine rege Kaufluft entwickelte und die 
deshalb auch bei ſehr bedeutendem Umſatz eine nicht unweſentliche Coursſtei⸗ 
gerung erfuhren, Die Deſſauer eröffneten zu 108% und ſtiegen bis auf 

09%, ſchloſſen jedoch wieder zu 109, da ſich zu dieſem erhöhten Courſe 
mannigfache Abgeber fanden. 15110 0 wurden von einer beſtimmten Seite 
her in ſehr großen Poſten angekauft, und es hatte dies eine Preisfteigerung 
von 116% bis auf 117% zur Be Auch weimarſche B.⸗A. 12 en heute 
von neuem an und wurden in fehr großen Poſten von 122%, bis 22 bezahlt, 
wozu fie noch Geld blieben. Von den Eiſenbahnaktien zeigte ſich heute eine 
beſonders lebhafte Nachfrage nach den Anhaltern. Es ſtiegen die Aktien 
heute bis 179, ſchloſſen jedoch auch wieder etwas matter, wie denn die Stim⸗ 
mung der Börſe im Allgemeinen gegen den Schluß hin eine mattere wurde. 
Auch Potsd. und Thüringer waren noch heute vielfach geſucht Die kleinen 
Sachen waren matt, am meiften ausgeboten aber die Mecklenburger, da die: 
ſelben für die letztverfloſſenen 10 Tage von Neuem eine fo bedeutende Min⸗ 
Fk ng aufweifen, daß in der That Gefahr droht, es werde für eine 

ee de Aktien für dieſes Jahr überhaupt nichts übrig bleiben; denn 
beinahe 6300 Thlr. Mindereinnahme für zehn Tage, bei einer Bahn mit 4 
Millionen 350,000 Thlr. Stammaktien und 1 Million 948,000 Thlr. Prio⸗ 
ritätsattien, alfo einem Gefammt = Anlagefapital von 6 Millionen 508,000 
Thlr., für die man ſchon bisher nur ſehr fpärlich die Mittel zur Zinszah⸗ 
lung hat ſchaffen können, iſt denn doch wahrhaftig mehr, als man felbſt bei 
den ſchlimmſten Befürchtungen hätte erwarten dürfen, wobei wir genugſam 
in Rechnung bringen, daß die vorjährigen Einnahmen eine durch befondere 

Umſtände herbeigeführte Erhöhung erfahren haben. Die Nordbahnaktien fin⸗ 
den ſich oft in einer gewiſſen Mitleidenſchaft mit den Mecklenb., nur ſo er⸗ 
klaͤren wir es uns wenigftens, daß auch fie heute matter als geſtern waren. 
Die öſterr. Sachen waren höher als geſtern, namentlich war Nationalanl, 
lebhaft geſucht und ſtieg von 86 7 bis auf 86%. Die ruſſ. Fonds behaup⸗ 
teten ſich bei lebhaftem Umſatze feſt. Auch die preuß. Fonds waren heute 
eher etwas beſſer. Minerva⸗Aktien wurden mit 101 bezahlt. 


Breslau, 26. April. [Börſe.] Die Stimmung an unſerer heus 
tigen Börſe war etwas günſtiger als geſtern und die meiſten Aktien erfuh⸗ 
ren bei ziemlich belebtem Geſchaͤft eine 3 Tarnowitzer wur: 
den zu 111 — 7, alte Freiburger zu 172% — 173 und die zweite Emiſſion 
zu 163 erlaſſen. Für Ne ſſer ward 69% bezahlt. Auch Prioritäten wurden 
mehrfach geſucht und gegen den Schluß hin beſſer begeben. In Fonds ſind 
die Veränderungen ganz unweſentlich im Vergleich zu geſtern. 

l Produrtenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war wieder in 
ſehr träger Haltung; es fehlte an Kaufluſt, während die Offerten in allen 
Getreidearten ſehr reichlich waren. Für den Konſum wurden kleine Partien 
ſchwerer Weizen und Roggen zu letzten Preiſen genommen. 

Beſter werfen Weizen 130 145 —140 Sgr., guter 120 —115—120 Sgr. 
miteler und ordin. 0 905—100.—105 Sgr., beiter gelber 120-123 138 
bis 134 Sgr, guter 105 —110—115 Sgr., mittler und ord. 80—85 —90—95 
bis 100 Sgr., Brennerweizen 60 —70—75 2 nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen Söpfd. 94—96 Sgr., Söpfd, 92—93 Sgr., Szpfd. 991 Sgr., 
Zapfd 84—86 Sgr. nach Qual. — Gerſte 65—70—75 Sgr., Mahlgerfte 
bis 77 Sgr. — Hafer 37—40—43 Sgr. — Erbſen 105—110—113 
— Mais 6668 —70—73 Sgr. — Hirſe 3 — X 4-4½ Thlr. Saat⸗ 
getreide wird über höchſte Notizen bezahlt 

eliaaten waren ohne G. ft und die notirten Preiſe find 
nominell. Für beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. zu bedingen fein, 
er un ä — 10—115—120 Sgr. 
ehr matt; loco und pr. Frühjahr 17 Thlr. Br. y 
Gld, pr. Herbſt 13% Thlr. bezahlt 5 Bl.“ een n , 
. * loco mit 13% Thlr. bezahlt. 
eeſaaten waren heute nur ſehr ſchwach offerirt, aber auch kei 
ehr dafür, und iſt die Saiſon als beendet zu betrachten. In A 9 8 
eine Aenderung. 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19½ —20 bis 
20% Thlr., mittle 174 —18—19 Thlr., ordin. 13 —14—15—16—17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 17½ —18—19—10½ Thlr., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. pr. Ctr. 

An der Börſe war im Schlußgeſchäft wenig Leben. — Roggen pr. April 
71 Thlr. Br., April⸗Mal 67 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 65% Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 61 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 59 Thlr. Br. Hafer 32 Thlr. 
—— 23 er at 1 5 Pr 3 l 13 Thlr. ger 

ai⸗Juni 4 — r. bezahlt, Juni⸗Juli lr. Gld. und Br., Juli⸗ 
August 13% Thlr. Gd. 755 : 


L., Breslau, 26. April. [Zink.] Geſtern wurden 500 Str. loco Ei⸗ 
ſenbahn zu 7% Thlr. und 500 Ctr. Gleiwitz zu 7 Thlr. 3 Sgr., heute 500 
og a Eiſenbahn zu 7% Thlr. umgeſetzt, welche Preiſe ferner zu bedin⸗ 
gen bleiben. = 


r ſt a n d. 


Waſſe d ; 
Breslau, 26. April. Oberpegel: 14 F. 10 3. Unterpegel: 3 F. — 8. 


[Eiſenbahn⸗Ein nahmen.] Mecklenburgiſche Eiſenbahn. Einnahme 
vom 11. bis 20. April: 5 
125 5,104 Thlr. 9,292 Perfi 1 7,178 Thlr. 
6430 onen r. onen 
— ieh c. 312 Gepä Vieh ıc. + - 700 2 
64,670 tr, Güter 5,398 = 112,258 Gtr. Güter 9,283 


RE ET De — ig 
Summa 10,79 : Summa 17,381 > 
folglich Minder⸗Einnahme pr. 1856 6457 Thlr. 


nur noch heute Sonntag den 27 
bei herabgeſetzten Preiſen 5 
Plat 5 Sgr., Gallerie 2 Ege. B. e 
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würdig zu verkaufen. Käufer wollen ſich ge⸗ 
1343, Aigle unter der Adreſſe B. 8. 4 
u; ee vealau melden, 92737 6 
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Ba kan 
abet von Beckerath. 

Verlobte. „12944 
Düffeldorf und Crefeld, im April 1856, 
Entbindungs-Anzeige, 

Die heute Nachmittag 4 übe glücklich er 
folgte Entbindung meiner 
muntern Knaben zeige ich ſtatt jeder be⸗ 
en Meldung hierdurch ergebenft an. 

Brieg, den W. April 1856, [4416] 
Heyn, Prediger, 


Todes⸗Anzeige. 
Am 22. d. M. ſtarb zu Gber⸗Kühſchwalz 
unſer Kollege und Vereins⸗Mitglied, Herr E. 
Kintzel, am Nervenfieber. Dieſe traurige 
Anzeige den Vereinsmitgliedern. 
Wartha, den 25. April 1856. 
Der Vorſtand des Vereins der nicht promo⸗ 
virten Aerzte (W.⸗A. I. Kl.) der Provinz 
Schleſien 


[4386] Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief nach lan⸗ 
en ſchweren Leiden unſere geliebte Gattin und 
tter, die Frau Goldarbeiter Anguſte 
Neſſel, geb. Bergmann, im Alter von 31 
Jahren 9 Monaten. Dieſen unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt zeigen tiefbetrübt entfernten Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung an: 
Die Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 25. April 1856. 


Theater⸗Nepertotre. 
Sonntag den 27. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Gaſtvorſtellung der k. 
of Opernfängerin und Hofſchauſpielerin 
aulein ildauer: „Linda von 
hamounix.““ Große Oper von Gae⸗ 
tano Roſſi. Muſik von Gaetano Donizetti. 
2. Akt). (Linda, Fräulein Wildauer.) 
erauf, zum vierten Male: „Mit den 
Wölfen muß man heulen.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von Alexander Wilhelmi. Zum 
Schluß: „Das Verſprechen hinter ' m 
Herd.“ Eine Scene aus den öſterreichi⸗ 
De Alpen mit National⸗Geſängen von A. 
aumann. (Nand'l, Fräul. Wildauer.) 
Montag den 28. April. 22. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
— erſten Male: „Das Urtheil der 
Welt.“ Schauſpiel in 5 Akten. Frei 
nach Serret von A. v. Winterfeld. (Pa⸗ 
tiſer Preisſtück.) Perſonen: Der General 
von Courtenay, Hr. Schwemer. Herrmann 
von Courtenay, ſein Neffe, Hr. Deetz. Der 
e Hr. Röſike. Amelie, Gräfin 
von Verneuil, eine junge Wittwe, räul, 
Claus. Felizien NRimbeaud, Hr. Weiß. 
Claire, ſeine Frau, au Pfeil. Luiſe, 
Elaire's Schweſter, Feln, Gerber. Alexan⸗ 
der Legrand, 1 5 Henry. Hr. v. Therigny, 
Hr. Hugo Müller. Emil Renaud, Hr. Ney. 
Frau von Pontfable, Frau Echten. Ma: 
dame Blondeau, Kammerfrau und frühere 
Bonne der Gräfin Verneuil, Frlu. Schwelle, 
Daniel, ihr Neffe, Bedienter im Hauſe der 
Gräfin, Hr. Wohlbrück. — Der 1. Akt 
ſpielt in Meudon, der 3. in Jouy, die übri⸗ 

gen in Paris. Zeit: Die Jetztzeit. 

Theater Abonnement. 

Der Nachverkauf der Bons wird heute 
Sonntag den 27. und Montag den 28. 


April fortgeſetzt. 
H. 29. IV. 6. R. U III. 


—— 8. — 
Akademiſcher Muſfik verein. 
Montag den 28. April in Kutzners Lokal: 
Erſte Liedertafel. 
Der Vorſtand. 2910] 
Eimann. Simon. Sommer. 


—— — H— — —— — 
In der Hofmusikhandlung von C. F. Sohn 
sind so eben nachstehende neue Tänze ein- 


roffen: [2938] 
Uhl, E., lere Mazurka sentimentale 
f. Plte. 5 Sgr. 

Negrin, A., La Diabolique. Polka für 
Pfte, 5 Sgr. 


Sgr. 
Zielinskiego, N., Kamilla-Polka für 
Pfte. 5 Sgr. 


— — J. —yv-—¼ t B — 
hiefige Fleiſcher⸗Innung macht hiermit 


x Die 
bekannt, daß das derſelben gehörige Fleiſch⸗ 
Bankgebäude nebſt dem daran ſtoßenden Ver⸗ 
kaufsplatze am Ringe baldigſt verkauft wer⸗ 
den ſoll. Das Gebäude iſt 300 Fuß lang und 
28 Fuß breit. Die gute Lage des Platzes 
wiſchen zwei Hauptſtraßen, nahe dem Ringe, 
iR u berückſichtigen und find auch die Ver⸗ 
engen billigſt geſtellt, 
Schweidnitz, im April 1856. 2001) 
Der Vorſtand der leis erer 
Carl Müller, Ober⸗Meiſter. 


entweder im 4 oder theilweiſe 10 15 
14 


[2737 rt Beyer 
gerichtl. Verwalter der riebrich Haus⸗ 
mann'ſchen Konkurtz⸗Maffe. 


Vom 1. 
Hater 0 
ehalt von 
Gemeinde zu beſetzen. Qualifizirte 
werber, En ihre Zeugniſſe bis 
1. Juni portofrei an den 
ſtand einſenden. 5 
Neuſtadt Ob.⸗Schl., im 


April 1856. 


unger Mann, der die 


altenburgiſchen Chatullen⸗Gute 
Näheres durch portofreie 2 


Sautend 


gen bei dem Amtmann Naumann dafel 


au von einem 


behufs Anlage eines 
Oekonomie 


Un 0 
E erlernen will, ſindet Aufnahme auf 
f re 


870 


Die Singakademie „Caecilia“ wird Monta 55 5. Mai in der 
großen Schiefwerder- Halle das Muſik⸗Drama . 


„Die Hunnenſchlacht“, 


ed. von P. Hoffmann, Muſik von H. Berthold, zur Auffü ingen. 
Die an ſich nicht unbedeutenden Kraͤfte N Atabenie werden ve 19 4 0 ſtwirkung 
— Beger, an mg: l, 20 Pee ie andrer 77 ue verſtärkt werden. 
ehr onen iſt aus de i i 
e let besen ene —.— eſtehend, iſt n beſten hieſigen muſikali⸗ 
; r die in dem genannten Muſik⸗Drama vorkommenden Partien Pi ind 
die k. würtembergiſche Hof⸗Opernſängerin Frau Palm⸗Spatzer, ng 83 
Berglap, = Fa ur — hiefigen — ſowie einige ſehr geſchaͤtzte 
en Theil d Hof ⸗Schauſpiel⸗Di 
v. Waterford⸗Perglaß gewonnen wochen. 5 875 en Dale vo 
Billets zu 20 Sgr. (und für Sperrſitze zu 1 Thlr.) ſind in allen Buch⸗ und Muſi⸗ 
kalien⸗Handlungen zu haben. 2912] Der Vorſtand. 


Der breslauer landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich Mittw 8 ? 5 Al 
Sur eee u fh och (30. April), Früh 10 Uhr, im König von Ungarn. 
) Wie ſtellt ſich der Reinertrag der Kuhwirthſchaft zur Schäferei? 
— Vorſchlaͤge zur Beſteuerung des Spiritus anſtatt der Acheter es Maiſchraums. 
die ann iſt die Neuwahl des gefammten Vorſtandes zu vollziehen. Diejenigen Mitglie: 
der, : am perſönlichen Erſcheinen verhindert fein ſollten, werden erfucht, dem Statut des 
Vereins gemäß ihre Stimmzettel an den Vorſtand einzuſchicken. [2915] Elsuer. 


Bilder-Gallerie im Ständehause. 


Abonnements-Karten zu dem Besuch derselben in den Sommer-Monaten 1856 sind: 
für eine Person à 1 Thir., 
für eine Familie à 1 Thlr. 10 Sgr., und 
für die Familie eines Knnstvereins-Mitgliedes à 20 Sgr. 


k. bei dem Schatzmeister des Kunstvereins, Herrn F. Marsch, zu lösen. . [2914] 


2931] 2 * 
55 5 Stäbtif che (alte) Reſſource. 
ie Sommer⸗Konzerte werden, wie früher, im Schießwerder je i 
Nachmittag von 3—9 Uhr, ſtattfinden und am 8. Mai beginnen. Wade den 13. 400 
(dritten Pfingſttag) fällt das Konzert aus. Die für die Winter⸗Konzerte 1855—56 auge: 
gebenen Karten berechtigen zum Eintritt. Der Vorſtand. 2 


— — — —6ĩ ꝛ—ß53ʒůiv — 
4439 7 U 1 7 
dan Wandel's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 
? 8 Harmonielehre und S f 
beginnt verfpäteter Anmeldungen zufolge mit dem 1. Mat noch einen neuen Kurſus. 
Für die Abgebrannten zu Feſtenb b ir erhalten: 
den eingeſandten Betrag für ein a ae ee Inſerat ang Jutreſchm 75 — — 


. — er fur f 3 
erner für die von Drillingen entbundene arme Frau Jabonske i 
N. N. aus Löwen 2 Thlr. Am 13. April angezeigt 9 Thlr. 20 Sgr. Dann 11 Ahle 


20 Sgr. 2945] Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Einzahlung auf Geraer Bank- 
Aktien besorgen bis zum 29. April d. J. 
gegen billige Provision: MN) 

Oppenheim u. Schweitzer, 
i Ring Nr. 27. 


— — 


Im Verlage von C. W. Ramdohr, Hofkunſthandlung in Braunſchweſ ; 
und iſt zu beziehen durch Trewendt u. Graner in Breslau: 9, erſcheint focben 


Das Portrait Seiner Hoheit des regierenden Herzogs 
Wilhelm von Braunſchwei 5 


in ganzer Figur, in der Uniform des kgl. hannoverſchen e e 
nach dem Oelgemälde des Hofmalers G. A. Barthel in Linien⸗Manier in 
Kupfer geſtochen von Prof. Fr. Knolle. 
Preis: Velinpapier mit der Unterſchrift 4 Thlr. 
Chin. Papier mit der Unterſchrift 5 Thlr. 
Velinpapier vor der Unterſchrift 8 Uhr. 
Chin. Papier vor der Unterſchrift 10 Thlr. 


Die Versicherung von 


Ober-Schies. Stannm- Eisenbahn- 


Actien Litt. B. 


gegen deren in diesem Jahre stattfindende Pari- Verloosung, ö 


übernehmen wir wiederum für eine billige Prämie. 


Marcus Nelken 8 Sohn, 
Ohlauerstrasse 84. 


Regelmäßige Schiffsexpeditionen 
von Bremen nach Amerika. 
Am 1: und 15, eines jeden Monats expedire ich regelmäßig Auswanderer 
in ſchönen kupferfeſten und gekupferten Dreimaftern erſter Klaſſe nach New⸗ 
Nork und Baltimore, fo wie in geeigneter Jahreszeſt nach New⸗Orleaus und Gal⸗ 
veſton. Die Preiſe ſind aufs allerbilligfte geftellt, und fordere ich Auswanderer hieſiger 
Gegend auf, ſich brieflich und direkt an mich zu wenden, in welchem 
jede nur mögliche Begünſtigung gewähre. 
Der von der köni 


42011 


= — —— 


. preuß. Regierung konzeſſionirte Agent 


ulius Sachs, 


in Breslau, Karlsſtraße 27, Fechtſchule. 


Das größte Lager 
Conto- Bücher 


empfiehlt die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. [2925] 


Einladung zur Aktienzeichnung 


Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Verein“ 


zu Mühlheim an der Ruhr, 

Tiefbaues im Felde der Zeche, ſoll das auf 384,000 Thlr. 
veranſchlagte Grundkapital durch Zeichnung von 1920 Aktien à 200 Thlr. aufge: 
bracht werden. Wir find von dem Komite zur Annahme von Zeichnungen beauf- 
tragt und find Proſpettus und Statuten⸗Entwurf bei uns gratis zu haben. 


[4401] Gebr. Guttentag. 


lle ich denſelben 
BR 12710 P 


richt. 


Solchen Kranken, welche wegen zu weiter Entfernung oder durch ſonſtige Umſtände 
verhindert werden, an unſerer magnetiſch⸗ alien elmethode Ebel an — 
und dennoch gern Abhilfe ihrer Leiden von uns wünſchen, empfehlen wir Heil⸗Appa⸗ 
vi die wir ſelbſt bei jedem Kranken mit ficherem Erfolge in Anwendung bringen 
und womit wir ſchon an Tauſenden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt haben, was 
5 in dieſer, vielen anderen und beſonders in den berliner Zeitungen durch vorzüg⸗ 
— 9 75 ſehr oft beſtätigt wird, worüber uns faſt täglich üder die wunderbare 
15 aft derſelben Dankſchreiben zugehen. Dieſelben ſind bei allen nervöſen, rheuma⸗ 
5 chen Na gichtiſchen Krankheiten, als: Kopf, Geſichts⸗ und Gelenkſchmerzen, Brau⸗ 

u in den Ohren, Harthörigkeit und Taubheit, Lähmungen — Herzklopfen, 
ug ün⸗ 


Schlafloſigkeit, allen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher A 


dung, Verdunkelung der Augen⸗Hornhaut St 
ugen⸗ „ angehendem ſchwarzen Staar und Augen⸗ 
fhwäche, Fee, ophulöfen PR Hu ai —— Geſchwülſten Beh: 
— en, Neftionen des Halſes, Kehlkopfes u. ſ. w., Hypochondrie, Epilepſie und 
er K or ik allgemeiner Nervenſchwäche, dem Uebel des Bettharnens fo 
5 überhaupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ und Unterleibsbeſchwerden, Magenleiden, 
15 Sorfung Ale e u. ſ. w. ſtets anzuwenden und zu dem Preiſe von 1 Thlr. 
2 gr., 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. * Stück vollſtändig armirt nebſt inſtruktiver 
5 Pe in unſerer magnetiſch⸗elektriſchen Anftalt zu Breslau, Reuſcheſtraße 88787 
Kunzemann und Michnelfen, mediziniſche Magnetiſeure aus Berlin. | 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-à-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. [4818] 


5 2 
Fr Für Landwirte. 
er Kürze wegen benachrichtigen wir hierdurch unsere Geschäftsfreunde, dass wir 
mit der Expedition sämmtlicher Malsauſträge beschäftigt sind. g 
Indem wir darauf aufmerksam machen, dass der Mals nieht vor — wohl aber 
während des ganzen Monat Mal zu legen ist, zeigen wir zugleich an, dass 
gelber und weisser amerikanischer Pferdezann, so wie alle übrigen 
Sorten Inländischer und ausländischer Maisarten bei uns zu haben sind 
und dass wir ausserdem fortfahren: : 
französische Luzerne, 
rothen und weissen Klee, 
Hopfenklee, 
Thimothe, 
3 
italienisches, 
französisches 
Esparselte, 
zu sehr mässigen Preiseu zu verkaufen, 
Aucli halten wir unausgesetzt Guano, Chili-Salpeter und Knochenmehl vorräthig, 
Aufträge sind entweder an unsere Repräsentanten oder direkt an uns einzusenden, 


Berliu, den 25. April 1856. Dünnwald & Comp. 


Gräfe & Comp., 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke 
zur „Stadt Berlin‘ 


4 

| 5 — ſich, den Empfang ihrer leipziger Meßwaaren anzuzeigen. Unſer Lager iſt jetzt J 
fo forgfältig i 
daß wir d 

1 

6 


Schafschwingel, 

Rispengräser, 

Serradella, 

Sächsische Zwiebelkartoffeln, 

Rio frio-Kartofleln, 

Dr. Klotzsche Zucker-Kartoffeln, 

Frischen Kiefernsamen und andere 
Feld- und Wald-Sämereien, 


[2927] 


Raigras, 


mit allen in das Weißwaarenfach einſchlagenden Artikeln ausgeſtattet, J 
28 867 752 . — aetmoht den größten Anſprüchen Genüge leiten können. j 
Werteouen ferner’ iu Damaban eife, hoffen wir, das uns bisher zu Theil gewordene 4 


Waaren⸗Verzeichniß. 
Batiſt, Dimity, Cambric, Nauſoc, Jacounet, Mull, Indien ne, Linon, % 
Tarlatan, Piqus, Nibbs, Satin, Twill, Shirtiugs in allen Breiten, Gaze, % 
Spitzen, Blonden, ſeidner, baumwollener und wollener Tüll, - 
Pliſſ“⸗Streifen, geſtickte Einſätze, Spitzen⸗Einſätze, 
Mull⸗ 4 Spitzen Mantillen, Negligé⸗Hauben, 
3 Tücher, Unter⸗Jacken, 
J leinene⸗ . Shawls, Strümpfe, Unterröcke, 
engl. geſtickte Streifen » Schleier, Roßhaarzeng, Schnurenzeng, 
Stickereien, reichhaltigſte Auswahl der neueſten Gegenſtände, Bettdecken in 
allis, Damaſt, Piqus und Tüll⸗ Bettdecken. 


Gardinen 


in brochirter Gaze, File, Sieb, Mouſſelin 

geſtickt auf Tüll, wull, Bord guipure, 

naht gewebte Tüll⸗Gardinen, 

nebſt paſſenden Snaſten, Haltern, Schnuren, Tüll⸗Borden. 


Herren Artikel, 


engliſche Sommerzoch- Ind Beinkleider⸗Stoffe, leinene und baumwollene Socken 
und Strümpfe, Halskragen u. Ehemiſettes, leinene Batiſt⸗Taſchentücher 7 
en gros & en detail 5 


Gräfe & Comp. 


ä —— 4.96. —ñ ̃ͤ—u—.—ß— — — —- — — 
Echten Quedlinb. Zucker-Rüben- Samen, 


1855er Krudte, 


neuen weissen amerikan. Pferdezahn-Mais, 
engl. Patent-Kom- u. Rüben-Blutdünger, 
eru-Guano, Chili-Salpeter, [2679] 
echt engl. Portiand- und BRoman- Cement 
ferien: Weyer & Co., Albrechtsstr. 14. 


Samen zur Saat. 


Neuen fteiermärkifchen rothen Kleeſamen, weißen Kleeſamen, 

” * ber franzöſiſchen 19 Pr Thymothee⸗Samen, 

„ gut gereinigten ruſſiſchen und ſchleſiſchen Saat⸗einſamen, 

amerikaniſchen Pferdezahn⸗ und Rieſenmai⸗, 
weißen Quedlinburger Zucker⸗Rüben⸗Samen, 
großen dicken rothen Futter Runkelrüben⸗Samen, 
„ großen dicken gelben Oberndorfer Runkelrüben⸗Samen, 
roßen engliſchen Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben⸗Samen, 
ſroßen weißen grünköpfigen Rieſen⸗Futtermöhren⸗Samen, 
üßen rothen Frankfurter Speiſemöhren⸗Samen, 
„ engl., franz. und italien. Raigras⸗Samen, Knörich, 

nebſt allen Sorten Gras⸗, Feld⸗ und Wald⸗Sämereien empfiehlt, ſämmtlich friſch von letzter 


Ernte biligft: Carl Fr. Keitſch, 


12924] Kupferſchmiedſtraße Nr. 25, Ecke der 


4441] Ein großes Parterre⸗Lokal, 


für jedes offene Geſchäft, dorzugsweiſe aber der herrlichen Kellerräume wegen zu einer 
1 ; ; Wollmarkt ele 
Weinhandlung, verbunden mit einer feinen, noch vor e eine Wo gt 25 be⸗ 


quem einzurichtenden Reſtauration geeignet, iſt ſo fort, N U 
Piecen in 1. Etage von Johannis ab mielhweiſt zu übernehmen: Kupferſchmiedeſtraße 20. 


Geſägt und geſpaltenes Brennholz 


in allen Sorten Und beſter Güte, mit auch ohne Fuhre, empfehlen aus ihrer Spalte⸗ 
Anſtalt, Oder⸗Vorſtadt, Noſenthalerſtraße Nr. 2, gegenüber dem 
äldchen, zur geneigten Abnahme: Adam und Kulſe, 10 
[4413] Holgplatz: Roſenthalerſtr. 2, Comptoir: Meſſergaſſe 9. 


— — 


— 2 — - 


Batiſt⸗⸗ s 


17 


Stockgaſſe. 


— 


bi 


73 Bekauntmachun 
10 nachſtehend Ver Auseinander⸗ 
ſetzungen: 

a. im Kreiſe Bunzlau: 

1. Ablöſung der von den Stellendeſizern zu 
Sttendorf, Schlemmer, Geneftinenthal, 
Thiergarten und Poſſen der Waſſermühle 
d zu Schlemmer zu leiſtenden 

ehrbaudienſte; 

2. — 95 der den Ruſtikalſtellen · Beſisern zu 

Tommendorf von der daſigen Gutsherrſchaft 

uſtehend tigungen; 2 

ehe 905 den Grundſtückbeſitzern 

zu Waldau den Mühlennahrungen Hyp.: 

Nr. 1052, 129, 238, 208 und 350 daſelbſt 
leiſtenden Dienſte; an. 

Pr u Kreiſe Görlitz: ö 

Reallaſten⸗ Ablöſung von Ober und Nie: 

der⸗Reichenbach, Penzig, Stadt Görlitz, 

Karlsdorf, Klein⸗Biesnitz und Mittel⸗Gir⸗ 

bigedorf I. Antheils, 

5. Ablöſung des dem Baue gut Hyp.⸗Nr. 56 

zu Hennersdorf auf gutsherrlichen Grund: 

ſtücken zuſtehenden Gräſerei-Rechts; 

6. Ablöſung des dem Rittergute Niekriſch auf 
gutsberrlichen Grundſtücken zu Neundorf 
zustehenden Hutunge⸗ und Fiſchereirechts; 

7. Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Liſſa 

im gutsberrlſchen Forſt zuſtehenden Br: 

rechtigungen; 

Ablöſung des dem Gärtner Kahle Hyp.⸗Nr. 

30 zu Ober⸗Langenau auf den a 

des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 38 daſelbſt zu⸗ 

ſtehenden Mithutungsrechts; 
e. im Kreiſe Lauban: 

9. Abloſung der Verpflichtung der Grundbe⸗ 

ſiger zu Seidenberg, den zur Obermühle 

Hyp.⸗Nr. 260 daſelbſt führenden Waſſer⸗ 

graben zu räumen; 

Reallaſten Ablöſung zwiſchen der Mühle 

Hyp.⸗Nr. 6 zu Ober⸗Niklausdorf und der 

daſigen Gutsherrſchaft; 

d. im Kreiſe Löwenberg: 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Zobten, 
Mittels, Nieder-, e und Pe: 
tersdorf im herrſchaftlichen Forſt zuſtehenden 

tigungen, ſowie Ablöſung der den 

Stellenbefigern zu Mittel⸗Langen⸗Neundorf 

und Petersvorf gegen den Beſitzer der 

Herrſchaft Zobten zuſtehenden Stierberech⸗ 

tigung; 

85 in Kreiſe Rothenburg: 

12. Reallaſten⸗Ablöſung von Nieder⸗Rengers⸗ 
dorf mit Klein⸗Krauſcha; 

13. Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Ober: 
Spreehammer auf Dominial⸗Grundſtücken 
zu Mittels Horka I, Antheils zuſtehenden 
Hutungsberechtigung; 

14. Ablöfung aller zwiſchen der Gutsherrſchaft 

und den Ruſtikalſtellenbeſitzern zu Lodenau 
und Neuſorge beſtehenden gegenſeitigen 
Servitut⸗Berechtigunzen und bie Zuſam⸗ 
menlegung der Grunsſtücke zu Lodenau; 

1. im Kreiſe Sprottan: 

15. Abtöfung der Reallaſten von den Grund: 

fſtücken des Primkenauer Bruches; 

16. Ablöfung der Reallaſten zwiſchen der 
Schmiedeſtelle Hyp.⸗ Nr. 9 zu Metſchlau⸗ 
Siebenhufen und den Bauergütern daſelbſt; 

17. Gemeinheitstheilung zu Reuthauz 

18. Ablöſung der der Gutsherrſchaft zu Har⸗ 
tau auf bäuerlichen Grundſtücken daſelbſt 


>» 


7 


10. 


11. 


zuſte n Schafhutungsberechtigung 
. ung des der Butabeerfdaft 9 a 
Alt⸗Gabel auf bäuerlichen m ern 
— uſtehenden 3 
20 N g des der Gutsherrſchaft zu Ober⸗ 
Alt ⸗ auf bäuerlichen Grundſtücken 


dafelbſt zuſtehenden Schafhutungsrechts; 
JI. Ablöſung des der Gutsherrſchaft zu Nie: 
der ⸗Zauche auf den bäuerlichen Grundſtücken 
zu Nieder⸗Zauche und Eckartswaldau zu⸗ 
ſtehenden Schafhutungsrechts; 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 
Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha: 
ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 


dem auf 
den 24. Mai 1836 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine zu melden, widrigenfalls fie 
die Auseinanderſetzung, feibft im Fall einer Ver: 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
werden können. 
Gleichzeitig wird 
A. die Forſtſervituten⸗Ablöſung der Bunzlauer 
Riederheide, Kreis Bunzlau, in welcher 
1. der Befiger der Stelle Hyp.⸗Nr. 1 zu 
Alt⸗Oels 462 Thlr. 7 Pf., 
2. der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 5 das 
ſelbſt 190 Thir. 8 Sgr. 8 Pf., 
3. der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Rr. 12 da⸗ 
felbſt 306 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf., 
4᷑. der Befiger der Stelle Hyp.⸗Nr. 39 da⸗ 
ſelbſt 96 Thlr. 11 Pf., 
5. der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr, 53 da⸗ 
ſelbſt 143 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
Abſindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗Nr. 1 Rubr. III. Nr. 6 für 
die Brauer Menzelſchen Minorennen zu 
Alt ⸗Oels mit 57 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. 
eingetragenen Forderung, 
auf Hyp.⸗Nr. 5 Rubr. III. Nr. 8 für 
die verw. Schubert, Johanna Dorothea 
geb. Thomas eingetragenen rückſtändi⸗ 
gen Kaufgelder pr. 100 Thlr., 
e) auf Hyp.⸗Nr. 12 Rubr. III. Nr. 14 für 
den Tagearbeiter Gottlieb Berger zu 
ger z 
„ Alt⸗Oels eingetragenen 120 Thlr., 
a) auf Pyp.⸗Nr 39 Rabr. III. Nr. 10 für 
den Karl Heinrich Schauer mit 87 Thlr., 
e) auf Hyd. ⸗Nr. 53 Rubr. III. Nr. 9 für die 
leiblichen ehelichen Kinder der verehel. 
apierfabrikant Dotzauer, Chriſtiane geb. 
Sand in Alt Oels mit 1700 Thlr. 
eingetragenen Poſten. 
b. die Reallaſten - Ablöſung von Pfaffenborf, 


— 


; 0 
. ene Lee von 360 Thlr. 


erhält, wegen der au 
ſcholtiſei Rubr. Ul. N 
— —. . 
hardsdorf eingetragene g 
C. die Hutungs⸗ und Forſtſervituten Ablöſung 
5 20 B mob Lipſchau, Kreis Sagan, 
* p U 
1. dee Bester der Stelle Hyp.⸗Nr. 14 zu 
Lipfchau 160 Thlr., 
2. der Beſiger der Stelle Hpp.⸗Nr. ö da⸗ 


ſelbſt 60 Thlr., 


3. der Beſiger der Stelle Hyp⸗Nr. 11 zu 

N e Syp.⸗Nr. 1 

. der. Beft e „Nr. 14 da: 

R Ke M 4 et 
der er der Stelle Nr. 36 da: 

ſelbſt 260 Thlr., a 5 

6. der Beſitzer ger Stelle Syp.⸗Nr. 38 da⸗ 

q ver en ee 

der Beſitzer der Stelle Nr. 21 da: 
ſelbſt — R 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a) auf Hypo. Nr. 11 Lioſchau Rubr. III. 
Nr. 1 für den Häusler Johann Rhode 
in Dohms mit 49 Thlr. 15 Sgr., 

Rubr. III. Nr. 2 für den Adolph Eichler zu 
Rieder⸗Gerlachsheim mit 170 Thlr., 

b) auf Hyp.⸗Nr. 5 Lipſchau Rubr. III. 
Nr. 1 für die minorennen Geſchwiſter 
Borrmann mit 12 Thlr., 

e) auf Hyp.⸗Nr. 11 Dohme, Anbr. III. 
Nr. 3 für die Köllingſche Pupillenmaſſe 
zu Thommendorf mit 100 Thlr., 

d. auf Hyp.⸗Nr. 14 daſelbſt Rubr. III. Nr. 
2 für den Gottfried Rösler mit 200 Thlr., 

e) auf Hyp.⸗Nr. 36 daſelbſt Rubr. III. 
Nr. 1 für das General⸗Pupillar⸗Depo⸗ 
ſitum zu Wehrau mit 35 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. und Rubr. III. Nr. 2 für die 
Geſchwiſter Reckzeh, Chriftian, Gottlieb 
und Dorothea mit 23 Thlr. 12 Sgr., 

J. auf Hyp.⸗Nr. 38 daſelbſt Rubr. III. 
Nr. 2 für die Geſchwiſter Walter mit 
380 Thlr., 

g. auf Hyp.⸗Nr. 21 daſelbſt Rubr. III. 
Nr. 1 für Johann Ludwig Schulz mit 
28 Thlr. 20 Sgr. 

eingetragenen Poſten. 

D. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Nieder⸗Ger⸗ 
lachsheim, Kreis Lauban, in welcher der 
1 dieſes ie eine Kapital Abfin: 

dung von ungefahr, jedoch höͤchſtens 

4618 Thlr. erhält, wegen der Jer del der 

Gerlachsheim Rubr. III. Nr. 4 für den 

Kaufmann Eduard Vogel⸗Weiner zu Lau⸗ 

ban eingetragenen Poſt von 3000 Thlr. 

E. Die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Roſen⸗ 
thal, Kreis Bunzlau, in weſcher f 
1. der Beſitzer der Häusler- und Schmiede⸗ 

nahrung Hyp. Nr. 35 zu Roſenthal 
173 Thlr. 22 Sgr., 

2. der Befiger der Kretſchamnahrung Hyp⸗⸗ 

5 5 daſelbſt 499 Thlr. 25 Sgr. 
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3. der Beſitzer der Häuslerſtelle Hyp. Nr. 
63 daſelbſt 173 Thlr. 22 Sgr. 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp.⸗Nr. 35 Rubr. III. Nr. 2 für 
den Schmiede⸗Ober⸗Aelteſten Johann 
Gottlob Schäfer zu Lorenzdorf mit 
200 Thlr., 
b) . NN 37 Rubr. III. Nr. 7 für den 
uszügler Gottfried Linke zu 
mit 450 Thlr. } Bra 
e) auf Hyp.⸗Nr. 63 Rubr. III. Nr. 6 für 
den Thierarzt Karl Gottlieb Hager in 
Bunzlau mit 350 Thlr. 
eingetragenen Poſten. 


H. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Ober⸗Thomas⸗ 
waldau, Kreis Bunzlau, in welcher die 
Beſitzer der Realitäten Hyp.⸗Nr. 107 des 
dortigen Ruſtikal⸗Hypothenbuchs 10,850 
Thlr. in Rentenbriefen erhalten, wegen der 
auf dieſen Realitäten . 

1. Rubr, III. Nr. 1 für die Fabiſch Salo⸗ 
won Schückſche Konkurs ⸗Maſſe einge: 
tragenen Poſt von 2360 Thlr. 11 Sgr. 
45 nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit Joh. 


’ 

2. Rubr. 11. Re. 1 und 5 für die Augußß 

v. Axlebenſchen Erben mit 10,399 Thlr. 

2 Sar 2 Pf. eingetragenen Poſt nebſt 

5 Prozent Zinſen feit Joh. 1825 und 
der Protestatio pro conservando loco 
wegen 4000 Thlr. rückſtändiger Zinſen, 
bezüglich welcher die beiden Poſten die 
Bertha Alkier, geb. v. Axleben, 

a) an den Anton Karl Dittrich 840 Thlr. 

verpfändet, 

b) zu Gunſten ihres Ehemannes Karl Al⸗ 
kier dem Leinwandhändler Chriſtian 

Pflüger zu Hilleredorf in öſterreichiſch 
Schleſien in Höhe von 1058 Thlr. 
28 Sgr. Bürgſchaft geleiſtet, 

3. Rubr. III. Nr. 2 für den Arendator 
David Auguſt Harrer zu Göllſchau mit 
1200 Thlr. eingetragenen Forderung, 

4. Rubr. III. Nr. 3 für die Anna Roſina 

Juliane verehel. Regierungs : Sekretär 

Oſchenszig, geb. Stief, zu Löwenberg 

intabulirten 1000, Thlr., auf welcher 

Poſt ein Arreſt ür die Salarien⸗Kaſſe 


* 


des breslauer Ober⸗Landes⸗Gerichts me: | 


gen 101 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. Koſten 
haftet. 2 
J. Die Viehwegs⸗Separations⸗ Sade von 
Bunzlau, Kreis Bunzlau, in welcher 
1. die Beſitzerin des Vorwerks Hyp.⸗Nr. 
275 daſelbſt 125 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., 
2, die Beſitzerin des Vorwerks Hyp.⸗Nr. 291 
daſelbſt 125 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Abfindungs⸗Kapital erhalten wegen der 
a) auf Hyp.⸗Rr. 275 Rubr. III. Nr. 2 für 
die Chriſtiane Dorothea Eliſabet Zimmer 
mit 600 Thlr. 
1) auf Hyp.⸗Nr. 
den Bäckermeiſter Gottlob Küttner sen, 
zu Bunzlau mit 100 Thlr. 
eingetragenen Poſten. 
K. Die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Sichdich⸗ 
für, Kreis Sagan, in welcher 
1. der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 8 da⸗ 
ſelbſt 59 Thlr. 27 Sgr., 
2. der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 9 da⸗ 
ſelbſt 64 Thlr. 3 Sgr., 


201 Rubr. III. Nr. 5 für 


871 


3. der Beſitzer der Stelle „Nr. 10 da⸗ 
ſelbſt 29 Thlr. 27 nd 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen ber 

a) auf Hyp.⸗Nr. 8 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Schweſter des Beſitzers Hans Chri- 
ſtoph Nitſchke eingetragenen Ausſtattung 
von 12 Thlr, und zweier Kühe, 

b) auf Dyp.s Nr: 9 Rabr. III. Nr. 2 und 
3 für die Schweſter des Beſitzers Gott⸗ 
fried Quos eingetragenen Ausſtattung 
von 5 Thlr. zur Hochzeit und 10 Thlr. 
für das Kleid, ſowie zweier Kühe und 
einem einjährigen Kalbe., 


c. auf Hyp.⸗Nr. 10 Rubr. III. Nr. 6 fär a 


die Anna Mgria und Dorothea Säglitz 
intabulirten 30 Thlr., 

L. Die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Tſchicbs⸗ 
dorf, Kreis Sagan, in welcher 
1. der Befiger der Scholtiſei Hyp.⸗Nr. 2 

dafelbft 2681 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf., 

2. der Beſitzer des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 11 
daſelbſt 498 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf, 

3. der Befiger der Hauslerkahrugg Hyp.⸗ 
Be daſelbſt 255 Ther. 23 Sgr. 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a) auf Hyp.⸗Nr. 2 Rubr. III. Nr. 12 für 
den Redierjäger Heider und deſſen Sohn 
Johann Samuel Ernſt Heider mit 
111 She. 1 Sgr. ©, Pf, 

b) — eg 11 Rubr. III. 2 für 
ie herzogliche u Sagan 
mit 30 The Depoſitalkaſſe z 9 

e) auf Hyp.⸗Nr. 21 Rubr. III. Nr. 5 für 
das Depofitum des herzogl. Saganſchen 
Rentkammer⸗Juſtizamts mit 70 Thlr. 

eingetragenen Poſten. 

M. Die Forſtſervituten⸗Ablöſung von der 
Kotzenauer Heide, Kreis Lüben, in welcher 
der Befiger der Windmühlenſtelle Hyp.⸗Nr. 
47 zu Michelsdorf eine Kapital⸗Abfindung 
von 122 Thlr. 15 Sgr. erhält, wegen der 
auf dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 6 für 
den Waſſermüller Gottlieb Berndt zu 
Goͤllſchau eingetragenen Poſt von 200 Thlr., 

N. Die allgemeine Reallaſten⸗Ablöͤſung von 
Blumenau, Kreis Bolkenhain, in welcher 
der Gutsherr eine Kapital-Abfindung von 
5385 Thlr. erhält, wegen der auf dieſem 
Gute 
a) Rubr. III. Rr. 14 und 16 für den 


Kaufmann E 4 0 
je 1000 Thlr. Heinrich Kramſta mi 

b) Rubr, III. Nr. 17 für den Bankier 
Lippmann 


1000 Sl. Raphael Prausnitzer mit 


eingetragenen Poſten, und 
e) wegen 46 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. von der 
are 77 11 für den a Po: 
Poninski eingetragenen Poſt von 

1500 hir. 


in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſezes vom 2. März 1850 bekannt gemacht, und 
werden die gegenwärtigen Eigenthuͤmer der hy: 
pothekariſchen Forderungen hiermit aufgefordert, 
ſich mit ihren etwaigen Ansprüchen nach 9 461 
sequ, Tit. 20 Th. J. des Allgemeinen Landrechts 
ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten Ter⸗ 
mine bei der unterzeichneten Behörde zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den 
abgelöſten Realberechtigungen und den dafür 
ſtipulirten Abſindungs⸗Kapitalien erliſcht. 
eee 
. ene on 
e 

1451 Bekanntmachung. 

Mit Beziehung auf den Erlaß vom 10. 
d. M., betreffend die Eröffnung des Konkurſes 
über das Vermögen des Kaufmanns Karl 
Büttner hierſelbſt wird hierdurch bekannt 
gemacht daß die Verhandlungen diefed Kon: 
urſes in dem abgekürzten Verfahren erfolgen 
ſoll. Es werden daher in einem neuen auf 

den 3. Mai d. J. Vorm. 11 Uhr 
anberaumten Termine die Vorſchläge der 
Glaͤubiger zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters erfordert werden. 

Die Konkursglaubigen werden aufgefordert, 
in dieſem Termin zu erſcheinen. 

Breslau, den 22. April 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Subhaſtatious⸗Patent. 
Zum freiwilligen Verkaufe der hier in der 
ul 9e Nr. 2 und 3 belegenen, einzeln reſp. 
auf 773 Thlr. 11 Sgr. 9% Pf. und 563 Thlr. 
24 Sgr. 94, Pf. im Ganzen alſo auf 1337 
Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. a Grundſtücke 
haben wir einen Termin au 
den 28. Mai 1856 BM. 11 u 
vor dem See er aner e er 
unſerem Parteienzim iberaumt. 
ge + Hypothekenſchein können im Büͤ⸗ 
reau XII. eingefehen werden. Als Verkaufs: 
bedingungen werden aufgeftellt: 
1) Der Bieter erlegt im Bietungstermine 
eine Kaution von Einhundert Thalern. 
2) Das Kaufgeld wird baar gezahlt, und 
erfolgt, nachdem dies geſ ehen, die Uleber⸗ 
abe an den Käufer. Goat! 
3) Der Verkauf erfolgt in Pauſch u. Bogen. 
4) Käufer übernimmt ſämmtliche Koſten der 
Zar: und Subhaſtation, des Kaufvertrags 
und der Kaufgelderbelegung. 
Breslau, den 14. März 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. u. 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung des Rheinbrücken⸗ 
eldes zu Koblenz wird daſelbſt bei 
unten genannter Stelle, wo die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht offen liegen, 
ontag, den 19. Mai d. J., 
Morgens 8 Uhr, 
ſtattfinden. Koblenz, den 21. April 1856. 
Königl. Haupt⸗Steueramt. 
untmachung. 
a ehe Ber 
i Nr. 11 un ndlichen Bau⸗ 
Kane Golem 1 Abbruch im Wege der 
iitation an den Meistbietenden 
inſtag den 29. d. M., BM. 10 ubr, 
loco verkauft werden, wozu Käufer . 
werden. Die Bedingungen liegen zur Einſicht 
im Botenzimmer des Rathbauſes aus. 
Breslau, den 20. April 1856, 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


neuer Kirſchbaum⸗Trümeau iſt zu 
En Näheres Seminargaſſe 2, — 
par terre. [4423] 


in 


Aufgehobene Subhaſtation. 

Der jede 22. Juli 1 r anberaumte 
Termin zum öffentlichen nothwendigen Ver⸗ 
kaufe des den Gebrüdern Theodor und Adolf 
Schwarz gehörigen Freigutes Nr. 27 zu 
Güuͤttmannsdorf wird hierdurch aufgehoben. 

Reichenbach, den 22. April 1856. (449] 

Königl. Kreie⸗Gericht. Abth. 1. 


Pferdt⸗Verkauf. 
Der Verkauf der, durch Reduktion des 
Etats im 5. Artillerie⸗Regiment überzählig 
gewordenen Pferde findet in den nachſtehend 
enannnten Tagen von Morgens 9 Uhr ab 
att: 
in Poſen auf dem Kanonen Platz, 
in Koſten vor dem königl. Stall, 
in Meſeritz in der Nahe des Amtshofes, 
in Glogau auf dem Stern, 
in Sagan auf dem Schweinemarkt, 
ana den 2. Mai c.“ in Poſen, Glogau 
onnabend d. 3. Mai = und Sagan. 
Montag den 5. Mai c. in Poſen u. Glogau. 
Dinstag den 6. Mai c.) in Poſen, Meſeritz 
Mittwoch den 7. Mai ei und Glogau. 
Donnerstag den 8. Mai c. in Poſen. 
Mittag den 9. Mai c. in Poſen u. Glogau. 
ittwoch den 14. Mai c. in Poſen, Glogau 
und Sagan. 
Donnerstag den 15. Mai c. in Koſten, Glo⸗ 


au u. Sagan. 
Freitag den 16. Mai c. in Glogau u. Sagan. 
Poſen, 1440 


den ne, 1 1856. 
E a ommaudo 
des königl. 5. Artillerie: Megiments. 
436] Pferde⸗Verſteigerung. 
Behufs Reducirung der Batterien des Re: 
giments follen die über den Friedens⸗Etat 
vorhandenen königlichen Dienſtpferde an fol⸗ 
genden Tagen, Früh von 9 Uhr ab, meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige baare Bezahlung öf- 
fentlich verſteigert werden: 
in Schweidnitz am 26, April ca. 20 Pferde, 
in Glaz am 30. April ca. 20 Pferde, 
in Breslau am 30. April, 2., 3., 5. Mai 
ca. 260 Pferde, 
in Neiſſe am 6, 7., 8. Mai ca. 240 Pferde, 
in Grottkau am 9. u. 10. Mai ca. 180 Pferde. 
Den Pferden können weder Trenſen noch 
Halftern mitgegeben werden. 
Breslau, den 22 April 1856. 
Königl. 6. Artillerie⸗Regiment. 


Auktion. Montag den 28. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Pfand⸗ und Nachlaßſachen, unter denen Gold 
und Silber, eine bedeutende Partie Muſika⸗ 
lien, zum großen Theil für volles Orcheſter, 
ferner Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Mös 
bel, worunter einige von Mahagoni, und 
a verfteigert werben, 2817] 

Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinstag den 20. d. M. ſollen 
in Nr. 7 Katharinenſtraße in der Buchhändler 
Geiſer ſchen Konkurs⸗Sache verſteigert werden 

a) Vorm. 9 Uhr: Möbel, ein Erich. Forte⸗ 
piano, Repoſitorien, Schaukäften und La⸗ 
den⸗Utenſilien; 

b) Nachm. 2 Uhr: an Büchern das Sorti⸗ 
ment und Antiquariats⸗Lager, eine Partie 
M en und Schreib⸗Materialien. 

[2855] + Neimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


2 den 30. d. M. Vor⸗ 
mittag n erberg, 


im 
eine Kolonnade mit Fenftern pd, 
* werden. n 8970 
„Reimann, königl. Aukt⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag den 2. Mai Bor: 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen verfteigert werden. 
(2940) R. Weimann. kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Von verſchiedenen Extrahenten ſollen Dins⸗ 
tag den 27. April, Vormittags von 9 Uhr ab, 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch i 

eine Anzahl Möbel von Mahagoni⸗ 
Kirſchbaum⸗Holz ꝛc., ein Flötenuhrwer 
mit 11 Walzen, diverſes Eiſen⸗ und 
Blechzeug, fo wie Haus: und Küchen⸗ 
0 5 2 
öffentlich verfteigert werden, 2035) 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. Dinstag den 20. d. M. 10 Uhr 
ſollen Schuhbrücke 47, ca. 9 Etnr. Putzpul⸗ 
ver in Fäſſern öffentlich verſteigert werden. 
4369] C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 


1 Bekanntmachung. [2899] 
Geübte Steinſchläger finden bei den im 
1. Jerichowſchen Kreife im Bau begriffenen 
Chauſſeen dauernde Befchäftigung, und wird 
einſchließlich der kleinen Handhämmer 2 Thlr. 
pro Schachtruthe Deckſteine und 25 Sgr. pro 
Schachtruthe Packſteine 7 ahlt. 
Leute, die hierauf reflektiren, wollen ſich 
beim Herrn Bau⸗Inſpektor Reuſing in Burg 
bei Magdeburg melden. 


: .... K... 
Rittergüter⸗ Verpachtung. 
zu Johanni d. J. 
Zwei gräfliche Rittergüter, dieffeits Liegnitz 
in Schlefien, 2 Stunden von der Eiſenbahn, 
ſollen von Johannis d. J. ab, von dem Un⸗ 
terzeichneten auf 24 Jahre unter günſtigen 
Daze t billig ont werden. 
inen ge 5 
— em 810 Morgen Acker, 
796 Morgen Wieſen, 
198 Morgen Hütung. 
5 dem 2 Morgen Acker, 
1014 —. — — 
393 gen „ 
Pachtluſtige — ſich dieſerhalb ſchriftlich 
wenn DEN and aitergutSefigte Agench 
Re deburg, Poſtſtraße Rr. 35, 
in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 19. 


FF.... TE SEC d 

Bei dem Dom. Lohe (bei Breslau) ift die 
Brau⸗ und Brennerei nebſt Schanklokal 
vom 1. Juli 1856 anderweit zu verpachten. 
Der Termin zur Verpachtung iſt zum 7. Mai c, 
von Vormittag 10 Uhr ab beim Wirthſchafts⸗ 
Amt Bettlern anberaumt. Qualificirte bemit⸗ 
telte Brauermeiſter werden hierzu eingeladen 
und erfahren die näheren Bedınt m 
Tage der Verpachtung. 14263] 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 27. April: 


großes ilitär⸗Konze 
Lon der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3% Uhr. Entree Perfon 1 Sgr. 
144200 ie 3 ufifchoe. 
er 
Pe A . der Halle ſtatt. 


Volks Garten. 


eute Sonntag den 27. April großes 


ilitär⸗Doppelkonzert 
von der Kapelle des kgl. igten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikmeiſters B. Bu h 
binder und dem Muſikchor des Füſilier⸗ 
Bataillon kgl. 1Nten Infanterſe⸗Regiments, 
zuſammen 60 Mann ſtark. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Theatrum mundi. 

Heute Sonntag: zwei Vorſtellun gen. 
Anfang der erſten Vorſtellung: 44 597 
der zweiten: 6%, Uhr. [2032] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 27. April: 
Großes Nachmittag: u Abend⸗stonzert 
der Springerſchen Kapelle. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [4446] 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Car. 
ä — — 


Wintergarten. 4407] 
Heute Sonntag den 27. April: 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdir. Hrn. E. Braun. 
g Anfang 3½ Uhr. 


Fürſtens⸗ Garten.“ 


Heute Sonntag den 27. April: großes 
Konzert, ausgeführt vom Muſikchor des 
königl. ten Artillerie⸗Regiments unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Herrn Englich. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Dem geehrten muſikaliſchen Publikum die 
ergebenſte Anzeige, daß ich den von meinem 
ſeligen Manne, dem königl. Hof⸗Inſtrumen⸗ 
8 H. P. Beſſalis mit fo viel Ruf und 
Anerkennung betriebenen Pianofortebau, in 

leichem gr mir ganz denfelben Arbeits⸗ 
fräften und erhöhten Beſtreben zur Bewah: 
rung des wohl erworbenen Rufes der Fabrik, 
unter der alten Firma fortführe, und In⸗ 
ſtrumente in allen Holzarten und zu den ſo⸗ 
lideſteu Preiſen — halte. 4393 

Helene Beilalie. 


Zur Frühjahrs⸗Saat 
empfehle ich: 
Pohl's 
Nieſen⸗Nunkel⸗ 


rüben, 
prämiirt durch ein königl. 
fächf. Minifterium im 
trage von 840 Cern. Rüben 
und 120 Gtnr. Blätter pr. 
ſächſ. Morg. und vielfeitig 
aufs Beſte durch mehrjahr. 
Erfahrung empfo 85 
pr. tr. 50 Thlr., 
pr. Pfd. 15 Sgr. 
Engliſche weiße grünköpfige 
Rieſen⸗Möhren, 
bis 8 Pfd. ſchwer (echt engl. Origin.⸗Sam 
direkt bezogen) pr. Pfd. 25 Sa; 8 
Desgl., hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. 


Aae 

stterrüben 

pt zu Wieſen⸗ und bi miaſten 
Parkanlagen, Preise 

Gemüſe⸗Samen, „ 


Blumen⸗Samen ; 
in guter, auf das ſorgfältigſte felbſt ger 
rüfter Waare. 
4 Samen⸗Handlung von [2921] 


Georg Pohl, 


Breslau, Elifabet: (Tuchhaus⸗) Straße 3. 
Güter⸗ ; 
z 5 u 2 
Verkauf⸗ und Ankauf, 


en können Güter je 
A ia 12,000 Thlr. bis lber 100,000 
Thaler, mit Anzahlungen von 4000 Thlr. an 
aufwärts, deren Preis theils nur auf Acker⸗ 
bau und Viehzucht, theils auf bedeutende Ne⸗ 
benbrauchen baſirt iſt und die größtentheils 
anz nahe an Eiſenbahnen liegen, ja ſelbſt 
Anbalkepunkte auf ihrem Terrain haben, zum 
Kauf nachgewieſen werden. Nur ernſte Selbſt⸗ 
käufer wurden auf Anſuchen in frankirten 
Briefen unter der e „K. B. Groß⸗Glo⸗ 
gau, abzugeben Nr. 184 Fragen zugeſandt 
werden, aus deren Beantwortung zu erſehen 
fein würde, welches Gut als ihren Wünſchen 
ent ihnen offerirt werden kann. 
ee antsanfträge werden unter obiger 
e fortwährend angenommen und zur 
Abfaſſung der erforderlichen Guts⸗Ueberſicht 
Schemas zugeſendet. 2770 


erbauten Ziegelei 3 


verkauft und ſofort übergeben werden durch den 
0 oſtſtraße Nr. 3, 
deen i S 


bildete Dame wünſcht junge Damen 


Eine ji 
Sticken und anderen weibli⸗ 
gen 6 a unterrichten. Frau Dr. Gil- 
let, Fraͤul Reuter, Schuhbrücke Nr. 36, 
und Fräul. Fiſcher, Albrechtsſtraße Nr. 29, 
werden die Güte haben, nahere Auskunft 
eripelen, 14840 


872 


Bekanntmachung. 


Grosses Lager v. Tüchern u. Doppel-Shawls. Die neue Berliner 


Zrübjah 


von 4 . 
Tafft⸗Mantillen, von 
2% Thlr. ab. 
Atlas⸗Mantillen, von 
5 Thlr. ab. 


rs⸗ Mäntelchen, 
Thlr. ab. 


Couleurte 
Seidenzeuge, 


von 
13, 14, 15 Sgr. ab. 


gulirung der 


Schwarze mailänder 


Taffte, 


von 15 Sgr. ab. 


nach Feſtſtellung des Verluſtes. 
Die Verſicherungs⸗Summe des vorigen Jahres betrug 304 
wurden unverkürzt 460,906 Thaler 15 Sgr. ausbezahlt. 


Moiré antique-Mantil⸗ 
len, 8% Thlr. 


Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


Sachs & Leubuscher. 


Ring 16, Becherſeite. 


Batiſte und Franz. gewirkte 
und Mouſſlinets Doppel⸗Shawls, 
Ereptücher. von 6, 7, Su. 9 Sgr. ab. von 6 Thlr. ab. 
Die beliebten Wiener Kleider, 

Poil de Chevres, % g gcgen, 


Großer Cattun⸗Ausſchnitt. 


29291 


mittelung der Verſicherungen jederzeit bereit. 
Berlin, im April 1856. 


Die Direction. 


In Breslau bei Herrn Ruffer u. Comp., 

in do. bei Herrn J. C. A. Scholtz, 

in do. bei Herrn Lonis Pacully, 

in Se bei Herrn Guſtav Meidner, 

in Beuthen O.⸗S. bei Herrn Samfon Eisner, 
in Brieg bei Herrn J. M. Böhm, 

in Falkenberg bei Herrn Apotheker Lange, 

in Frankenſtein bei Herrn Hugo Friedländer, 

in Glaz bei Herrn E. Ardelt . 9) 

in Gleiwitz bei Herrn Friedrich Schmotter, 

in Grottkau bei Herrn Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Bittner, 
in Guhrau dei Herrn Amtmann Guhn, 
in Sabelichwerdt bei Herrn Franz Jonas, 
in Karlsruhe O.⸗S. bei Herrn M. 

in Katſcher bei Herrn C. Neiſſer, 


in Nimpt 
in Oels bid 


Baſtkleider 


a 2% Sgr., find 
wieder vorräthig. 


aldh 2 im, 


m 
in Koſchentin p. Lublinitz b. Rentamts⸗Aſſiſt. Thomas, 
Koſel bei Herrn Frankfurther u. Kauffmann, 
in burg bei Herrn E. E. Hertzog, 
in Leobſchütz bei Herrn C. Mucop, 
in Löwen bei Herrn C. Subürge, 
in Loslau bei Herrn R. Mader, 


Haupt ⸗ Depot 


bn Harris. = in Maltſch Gtoſchrel 
| 5 ' Malı a. O. bei Herrn Gerichtsſchreiber Schroeer, 
BORAX Sr 
1. e b a in 2 erberg bei Herrn F. A. el, 
E eee Diver u, Go., „ ener k be It Neschen. 


Ohlauerſtraße 14. Lust der Behörde zur Beſtätigung vor. 


Unſer Weingeſchaft befindet ſich jetzt: 
Schuhbrücke Nr. 72, 


gegenüber dem Maria⸗Magdalenen-Kirchhofe. 


Eruf Wendt u. Comp. 
Schlundröhre 


von Guttapercha, zur Entblähung für Rinder und Schafe, 


Gummi⸗ und Percha⸗Waaren 


jeder Art, empfiehlt billigſt und in größter Auswahl: 
Robert Brendel, xiemereite 15. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts 


verkaufe ich mein wohl aſſortirtes Lager von 


fertigen Kleider ⸗Stoffen 
und Herren ⸗Garderobe⸗Artikeln 


von heute ab zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


N. Wohlfarth, Roßmarkt 9. 


CE Miederverfäufern gewähre ich noch beſondere Vergünſtigungen. (4400 


Eine große Auswahl von Billards 


ſowie franzöſiſche gedrehte Queusleder nebſt Eautſchuk u. Gutta⸗Percha⸗Bauden 
empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolafſtraße 27. [4419] 


ichti erren Landwirthe. 


Zur bevorſtehenden Wollſchur erlaube ich mir wiederum die Herren Schafzuͤchter 


auf mein am Lager habende 2046] 
Pulver, 


[4450] 


u Aöpbalt-Pflafterungen. 


. g W fie © dee 
ühjahr unfere Asphalt⸗Belegungen für Trottoir öfe, Kuh⸗ un . 
gal, Haufe. We, Küchen, Balkons ꝛc., hauptſaͤchlich da, wo Näſſe abgehalten werden 
oll; und können Asphaltpflaſterungen von uns, die ſchon vor vier Jahren gemacht, durch 


eugniffe königl. Baubehörden jest noch feſt und haltbar, als dauerhaft nachgewieſen werden. 


Das Asphalt⸗Geſchaͤft von T. Schmidt u. Comp. in Breslau, 
4443] 


Comtoir: Hummerei 38, Niederlage: Mathiasſtraße 27. 


Gebrüder Müller 


empfehlen 


Mäntelchen u. Mantillen 


in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


[4420] 


Alle neu erſchienenen Kleiderſtoffe, unter irgend welchem Namen 
angeprieſen, ſind zu den billigſten Preiſen ſtets vorräthig. 2922 


Ergebene Ankündigung. 


Von heute ab nehme ich das von mir eingebraute und 6 Monate lagernde 
Bock bier zum Verkauf; gleichzeitig offerire ich ein vorzügliches kulmbacher Bier, 
bairiſch Bier und ein ausgezeichnetes Porterbier; das vom königlichen Sanitätsrath 
Herrn Dr. Grätzer empfohlene Geſundheits⸗Bier für Bruſtkranke ich auch ſtets ab: 
gelagert vorräthig. Sämmtliche hier bezeichnete Biere werden auch außer dem Hauſe 
in ganzen und halben Flaſchen verabreicht in 


e „ 200] 
Hoff's Brauerei und Reſtauration, 
Reuſche⸗Straße Nr. 5, zu den 3 Lilien. 


. ionka, 
Ring, Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 42, [2917] 
; empfiehlt ihr großes Lager fertiger Wäſche, als: 

Oberhemden von Shirting, das Dutzend 10, 12, 15 und 18 Thlr. 
Oberhemden von guter Handgeſpinnſt⸗Leinwand, das Dtz. von 16-60 Thlr. 
Oberhemden von bielefelder Leinwand, das Dutzend von 30 bis 100 77905 
Bacon, 


Wollwaſch⸗ 


deſſen anerkannt vorzügliche Eigenſchaften wohl keiner nähern Anpreiſung mehr bedür⸗ 
50 aufmerkſam zu machen. Gebrauchanweiſungen werden auf Verlangen ertheilt. 


arl Steulmann, Schmiedebrücke 30. 


Da bei mir in dieſem Jahre alle Sorten eingelegte Früchte und Gemüſe ſelbſt 
zubereitet werden, verkaufe 15 die noch vorhandene Partie befte eingelegte rheiniſche 
Früchte und franzöſiſche Gemüfe, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten Preifen. 


[4402] H. Thiem, Oderſtraße Nr. 7. 


* 
Die Piano⸗Forte⸗Fabrik von Mager freres 
befindet ſich jetzt: Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 
Küchen und Wirthſchafts⸗Gegenſtande⸗ Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗ 
und Taſchen⸗Meſſer empfiehlt: 
4428] L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, neben der Kornecke. 
Mehrere vorzügliche Sorten echter Havanna Cigarren, die meinem 
Lager zugingen, empfehle ich ganz beſonders. 
[4417] Sarl Friedländer, Blücherplatz 1, erſte Etage. 


Stohnsdorfer Bitter 14436) 
und echten, alten Nordhäuſer Korn 


empfiehlt pr. Eimer biliaft: Die Deſtillation von J. C. Hillmann. 
Sonntag deu 27. April im affe Haufe zu Maflelwig 


die Hamburger Milch- Wette. 


Die 


[Damen- und Kinderhemden zu verſchiedenen Preiſen und in der neueſten 


Ring, Ecke der Schmiedebrücke, Nr. 42, 
empfiehlt ihr großes Lager 
gemalter Nouleaux in jedem Genre, 

und ſtellt em grow wie en detail die billigſten Preiſe. 


Eduard Kionka, 


Leinwand, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗ Handlung, Ronleaux⸗ u. Wachstuch-Fabrik, 
Ring, Schmiedebricen Ede Nr. 19 Br 

hält fortwährend großes Lager von gedleichten Leinen jeder Gattung, unter Garantie 
von rein Leinen, und empfiehlt namentlich: 

ee Schod von 0 Zhte, bis 20 Ahle, 
5 8 \ 

andg 1 Schock — — . 5 100 Abr. 50 Thlr., 

zum Theil von eigner 

g 2019] 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. 4389 


2905] 
Bart-Crzen ungs-Ertratt, 
ichnetes aus der . a . fe 
Re e er . e 


. 854 e > 
ute ere 
antes“ Jozelefelder Leinen, N 

Sämmtliches Leinen iſt von reeler, guter Qualität, 
ſorgfaͤltiger Bleiche. 


Die näheren Verſicherungs⸗Bedingungen ſind bei den nachbenannten Agenturen einzuſehen, 


Breslau. 
Die General: Agentur 


der neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


Ruffer und Comp. 

In den Regierungs⸗ Bezirken Breslau und Oppeln: 

in Neiſſe bei Herrn C. W. Jäckel, 

in Neumarkt bei Herrn Lonis Simmel, 
in Neuſtadt O.⸗S. bei Herrn G. A. 
= 3 Müller, 

errn PN 0 u 

in Ohlau bei b. e 
in Oppeln bei Herrn 
in Ottmachau bei Herrn 
in Pleß bei Herrn F. Weichardts Wwe. u. Gierig, 


in Striegau bei Herrn ; 
in Tarnowitz bei Herrn J. B. Schoens Wwe, 
in Toſt bei Herrn F. Czerner, 

in Trebnitz bei Herrn Bürgermeifter Schaffer, 

in Waldenburg bei Herrn E. 
in Wartenberg Polu. bei Herrn H. Miegner, 
in Winzig bei Herrn Robert Nißmann, 

in Wohlau bei Herrn B. G. ö 
in Zobten a. Berge bei Hrn. Bürgermeiſter Wunderlich, 
un Butz bei Herrn M. Polke. 


12008 


Hagel⸗Aſſecuranz-Geſellſchaft 


beehrt ſich dem landwirthſchaftlichen Publikum mitzutheilen, daß fie fortfährt, gegen fe 
keine Nachzahlung ftattfinden kann, die Verfiherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu übernehmen. 


Prämien, wobei durchaus 


Die Re⸗ 


Hagelſchäden erfolgt bei ihr nach den durch eine 33jährige Wirkſamkeit bewährten liberalen 
Grundſätzen und die Auszahlung der Eukſchäbdigungsgelber geſchieht ſofort > vollftändig 


Million Thaler und für 2211 Schäden 


die letzteren find zur Ver⸗ 


Hübner, 


Bloch, 
J. H. Schüler u. Comp., 
Poſt⸗Expediteur Lochmann, 


in Nackſchütz p. Neumarkt bei Herrn Carl Rösner, 

in Ratibor bei Herrn B. Cecola, 

in Reichenbach bei Henn F. W. Bornhäuſer, 

in Schweidnitz bei Herrn J. G. Scheder ſel. Sohn, 
in Steinau a. O. bei Herrn Robert Loewe, 

in Strehlen bei Herrn H. Ehrlich, . 

in Groß⸗Strehlitz bei Herrn E. Selten, 


FJ. W. Pücher, 


G. Hammer, 


Hoffmann, 


Die Stelle eines Stadtraths zu Görlitz fol 
vom 1. Januar 1857 ab beſetzt werden. Ge⸗ 
halt 800 Thlr. — Wahlzeit 12 Jahre. — 
Meldungen unter Einreichung der Befähigungs⸗ 
und Führungszeugniſſe bis zum letzten Mat 
d. J. an den Unterzeichneten. 2898] 

Görlitz, den 25. April 1856. 

Graf v. Reichenbach, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Ein Rittergut, 
4 Meilen von Breslau, mit 1100 Morgen 


Areal, a 
Parse nb en Bauftande, — — 


- R tm 
preismäßig zu verkaufen, oder ge i 
ſiges Grundſtück zu vertauſchen Sehens 
Ketzerberg Nr. 21, bei J. Böttger. 

— — — m — —— — — — — — — 


Ein Rittergut, 


in beſter Gegend gelegen, mit 1500 Morgen 
des ſchönſten Areals, maſſivem Bauſtande, 
elegantem herrſchaftl. Schloß mit Park und 
Garten, vollſtändigem lebenden und todten 
Inventarium, iſt ſofort preismäßig bei 50,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
Ketzerberg Nr. 21, bei J. Böttger. [4405] 


Ein Rittergut, 
3 Meilen von Breslau, mit 750 Morgen 
Weizenboden, maſſivem Bauſtande, vollſtän⸗ 
digem Inventarium, iſt fofort für 50,000 
Thlr. mit 15,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen; desgleichen ein ee von 850 
Morgen, mit 8000 Thl. ſchlagb. Holzbeſtän⸗ 
den, für 18,000 Thl. mit 8000 Thlr. Anzah⸗ 
lung. Näheres Ketzerberg Nr. 21 bei 
[4406] J. Böttger. 
2948] Verkauf einer Fabrik. 
Familienverhältniſſe wegen iſt unter ſoli⸗ 
den Bedingungen zu verkaufen: 
eine Tuchfabrik in einer reizenden Gegend 
Oberſchleſiens gelegen, 10 Meilen im Ums 
kreiſe ohne Konkurrenz, mit übriger Waſſer⸗ 
kraft und beſonderer Spinnerei, Appretur, 
Trockenhaus und Walke. Das Gebäude iſt 
maffiv, hat 60 Fenſter, dabei 14 Fenſter 
ront. Wohnung mit ſchönem Garten und 
tallung ſtehen nebenan. Die Maſchinen 
ſind durchweg neueſter Konſtruktion. 
Speciellere Auskunft wird auf portofreie An⸗ 
fragen unter H. B. Breslau poste restänte 
ert heilt werden. 


— — ——— 
In meinem neu eingerichteten Geſchäfts⸗ 
lokal Schmiedebrücke 82, im 1. Viertel 
vom Ringe, empfehle ich eine große Auswahl 
moderner Sommermüten zu ſoliden Preis 
ſen einer geneigten ee Pelz⸗ 
ſachen werden den Sommer über zur forgs 
fältigften Aufbewahrung angenommen. 
4301] Aug. Köhler, Kürſchnermeiſter. 


Mineral: Brunnen, 
1856er friſcheſter Füllung, ſowie künſtlichen 
Brunnen von Hren. Dr. Struve u. Soltmann, 
empfiehlt: Carl Stenlmann. [2947] 


Zu verkaufen 
ein kirſchbaumnes Billard neueſter Bauart mit 
fämmtlichem Zubehör, ein wiener Flügel, Gokt., 
ein Schreibpult, Büffet, Glas: und Kleider: 
ſchranke, verſchiedene Uhren und Trumeaux 
u. d. m. Näheres Katharinenſtraße Nr. 12 
im Fleiſchladen. [4425] 


— — — 
!Cigarren⸗Ausverkauf! 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 
offerire daher „ beſter Qua⸗ 

lität, zum Koſtenpreiſe. 2507 


A. v. Langenau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


9 
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